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Aödventacjang , 


Wie joll ich dich, empfangen? 
Und wie begegn ih dir? 

D aller Welt Verlangen! 

DO meiner Seelen. Zier! 

D Sefu, Beju, jeße 

Mir jelbit die Leuchte bei, 
Damit, was did) ergöke, 

Mir Kumd md wilfend jei. 

Dein Zion jtreut dir Palmen 
Und grüne Zweige Hin, 

Und ic; will dir in Palmen 
Ermuntern meinen Sinn. 

Mein Herze joll dir grünen 

In itetem Lob und Preis 

Und deinem Namen dienen, 

So gut 28 fann. und weiß. 

Was haft dur unterlaffen 

Zu meinem Troit und Freud? 

Az Zeib und Seele jaken 

In ihrem größten Leid, 

AL mir das Neich genommen, 
Da Fried und Freude Tacht: 

Da biit du, mein Heil, fommen 
Und haft mich froh gemacht. 

IH lag in jehiweren Banden, 

Du fommit und macht mich 108, 
Sch ftand in Spott und Schanden, 
Du kommst und macht nid groß 
Und hebt mich hoch zu Ehren 
Und ichenfjt mir großes But, 
Das ic) nicht Täßt verzehren, 

Wie irdiich Neichtum tnt. 

Nichts, nichts hat Dich ‚getrieben 
Zu mie vom Simmtelszelt, 

US das gelichte Lieben, 

Damit du alle Welt 

Sn ihren tanjend Blagen 

Und großen Jammerlait, 

Die fein Pund Tann ausfagen, 
So feit umfangen halt. 


Das jhreib dir in dein Herze, 
Du herzbetrübtes Sevr, 
Ber denen Sram und Schmerze 
Sich Hänft je mehr und mehr. 
Seid unverzagt! Ihr habet 
Die Hilfe vor der Tür: 
Der eure Herzen labet 
Und et, jteht allhier, 
Ihr braucht euch nicht bemühen 
Und jorgen Tag und Nacht, 
Wie ihr ihn mwollet ziehen 
Mit eures Mrmes Macht. 
Er fomntt, er fommt mit Willen, 
Dit voller Lieb und Luft, 
AL Angit und Not zu jtillen, 
Die ihm an euch bewußt. 
Mich braucht ihr nicht erjchreden 
Für eure Sindenfhuld; 
Nein, Dejus will fie deedfen 
Mit feiner Lieb und Huld. 
Er kommt, er tomunt, den Sündern 
Zum Trojt und wahren Seil, 
Schafft, daß bei Gottes Rindern 
Verbleib ihr Erb und Tei 
Was fragt ihe nach dem Schreien 
Der Feind und ihrer Til? 
Der Herr wird fie zerftreuen 
In einem Augenblid. 
Er fomımt, er fommt, ein Knie, 
Dem wahrlich alle Feind 
Auf Erden viel zu wenig 
Zum MWiderjtande jeind. 
Er fommt zum Weltgerichte, 
Zum Sluch dem, der ihm Flucht, 
Mit Gnad und fühen Lichte 
Dem, der ihn Tiebt ımd uch. 
Ach fomm, ach fomm, 0, Sonne, 
Und hol uns allzumal 
Zum ovgen Licht und Wonne 
In deinen Frendenfaal. 

Paul Gerhardt. 














Den Beren ein bereitet DIE 


Er wird vor ihm herachen im Geift and Kraft Glin’s, zuzurichten 

dem Herrn ein bereitet Wolf. Lukas 1, 17. 

Der Priefter Zacharias dverjah im Tempel feinen Dienit am Näu- 
deraltar. Da erjchien ihm der Erzengel Michael, der ihm die Geburt 





eines Sohnes verhieh. Diefem :$ 


nde jollte er den Namen Sohannes 


geben. Große Aufgaben wird diejes Nind im Dienjt Gottes bvollbrin- 















































Diefe zwei nebeneinandergeftelten 
Aufnahmen zeigen einen gr: 
Zeil der Sonntagmorgen = Ver- 
fanmlungen im nenen Bethaufe 
in Needley, imo chon 2,500 Ber: 
fonen auf der Bentenarinmsfeier 
der MBG waren. Mit ungeteilter 
Aufmerkfamfeit hordhte die Menge, 
wie die Nedner zum Ritekblie, zur 
Buße und Neubelebung aufforder- 
ten. 















Sur 48, Generalkonfe- 
ven; der MBG in Reed: 
ley, Kalif,, und zurück 


(d. Sortiegung.) 


Die Xejer follen aber nicht den- 
ten, daß die vielen zur Konferenz 
Delegierten in Reedley nnr Wein- 
trauben gegefien, alte Befannt- 
ichaften ernenert und neue gemacht 
haben. 

Fir die  Sonferengbehörden 
und tontitees begannen die Sigum- 
gen und Beratungen jdon am 
Sonnabend. Es verjprac, eine 
vielföpfige Konferenz zur werden, 
alfo mußte die Vorberatung ffir 
alle Punkte des Programms recht 
arindlih gemacht werden, damit 
die vielen Delegierten zur den 
Empfehlungen mr ja oder nein 
zu jagen brauchten, denn zu lan- 
gen Beiprehungen von der gan- 
zen Konferenz wiirde faum Seit 
jein. Der Zöwenanteil der MVor- 
beratungen fällt dem Fürforgefo- 
mitee zu, deffen Empfehlungen 
nv jelten abgelehnt werden, da8 
aber überfaitet wird. 






































Für Delegierte und Gäjte, die 
nicht omiteefigungen hatten, war 
der Sonnabend aljo noch Freizeit. 
Wir jahen und erjuhren bei dem 
Treffen, welche große Freude e8 
auslöft, wenn Menjchen, die fich 
30—40 oder jogar 50 Zahre nicht 
gejehen hatten, einander nun wie- 
der ins Angefiht jhauten und 
alte, liche aud, traurige Erinne- 
rungen austaujchten. In dem 
Teil Kaftforniens wohnen Men- 
noniten, die eimit aus dem Mit- 
telmeiten der Vereinigten Staa- 
ten, aus Sanada und aus Ruf- 
fand dorthin eingewandert find. 
Die Bindungen der eriten Gene» 
ration mit Nadbarı, Verwandten 
und Freunden aus der „alten Sei» 
mat” find noch jehr eng, und die 
Begrüßungen langen warm und 
herzlich, ja, oft wurden wohl die 
Augen blank, 


3. ©. unfer Gaitgeber, Br. ©. 
3. Hlippenitein, war bor dald 60 
Nahren aus unjerem Seimatdorf 
in Neujamara nad Sibirien aus- 
gewandert, und docd hatte er 
Menjchen und BVerhältniffe unfe- 
rer gemeinjfamen Heimat noch) jehr 
Har im Gedächtnis. Und als nod) 
fein nur ehivas füngerer Schwager, 
Br. 9. Enns, Narrow, B.E., dazır- 
fam, erfuhr ich mandes aus un- 
unfern Seimatdörfern, das ich nic 
gewußt oder Tängit vergefien hat- 
te. Nabe an SO Sahre, dazır noch 
old gutes Gedächtnis zu haben, 


(Fortfegung auf Seite 52) 





gen. ES wird der Vorläufer des Seilands werden und alles in Geift 
und in der raft des Elia ausrichten. Wie einit Elia, jener große Bro- 
yet Nraels, durch gewaltige Worte und Taten die Herzen der Men- 
fchen erfchlitterte, jo wird auch Nohannes die trägen Herzen ermuntern 
und die jchlafenden Sewiffen weden und dem Herrn ein Volk entgegen, 
fiihren, das bereit ift, auf Gottes Wort zu hören. Was Tonnen wir una 
in dieien Tagen mehr winiden, al3 daß jolcher Dienft auch an um- 
jerm Volk gejhehel Sat der Kohannesdienit in unjern Leben jıhon be- 


gennen? Sind wir fiir den Dienjt des 





Herren zubereitet dur; Buße 


und Vereuung unferer Schuld? Nur jo Tann die Stunde Fommen, 
da aud wir erfahren dürfen: Sejus nimmt die Sünder an! 




















NACHRICHTENZ 


— Bitte, auf Seite 2 und 3, 
das Wllianz-Gebetsprogramm fr 
die erjte Woche im Nanıtar 1961 
zu beachten und zum Gebrauch) 
aufzubewahren. 

Das neue englifche Gejang- 
buch der MBS ift min fiir jeder- 
mann erhältlich. Es enthält die- 
jelben Lieder wie da8 deutiche Ge- 
jangbırch. (Ziche Anzeige auf Sei. 
te 16.) 

- Wioe. Maria Günther, 73, 
von 1096 Wolfeley Ave, Winni- 
peg, wurde am 6. März im Con- 
cordia-Hojpital Durch; den Tod ab- 
gerufen, Die Begräbnisfeier mar 
an 9. Dez. im Sidend-MBB- 
Vethaufe. Sie binterläht 3 Täch- 
ter und 1 Sohn, Dr. med. 8. Gün- 
ther, und 18 Sroßkinder. Die Ent- 
iölafene war mit ihren Sindern 
1925 nach Kanada eingewandert. 





— Xehrer Nacob Hibert, 24, 
von Coaldale, Mlta., ertrant am 
3. Dez. im Rod Lake, ehva zehn 
Meilen jüdöjtlich von Coaldale. Er 
wollte wilde Gänje jehiegen, Fanr 
aber abends nicht nach Harje. Man 
juchte ihn nacıtS ohne Erfolg. Am 
näcjten Morgen fuhren troß 
Schneeituen ehoa 150 Berjonen 
und Polizei aus Conldale auf die 
Suche. Man fand jein Muto, dann 
in etlicher Entfernumg davon, am 
Ufer des Sees, Flinte und Klei- 
der. Ein Taucher fand Hiberts 
Leiche im See. Die Begräbnis: 
feier war am 8. Degember im 
MUH-VBerhanfe zur Coaldale, Der 
Mbgejchtedene  binterfäßt feine 
Ara md 1 Kind. Große Trauer 
herricht in Kamilie, Gemeinde und 
mennonit, High ichool von Alberta, 
deren ‚belichter Lehrer Iacob Hit- 
bert iwar, (Sant Telegramm von 
IR. 18 Brief don B. U., Coal 
duale.) 


(Bortfegung auf Seite 4—2) 
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Mennenitifche Rundfchau 


14. Dezember 1960 





Proaramm der Gebetswoche 1961 


vom 2, bis 7, Janner, 





Das Herzitfit der Evangelijchen Mlian, die Gebetäiwoche zu An- 
fang eines jeden Jahres. Haben wir im Nahre 1960 zum hundert- 
jten Male die Se woche auf weltweiter Ebene gehalten, jo doch 
in einzelnen Rändern bereits jeit der Griindung der Evangeliihen 
Mltanz im Babre 1846, mögen fih nicht alle Hoffnungen, die 
an diefe Greimdung gefnüpft wurden, erfüllt haben, aber die Se- 
betStwoche it aeblieben, it Ftärker und fger geworden Di8 auf 
den heutigen Tag. Und der Srumd datür? Sie war von Anfang 
au der Dort des freien Gobets fiir Tebendige Chriften, die beten 
fönnen, und in der Semehnichaft mit ihren Brüdern und Schme- 
jtern auch Ibeten wollen, Da, fie wolfen beten, weil fie das Hohe 
Kindesrecht, das im perjönlichen Gobet Tiegt, nügen wollen. 
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Diejes freie Gebet derer, Me Gewißdeit ihrer Gottesfindidhaft im 
Slanben empfangen haben, it unaufgebbar. Wirrde 8 berftun- 
men, dann wwärde die Allianz verjtummen, und die jtärkjte Quelle 
idres Lebens wiirde vevfiegen. Se Tebendiger die Chrijten find, 
um jo ftärker jind fie am Gebet beteiligt. Gebet ijt ihr Neden 
mit Sott, ihre Anbetung Aisübung ihres Vorredhtes als Kinder 
5 mitten in der Gemeinde, So Iefen fie e8 in der Bibel, 
ihnen Kobensbedtrfnis md gejchenttes Gnadenrecht. 
Segensfräfte daraus erwachjen, wird Faum je zu ermefjen 
jein. E85 bandelt fi um Wurzelfräfte, die im Verborgenen wir- 
fon amd in der ganzen Weite der Seil md Weltgefhichte ihre 
Auswirkungen haben. 


DO der unerfannten Macht von der Seil’gen Beten! 
Ohne das wird nichts bollbracht, To in Freud als Nöten. 
Schritt für Schritt wirft e8 mit, 

wie zum Sieg der Freude, fo zum End der Feinde. 

Was wird's tun, wenn fie nun 

alle vor Gott treten und zujammen beten! 









Winfe für die Geftaltung der Gebetswode: 


1. Die Sebetsitunden jollten an jedem Abend der Woche und nicht 
mr an einigen Tagen Ätattfinden. Nur jo fann e3 gu einer 
vollen Semeinihaft mit allen Betern der Welt fommen. 

2. Die für den einzelnen Tag angegebenen Schriftworte werden 
am einzelnen Ort nicht alle beriieffichtigt werden. &8 it an Aus- 
wahl gedacht. 

3. Reine Anfpracde follte Lönger als zehn Minuten dauern. 

4. Damit alle beten können, follte man fi in Gruppen von 10 
bis 15 Perfonen in verjchiedene Bimmer begeben. 

5. Die Gebetsgemeinihaft fann durch aemeinfames Singen belebt 
und gefördert werden, 

6. Perjönliche Gebetsanliegen jollten nicht im Vordergrund fte- 
ben. &3 ijt qut, wenn biele beten. 


1. Abend, 2. Janırar 


Lob und Anbetung — Bfalm 95, 1—7a; Palm 103, 1—13; Kohan- 
ne8 4, 23. 24; Offenbarung 14, & 7; Seiaja 6, 1—7. 
Danfjagung: Wir dürfen mit Dank und Anbetung vor Gottes 
Angeficht fommen. Er it Schöpfer, Erlöfer und Vollender, Unwandel- 
bar find feine Treue, Gnade und alle jeine Verheißungen. So war 
8 and) im Jahre 1960. 

Beugung: Tief Ähämen müffen wir uns jedod immer wieder 
über unfern Sleinglauben, unjere Undankbarkeit und unfere Eigen- 
willigfeit der Treue und Gnade Wottes gegenüber. Darum bleiben wir 
auch oft jo ac md fremdeleer in unferm Alltag und in Gottes Pri- 
fungsjtunden mit uns. 

Bitte: 5 der Herr amjerem lei 
Halbheit erlöfe, von aller weltlichen Kritik an Bottes rungen freis 
mache; daß wir auch in Zeiten der bfal und Zeiden vor Gott ftille 
wären und ihn anbeten; daß er ıms ganz in Vefig nehmen könnte, 


2. Abend, 3. Jamtar 


Die Gemeinde Jejn Chrifti in der Welt von Hente — Matthäus 16, 13 
bis 18; Lufas 6, 20—- Ephejer 3, 812, 

Dantflagung: Much mitten im Wetterjtuen umierer Tage gilt 
Seju Wort: Die Mächte der Sölle werden feine Gemeinde nit über- 
wältigen. Weder dureh Anfeindung und Vedrängung bon augen nod) 
durch Anfechtung von innen, noch durch Sinnestuft und Ueppigkeit wird 
8 dem Airiten der Welt gelingen, Iefu Gemeinde zu zerftören. Serz- 
lich danfen wir Sott für alle Sraftvirfungen feines Geiftes zur Ueber- 
windung aller Widerftände, Gemeinde ift reich in Ehriftus Qefus, 
Tie Srende am Seren it ihre Stärfe. 

Venanng: Wir bengen uns aber unter unfere Qauheit, Halbherzig« 
feit und Tatenarnmt. önnte jeher viel mebr gejchehen im Zeugnis 











Tauben helfe, uns von unferer 



























und in Liebestaten zur Stärkung der Glaubwürdigkeit der Gemeinde 
in der Welt. Die übermäßige Aufipaltung der Gemeinde Ehrifti de- 
mütigt ung ftändig. 

Vitte: Dah der Herr feine Gemeinde mit Beiftes-, Glaubens. und 
Wideritandskraft gegen alle Kräfte der gerfeßung und Ungewißheit 
fillen möge; daß ev uns ausrüfte zum unbeirrbaren Söthalten an Bot 
168 Wort, zu stark, ugnisfrendigkeit amd um ımentwegter Hoft- 
nungsgewvißheit anf jeine Miederfunit: damit das biblifche Leitbild 
der Gemeinde nie verlorengehe. 


3. Nbend, 4. Januar 


Gottes Herrihaft in der Völfertwelt — Pialnı 96, 118; 5, Moje 32, 
7.8; Apojtelgejch. 17, 26. 27; efaja 21-24; Rhilipper 2, 5—11. 
Zanfjagung: In aller Unruhe, allen Machtfämpfen md allen 
politiichen Sinterhältiafkeiten gilt doch Gottes Wort: Alle Götter find 
Gögen, aber der Herr hat den Simmel gemacht, Er zählet die Sterne 
und nennt fie alle mit Namen. Er jegt den Bälkern Grenzen. Er weiß 
um alles Widereinander. Er fpricht das Tete Wort in der Gejchichte, 
Und er jagt: Wer aber beharret bis ang Ende, der wird jelig. 
Bengung: Salz und Lichtkraft der Chriften aller Länder md 
Völker find zu Ahmad. Khre Heugnisfraft für Gottes Wort, Gottes 
Drdnung und Gottes Heil in Chrtito ijt nicht ftark und einheitlich ge 
ang. Oft jtimmen fie mit ein in die Frage: „Sollte Bott gejagt 
haben?“, jtatt zu bezeugen: „Gott dat geiagtl” 

Bitt Wir bitten um Erhaltung des Friedens, um Ueberwindung 
aller jtlihen Bolfs» und Zändergrenzen, um Ueberwindung der 
Aombedrängung, um Unterorönung unter die Grund- und Rebens- 
gejege Bottes und um Vereitichaft aller Völker und ihrer, Regierungen, 
das Evangelium Gottes zu hören. Für unfer Vol, fir jeine Gefet« 
geber, für die Regieremden umd alle Verwaltungsorgane erbitten twir 
Weisheit und Bereitichaft zum Sören auf Bottes Gefeß. Die Raft der 
Berantiwortung it erdrücend groß. 


4. Abend, 5. Jannar 


Die Miffion Jefu Chrifti in der weiten Welt — Markus 16, 14-20; 
Matthäus 28, 18—20; Matthäus 10, 16—20; Matthäus 24, 4—13. 
Dankjagung: Unbermindert groß und ftarf it die Bereitihaft 
vieler Tebendiger Chriiten, allen Völfern das Evangelium zu bringen. 
Das Evangelium behält and in der fich ftändig verändernden Melt 
jeine göttliche Heilskraft. Gottes Aufträge und Verheißungen bleiben 
in Gültigkeit. Er will nicht den Tod des Stinders, fondern daß er fich 
befehre und lebe. Seine Liebe ift ohne Ende, Der oefreuzigte und auf- 
eritandene Sohn Gottes, Zejus CHriftus, it der Seiland der Welt. 
Beugung: Die Gebets- und Opferbereitihaft der heimatlichen Chri- 
ften iit längit nod) nicht voll entwickelt. Kängjt nicht alle fragen: „Was 
mwilljt du, Herr, daß ich tun fol?" Die glaubensmäßige Lebensfüh- 
rung bieler Chriften in der Heimat iit zu jhwadh, um den Dienit der 
Mifjtonare jtarf genug zu unterjtiigen und die Vefucher ans den joge- 
nannten Miffionsländern zu überzeugen. 

Bitte: Daß der Herr die Türen offen halte und berichloffene Türen 
öffne; daß der Serr für die jungen, jelöftändig werdenden Bölfer Die 
rehten Miffionare und Evangeliten geben möge; daß die jungen Ger 
meinden eine chriftgemäße Entividelung erleben möchten und bewahrt 
werden vor Trennungen und Spaltungen; daß aus ihrer Mitte Zeu- 
gen und geijtliche Fiihrer erwect witrden. 


5. Abend, 6. Januar 




















Gottes Ordnung für Ehe, Familie und Sugend, Betrenung der Jugend 
in Schulen und Anftalten — Ephejer 5, 20—28; Ritus 2, 18; Ephe- 
jer 6, 14; Prediger 11, 9. 10 und 2, Zim. 8, 14—17; 5. Moje 6, 
4— 7; Mattd. 28, 20; 11,29. 

Danfjagung: Wir danken Gott von Serzen für feine immer gül- 
tigen Ordnungen für Che, Familiengemeinihaft und das Merhäftnis 
wifchen jung.umd alt. ir die Erziehung in Hans, Schule und Kirche 
gibt Gott in feinem Wort Reifung. Wir danken Gott fr alle Eltern, 
Xehrer, Erzieher, Seeljforger, Merzte amd Sugendführer,die in diefem 
Sinn md Geijt lehren, erziehen, Veifpiel geben und and) für die Mr: 
beit und die verlängerte Freizeit Silfe Ieijten. i 
Vengung: Ueber den itarfen Einfluß aottwidriger Gefinnung, 
moderner Denfweile und billiger Angleihung an unbiblifche Denkiveije 
im Bd anf jittliche Meinheit, Ehefliegung, Cheftihrung, Hinder- 
erziehung und Familienleben beugen wir ung tief, Die hriftliche Che, 
die chrijtliche ı ebung, die chriftliche Lebensweile jind dag Serzftite 




















der Someinde Seh Ehrifti 


Bitte 
S 


5 





af; der Herr ums, feinen Nachfolgern, Nraft und Meisheit, 
ec und Willen jehenfen möge, den Zebensitandard, den Sonntag und 
Werktag, das Geld ımd den Vofib weiter unter jeinen Sehorfam gır ftel- 
len; dab er für die Zamilie, für den Verufamd für die Negelung aller Le- 
bensbeziehungen Weisheit und Maßjtab aus feinen Heiligtum jehenten 
möge; dafı er and, die Sefeßgeber bei der Gefekgebung erinnern möge 
an feine alle Zeit gültigen Lebensordnungen. 














Aus unferer 
Gejhichte 


von G. Lohrenz 





— 61 — 
Nene Wege ä 
für die Fanadifhen Mennoniten. 


Die fanadiihen Mennoniten fte: 
hen viel mehr im Unıbruch als die 
meiften don ihnen 8 wahrhaben 
wollen. Sie find aus ihrer Abge- 
ihiedenheit herausgejhoden und 
it braujende Leben geitellt 
worden. Sie gleichen fih mit Nie» 
jeniheitten den neuen Berhältnif- 
fen ar, Ihre Weltanfdauung, die 
in der deutjchen Kultur tourgelte, 
geht ihnen rapide verloren. Sie 
nehmen die Spracde und die Kul- 
tur diejes Landes an, und der böl: 
lie Uebergang zu beiden it nur 
eine Frage der Zeit. 

Auch im Gemeindeweien, auf 
veligiöfem ®ebiet drängt fich den 
fanadijhen Weennoniten vieles auf, 
das ihnen frfiher Fremd war. Nicht 
alles Neue üjt fchlecht, aber au 
längft nicht alles fit gut. Die Iu- 
end fieht diefen Webergang mit 
MWohfwollen, ja mehr nod), fie 
mwünjcht ihn herbei. 

‚Srüher waren die meiften Meiı- 
moniten armer. Sie waren Pio- 
hiere. Wo auf den amerifaniihen 
Kontinent neue Gebiete erihloffen 
wurden, waren ad, die Menno- 
niten dabei. Ihre Sarmen zeich-, 
neten fich, und zeichnen fich auch 
heute noch, bon der Umgebung 
günftig aus. 

Sept aber ftehen diefe Menno- 
niten an einem Wendepunft ihrer 
Sejhichte. Nur ein Zeil von ihnen 
wird auch in der Zufunft auf dem 
Sande bleiben Fönnen. Der größe 
re Zeil wird in die Stadt Fom- 
men müffen. 

Das Leben auf dem Lande är- 
dert fich. Die Sarnen werden grö- 
Ber umd daher werden ihrer me» 
niger, Die Straßen werden bej- 
jer und do8 Sahr hindurch be- 
fahrbar. Dies hat zur Folge, daf 
diele Zleine Schulen aufgehoben 
werden amd die Sinder zu gro- 
ben, zentralgelegenen Schulen ges 
fahren werden. Sie wachjen dann 
mit nichtmennonitifchen Pindern 
jufammen auf: Much ihre Lehrer 
werden nicht mehr ausjchlieglic, 
Mennoniten jein. 

Aus den angeführten Griinden 
werden aud) mande der Kleine 
ron Landgemeinden eingehen. Et 
liche der Farmer erden fortefo 
zur Stadt ziehen müflen. Die Ju- 
aend wird durchweg in der Stadt 
jtndieren oder dort in einem Be- 
ruf tätig fein. Man wird an 
den Kanzelredner immer größere 
Anfprüche ftellen. Die modernen 
Wege und Autos werden 3 mög- 
lich maden, lange Streden zu eis 
ner Rirche zu fahren. Das wird 
au Folge haben, daß viele der 
Heinen Landgemeinden verfchtwin- 
den werden und einzelne, zentral- 
gelegene Gemeinden wachfen. Wie 
auf der Karın, in Schulmefen, im 
Handel und in der Pabrif alles 
zur Zentralifterung drängt, To wird 
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3 zum Teil auch) in den Gemein- 
den ‚gejichehen. 

Da fi nur ein Keil der Zar- 
mer don heute auf dem Lande 
behaupten Fünnen wird, während 
die anderen gezwungen fein wer- 
den, ihr Vrot andersweitig gut 
verdienen, md Da viele junge 
Menjichen nie die Möglichkeit has 
ben werden, die eigene Scholle 
zu bewirtichaften, jo werden immer 
mehr Mennoniten in die Wroß- 
jtadt Tommen. In der Buhnft 
werden die meiiten Mennoniten 
Stadtbetvohner fein. 

Die Stadt aber wird dieje Men- 
ichen verändern. Ihre Einjtellung 
zit vielen Fragen des Lebens wird 
eine andere werden. Das braudt 
nicht drber Macht zu geichehen, 
Fonumt. 

Im Elternhaus ändert fid) das 
Vergältwis zwiigen Eltern und 
Kindern und zwifchen den Gejchi- 
jtern, e8 wird Ioderer. Das Ge- 
fühl der Sufammengehörigfeit, 
das fich früher auch nod) auf die 
Vettern und Bettern 2. Grades 
erjtredte, verjhtwindet. Tragen die 
Kinder erit zum Unterhalt des Hei- 
me8 mit bei, jo wollen fie auch ein 
Wort mitreden, wie diefes Heim 
geitaltet werden joll. Vaters Nırtor 
rität, fo wie wir fie won frliher 
fannten, fällt einfad; zujammen. 

Mennonitenfinder fpielen mit 
Kindern, die au8 anderen Keimen 
tommen. Mit diefen Kindern ge- 
hen fie gufammen zur Schule. Mit 
ihnen arbeiten fie jpäter Schulter 
an Schulter. In diejen „anderen 
Heimen“ hat man aber jehr häu- 
fig ganz andere Qebenswerte als 
man fie biS dahin in mennotiti- 
ihen Heimen vorfand. Wie Fan 
e83 anders jein, IS daß viele die- 
jer Werte aud in mennonitiihe 
Heime getragen werden? Wie fan 
e8 anders jein, als daß man fich. 
mit diefen Sinder- und Schul- 
freunden Mpäter aud) verheiraten 
wird? 

‚Selbit die Gemeindezugehörig- 
Teit wird zur Frage. Viele de- 
rer, bie zur Stadt fommen muß- 
ten, haben einen Fleinen Groll ge- 
gen ihre Brüder, die auf ihren 
armen Bleiben Tonnten. Es 
icheint ihnen jo, daß ihre Mit- 
brüder irgendtwie mitjehuldig find, 
daB ihr Anfang in der Stadt 
johmer ijt. Mus diefer Einftel- 
Iung heraus, wollen jie weiter zu 




















feiner Mennonitengemeinde ge 
hören. 
Andere, die au zur Stadt 





1961-Gchetsprogramm (Fortjebung) 


6. Abend, 7. Januar 


fommen, hatten fich einmal einer 
Gemeinde angefchloffen, weil es jo 
don ihnen erwartet wirrde, Nm 
find fie eigentlich froh, jo geihiet 
md ohne Neibmgen aus der 2 
neinde jeherden gi Fünnen. 
lafjen ihren Namen zu Saufe int 
sirchenbud jtehen, aber fie Eon 
nen jelten im i Seimatgemein- 
de, und in der Stadt jehli Ti 
jich Feiner Gemeinde an 
fönmen fie jo leben, wie 
autdinft, 

Rod andere möchten font wohl 
jchon einer Gemeinde angehören, 
aber fie berechnen es fi, dah_ «8 
doch viel billiger it, in einer Ger 
meinde ftändiger Gajt zu fein, al3 
Mitalied zit werden. Mg Mit 
alied hätte man BPilichten md 
üßte auch materiell mittragen, 
als Saft hat man jolche Täftigen 
Berpflihitingen nicht. 

Was immer die Beweggründe 
jein mögen, Tatjadhe it, daß recht 
viele derer, die zur Stadt Fom- 
men, ich Teiner Gemeinde anfhlie- 
zen. Ihre Kinder Ternen 08 nicht, 
einer Gemeinde anzurgehören. Die 
geiftlie Beeinfluffung für joldhe 
Kinder ijt jchwad, und ihr bibli- 
ihes Willen jehr gering. So wird 
ein beträdtlicher: Teil unferer Ser 
meinfchaft entfirchlicht. Eine jehr 
ernite Sade. 

Was Fönnen ir dagegen tun? 
Darüber das nädhfte Mal. 



















Seaenstage 
in der MBG in Vanconver, Ede 
43, und Prince Edivard, 

Am 9. Oktober feierten wir un- 
fer Erntedankteft. Die Schweitern 
hatten das Gotteshaus Ihön ge- 
Ihmücdt, und der Chor fang Dan- 
feslieder. Br. D. Wiens las zu 
Anfang PBialm ‘103, 1-5 und for- 
derte zum Beten auf. Viele dankten 
für den geiftlihen und leiblichen 
Segen de3 vergangenen Jahres. 
Br. Peter Ejau jprah in Eng- 
Ich über Apg. 8, 1-8 und Br. 
D. Wiens in Deutjch über Palm 
98. Der Chor jang den 98. Palm 
und ein engliiches Lied. 

Der Nadhmittag war der Neuße- 
ren Miffion gewidmet. Br. ©. Let: 
femann jprad; in Deutich über Apa. 
5, 34 und Br. Henry Unrau in 
Englifh über 1. Mofe 14, 21. Die 
Semeinde war dankbar, da8 zeig- 
ten auc) die reichlichen Opfer für 
Iinere und Neufere Million. 

Am Abend desjelben Tages hat- 
tan wir einen jbeziellen Ernte 





Miffion und Evangelifation in der Heimnt — Römer 15, 17; Rö- 


mer 9, 1—8; 1. Betrug 2, 9—12, 


Danfjagung : Serzlic danken twir 
werfe, die vielfältigen Evangelifationen, 9 





die unnfangreichen Liebes 
ifionen, Freizeiten amd 





Bemühungen allerlei Mrt, die Ehriften zur Liebes- und Glaubenstat 


zu führen. Der. Glaube, der in der Liebe tätige iit, it der Wille Gottes, 
v die vielen Angenannten amd Unbekannten, die 
Säulen der Kraft bilden. Danf 
Britder einfeßen! Damfen wollen wir fiir jede 
GCvangelmmm nabeznbringen, 





Dant jagen ir 
durch Gebet und 
die ihr Zehen ffir die 
Möglichkeit, Nrael da: 








alle, 


Beugung: Vieles wird getan, aber nicht genug 
find hvach im Zergı md geteilt in der Lebensführung. Wir find 
nicht ftarf genug Licht nd Salz der Wert. npo and Stil de8 mecha- 
nifierien Lebens gewinnen au Gewalt fiber lebendige Chriften und 
lähmen ihre Ehriftusnachjolge. Christliche Freizeitgejtaltung, aber auch 
rechte Nerbältn a eit find Schwach entwicelt, Das per»# 
Föntiche Chriftuszeng t zu jelten amd oft ohne Kraft. 
Bitte: Daß der Herr feinem Bolfe eine tiefgreifende Erneuerung 
ichenfen und die Freude an der Nachfolge und dem Zeugendienft meh. 
ren möge; daß Neubefehrte, vermehrte Kraft und Treue erhalten; dab 
Sottesfinder mehr Freude am Bibelftudium ımd am anhaltenden 
gemeinfamen Gebet hätten; daß au in unjerem Lande Ermedungen 
entjtehen würden; daß alle Diener und Dienerinnen am Evangelium 
mit voller Singabe und Kraft ihre Aufgaben ausrichten möchten. 

















Zu viele Chriften | 


Auf dem Bilde ift der erweiterte Chor, der am Erntedanffeitabend in Vancouver mit einm fpezieflen Gefangabend 





diente, Ganz linfs fteht der Gemeindeleiter, Bred, D. B. Wiens, und der Dirigent, Br. Bill Stlafen, Hinter beiden 
fieht man die Orgel: und Pinnofpielerin, Schw. Biofn Wiens, Tochter von Gefhw. D. Wiens. Vor der Kanzel das 
große Brot und ausgeitelltes Semüfe amd DObit. Hinten, an der Wand, ficht man einen Teil des von Schw. Therefe 
wert gemalten Bildes von einem Grutefeld, mit dem Spruch: „Sebet eure Augen auf, dns Selb ift weiß zur Grnte.” 


dank - Sejangabend vom eriweiter, 
ten Gemeindechor von 60 Sänger 
Much Quartette, Trios und Solos 
wurden gebradt. Br. D. Wiens 
jpradh fiber Phil. 2, 5. E3 war 
fir uns ein befonderer Sodhgenuß, 
den alten; [hönen Liedern zu laus 
ichen, die meine Frau und ich felbit 
vor vielen Jahren am Kuban in 
Sirdrußland unter Dirigent Abr. 
Dezehr (jet Tlearbroof, B. €.) 
gejungen haben. 

Am 16. Oftober hatten wir die 
Freude, 6 Schweitern zu taufen. 
Br. 3. Thießen hielt die Tauf- 
predigt nad) 2. Stor. 13, Ba, und 
Br. D. Wiens vollzog die Tauf- 
handlung und fpäter die Yufnah- 
me in die Gemeinde. 

Am 93. Oftober murden Ge- 
ihwiiter Cornelius Langemanns 
zum  Diafonendienjt ordiniert. 
Stadtmiffionar 9. Claffen jprad) 
fiber 1. Tim. 3, 1—13, und Bred. 
D. Wiens hatte Apg. 6, 1—7 zum 
Tert. Pred. D. Wiens und Pred. 
Peter Langemann Water des Dias 
fons Cornelius Zangemann) legten 
den Gelchiwiitern die Hände aufs 
Haupt umd beteten. Der Chor jang: 
„D leg’ auf’3 Saupt mir, deine 
Segenshände . . ." Br. D. Wiens 
aab ihnen Soh. 15, 16 al Segens- 
wunje mit. Schw. E. Langemann 
ift die Tochter von Pred. Petrus 
Martens von Narow. Die Eltern 
und Gejchmwijter waren von Yar- 
told zur Feier nad) Vancouver 
aefommen, 

Am Abend desjelben Tages 
war der „SFräferbier” Chor bei 
uns auf Befuh und bradte und 
einen hönen Bejangabend, Br. 
Henry Negehr Iprad, über Bi. 96. 






































































































































































































































































































































































































































































































































































































Am 30. Oftober gab Bernhard 
Sorgen einen jehr intereffanten 
Bericht, wie er aus Rupland Her- 
ausgefommen ift. Die Kirde war 
ganz voll, 8 war aud) viel Befucd; 
von andern Gemeinden erjchienen. 
Viele Fragen wurden gejtellt und 
von ihm beantwortet. Br. Wiens 
ließ die Verjammlung das rufliiche 
Ried fingen: 

Tpeumpmx Bcex Xpncroc 
30BeT. 

Aın 14. November war das Be- 
gräbnis von Onkel Johann Harı 
der, 90, früher Winnipeg, von 
unjerem Betdauje aus. 

An 27. November brachten die 
Eritudenten dom MBG-Bibelcol- 
Iege von der Fräjerviem «MLBG 
und unjerer Gemeinde zufammen 
Berichte, Zeugnifie, Lieder md 
eine Predigt. 2 

Am 3. Dezember hatten wir 
den ganzen Tag über unjere Jah- 
tesschlußverjannlung. Alles wur: 
'de auf ein weiteres Qahr geregelt. 

Vom 11. 6i8 14. Dezember wird 
Tr. D. D. Derkfen von Boifjevain, 
Man., uns mit dem Worte Got- 
te8 in befonderen Verfammlungen 
dienen, 

An umnjerem neuen Bethaus in 
Burnaby wird jleißig gebaut. E8 
it Schon unter Dad. 

Im Dftober hatten wir jchönes 
Vetter. Sm November hat e3 viel 
geregnet, aber e&& iit noch immer 
gelinde. Schnee haben wir nod) 
nicht, aber wir jehen ihn fchon 
auf den Berggipfeln. Dort Tafjen 
wir ihn uns gefallen. 

Mdoentheikt fir uns: „Der 
Serr fommt.” 

Bacob Giesbrecht, Korr. 
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Jacob 3. Janzen T 

E83 hat dem Herrn fiber Leben 
und Tod gefallen, meinen lieben 
Gatten, den Vater unferer Kin- 
der, durch den Tod zu Fi zu neh: 
men. Er jhaut mn den, an den 
er glaubte. Der Tod fam anı 
5. Dftober, 2 Uhr morgens. Er 
itarb an Serzichlag. Das Vegräb- 
nis war am 8. Oftober in Bran- 
don, Man., vom Mlliance Chapel 
aus. Pred. Krepps las Job. 14, 
1—14 und Pred. Shoreify Iprad 
über das Leben, Sterben und 
Muferitehen. 

Der Entjchlafene wırde 1893 
im Dorfe Blumenfeld bei Dre- 
how, Sitdrußland, geboren, Dort 
verfebte er feine Sugendjahre. 
Danı diente er als Sanitäter. 
1919 flüchtete er mit Eltern und 
Sefchiviftern nad) der Molotjchna. 
Sie fanden im Dorfe Schardau 
Unterfunft. Dort lernten wir und 
Tennen, und 1920 reichten wir und 
die Hände zum Chebunde. Bis 
1926 wohnten wir bei meiner 
Mutter. Sm Oktober 1926 ver- 
Teen wir Rußland und famen 
am 2. Dezember in Guernjey, 
Sasf., an. Von da zogen wir nad) 
Watrous, dann nad Humboldt, 
Sast., und zulekte nad) Wieden, 
Man., wo er auch jtarb 
hinterläßt mic, feine grau, 
10 Kinder, einen Schwiegerjohn 
und 4 Großfinder, außerdem 2 
Brüder und 2 Schiveitern. 

Die tranernde Witwe 
GCligabeth Sanzen geborene Die 
und Kinder. 

















































































































































































































































































































Das Tinfe Bild ift vom Tanffeit. Ir der Mitte fteht Pred. D. B. Wiens, der Die Taufyandlung vollzog. Die Tänflinge 
find, von lintg nad) redht3; Tina Walde, Helene Zacharias, Frieda Voth, und auf der anderen Seite: Any De, Ing- 
tid Schmidt und Emma Meifter. — Das rehte Bild zeigt Diafon Cornelius Langemann mit feiner Fran, die am 


23. Dftober ordiniert wurden, 


Mennenitifche Bundfchen 
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Aeuere Mifjion 
der Ml-Br.-Bemeinde 
Bericht Fiir 1960 

Die Behörde fiir Neuhere Mil- 
fion, die M Aifonare unferer Kon- 
ferenz, anıfere AtBejlSEngeMetIE: 
den don den entieintnn Ki Rändern 
und das Berwaltungsbüro Find 
dankbar fiir die Semeinjchaft wäh- 
rend diefer Konferenz umd Fir die 
Belegengeit, diefen Dreijahresbe 
vicht der Neuperen Miffion zir wer 
öffentlichen. Wir grüßen euch nit 
Nöner L, L md 5: „ansgefondert, 
zu prodigen das Evangelium Got» 























te... . ımter allen Heiden den 
Sehorfam des Glanbens aufzur 
richten unter feinem Namen.” 
Swer große Serzensanliegen be- 
aleiteten das Miffiensziel des 
Apoftels Paul Das Evanacı 
lim Gottes das Wort; 


die 





Menjehheit — die Welt, Er 
kennt, dal Sott ihn nicht um jei- 
netwillen fir das Evangelinm er- 
wählt hat, jondern Gott bat ibn 
ausgefondert, um unter allen Sei 
den den Gehoriam des Glanbens 
aufzurichten unter jeinem Namen. 
Er it ausgejondert, um der 
Menjchheit das Evangelium zit 
predigen 

Der uripringliche Charakter 
dc8 apoftoliihen Auftrages bleibt 
unverändert. Der Amel der wah- 
ren Gemeinde it MAusjonderung 
durd das Wort, um der Menjch- 
heit willen. Die MBG hat feit id- 
ver frithejten Gefchichte ihren Muf- 
trag erfannt. Wir find errettet und 
haben das Wort einer verlorenen 
Welt weiterzugeben. 

Der Bericht der Neußeren Mil 
jion auf der Sundertjahrfeier joll- 
te den Danf zum Ausdrud rin» 
gen, daß wir den erfannten Mr 
trag ausführen dürfen, Diefe Ge- 
legenbeit fordert ums auch auf, 
unjere vergangene ınıd gegenmwär- 
tige heilige Pflicht, Die uns der 
‚Herr Selus auferlegt hat, zu über. 
beiten 

Das Willen um die perjönliche 
Erlöjung, der Dienjt der Errette- 
ten in einer Gemeinde wiederge- 
borener Gläubiger nd die Bern 
antwortung für folde, die Chri- 
ftus nicht Fennen, waren der Buls- 
ichlan der MBG, und dieje Ueber: 
zeugung fand in der intenfiven 
Miffionsarbeit Ausdruck: Bringt 
das Evangelium den Verlorenen 
Dem anfänglichen Miffionsbegrift, 
Menjchenfeelen zu retten, find wir 
unter der Leitung de8 Seiligen 
Seiites gefolgt und gründeten Be- 
meiden. Auf den Sumdertjahr 
treffen waren wir mit Vertretern 
der MYS aus Indien, Bapan, 
Sidamerifa md Merikfo zujam 
men, um das Wort aus Eph. 1, 
19 zu verfiindigen. Die hijtorifche 
Verjammlung dieje3 Zentenariums 
it ein Meilenftein in dev Miffions- 
arbeit dor MBS. Vertreter waren 
bier, deren Schrei aus der Fin 
jternis ımjere Vorväter bewegte. 

Rechjel der Methoden nnd We- 
ziehung zu anmerem Mifti 
grammt fanden in der Denkichr 
„Einflüffe der Menderungen um- 
jeres ABeitalt anf den weltwei- 
ten Mifftonsauftrag” Ausdrud auf 
der Generalfonferenz 1957 in 
Narrow. Seute jehen wir unfere 
miffionarifhe Berantivortung nicht 














nur als eine Vollmacht, fondern 
als einen Dienft, in dem wir mit 
MNDBG-n anderer Ränder Schulter 
an Schulter arbeiten. Indien, 
Europa, Iapan, der Kongo md 
Nohmmbien haben ‚ihre eigenen 
stonferenzen gegründet. Brafilien, 
Mexiko, Teras und Paraguay find 
in der Vorbereitung, eigene Son- 
jerengen zit bilden. 

Der Zufanunenjehluß der MBS- 
md der MAG - Stonferenzen 
bringt in unfere Bruderjchaft un 
jere Negerbrüder aus 7 Gemein- 
den Nordfarolin Stand 
diefer weltweiten MLG-Bruder- 
fchaft bringt ein nenes Zeitalter 
in fer ensprogramm. 

Wr gingen bon einen miflionss 
sentrifchen  Weltesangeltiations 
programm zu einen internatio- 
nalen Gemeindeprogramm fiber, 
den wir in Nordamerifa mit 
mjeren Befdern in verjchiedenen 
Zeiten der Welt zufanmnarbei- 
te, am das Evangelium bom 
streng den noch nicht erreichten 
Gebieten zu bringen. Der Nad- 
druck füllt nicht auf den Miffionar 
und jene Mitarbeiter, jondern 
auf die jingen Gemeinden dumd 
umlere Beziehungen zu ihnen. Die 
Reranfwortung fiir die unerreib- 
ten Sobiete nnd Stämme der 
Welt muß in den gemeinfamen 
Sendungsauftrag einbezogen wer- 
den, den wir mit den jiingeren Ge: 
meinden int Diente, in der Weihe 
und Aufopferung hun jollen. 

Die nee Semeinihaft der 
MBG in Nordamerifa mit den 
Schweiterngemeinden in anderen 
Sändern fordert eine Menderung 
in der Organijation und Arbeit 
d68 Programms der Meußeren 
Pillen. Während der legten drei 
Sabre hat die Behörde fiir Neuke- 
re Miffton Torgfältig gearbeitet, 
im die nötige Menderung herbei- 
zuführen, Die Grundjäge unierer 
Veiffionsphilofophie find revidiert 
und Nichtlinien zur Stellung der 
Miffionare geändert worden, 


AS Grimdlage fieht man eine 
große Vriidergemeinde. Die Be- 
tehrung von Seelen führt 
Srimdung don Gemeinden. 
MAG - Konferenz Hilft den 
beimifchen Gemeinden, ihre 
der zu evangelifieren. Die Mil- 
fionsbehörde und die Miflionare 
jtehen bereit, den Einheimiihen 
in ihrem Erziehungs: und Schul- 
programm zu helfen. Auf medi- 
ziniihem Gebiet ftredfen wir hel« 
fende Sande aus. 
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Diefe neuen Beziehungen ver- 
mimdern unjere milfionariichen 
Pflichten nicht, Nondern bermeh- 
ten fie. Bedarf an Miffionsarbei- 
tern und an Finanzen nehmen in 
dem Mahe zu, wie die Türen fich 
zur weltweiten Cvangeliumsver- 
fündigung öffnen. 


Haherichten .. . 


(Bortieguna von S. 1—5) 

Schw. Anne Wiebe, NR, 
früher Serbert, Sasf., wurde am 
11, Dez. im MBG-Bethaufe, Eln- 
wood, MWimmipeg, gum Miffions- 
dient eingelennet, Die Aniprache 
bielt Prod. Dad, Ewert, die Ein- 
fognumg vollzogen Prod. I. W. 
Nedefopp, Gemeindeleiter, Pred. 
N. 8. Tows, Sefretär der Be 
'börde für Nenfere Miffion, und 
Diakon Noh. Wiebe von Sepburn, 
Anımes Vater, Schw. Wiebe joll in 
Paraguay dienen, 
Schneefturm am 5. 
Dez. brachte Manitoba von 4 bis 








5 Zoll Schnee und etwa 250 Ara 
beit8lofen in Winnipeg Verdienit- 
gelegenheit. Manche von diejen 
mußten evt don Der Seildarmee 
mit warnen Sandjchuben nnd 
Fußzeug dverjorgt werden, che fie 
die Kalte Arbeit angreifen konm- 
ten. Ende November hatte Win- 
nipeg 16,158 Arbeitsloje. Mehn- 
lich oder noch jchlechter it die Lage 
in den andern großen Städten 
Kanadas. 


Bon den 574 Studenten anı 
„Zeader'3 College“ in Manitoba 
haben 102 mennonitifche Namen. 
An der Vereinigung „Teacher’3 
Ehriftian Fellowjhin“ beteiligen 
fih cha 60 der Studenten. 

— Prod, Martin Kröfer, Sur 
Fretär der Moblfahrtsbehörde der 
MBS - Seneralfonierenz, Sille« 
bero, Ntanjas, jprad| am 5. Dez. 
im MBO-Vibolesllege, Winnipeg, 
über don Wohlfahrtsdienit. 

— Das MUOG.Bibelcollege gibt 
befannt, dab der jährliche Prodi- 
gerfurius vom 6. 6b zum 17. 
Sebruar stattfinden foll 

— Die Provinzialverfanmlung 
de3 mennonitijchen Silfswerks in 
Vanitoba fand am 1. Dez. im 
Elmmwood-MBS-Bethanfe, Winni- 
peg, bei guter Beteiligung ftatt. 
Laut Bericht findet die Arbeit gute 
Unteritüßung und erhielt im der- 
Hojfenen Nahe in Spenden 
$21,000. leider fürs Hiliswerf 
wurden nach zwei Sammelitellen 
achrat, Winkler und Winnipeg. 
Die Frage bezüglidh VBetremung 
von getitig umterentwidelten Sin- 
dern wurde ernitlich erivogen und 
joll von der Verwaltung näher 
geprüft werden. Neuvahlen in 
doS Komitee trafen die Brfider I. 
Nenfeld, &. Suffan, ®&. Penner 
und A. Both. 

- Prod. I. N. Wiehe, Reed- 
ley, Stalif., it am 27. November 
löslich gejtorben, während er in 
Shafter dem Exrntedankfeit bei- 
wohnte. Der Verjtorbene hat der 
MBS in Corn, DEla., als Leiter 
gedient, it Lehrer gemwejen, und 
war lange aktiv in der Stonferenz- 
arbeit, Das Begräbnis mar am 
30. Nov. vom MYG - Bethaufe 
aus in Needley. 

— Beter Bätfau, 73, don 922 
Notre Dame Ave, Winnipeg, 
itarb am 7. Dez. im Concardia-ı 

Ihn itberleben feine 














Bofpital, 
gran, 3 Söhne und 3 Töchter. 
Das Begräbnis war am 10. De. 
von der 1. Mennonitenfirche aus. 
— Seinrih M. Friefen, 74 Wa- 
terloo, Ont., ftarb am 11. Nov. 
im Sofpital und wurde am 14. 
Nov. don der Memmonitenkirche, 
Waterloo, zu Grabe getragen. 
Er ftanımte aus Gnadenfeld, Sitd- 
rußland, war 1925 nad Ranada 
gekommen, ımd hatte lange bei 
Neefor, Ont., gewohnt. — Ant 
3. Doz. wirede bon der Vergthaler 
Sirhe aus in Winkler, Man., 
8. 9. riefen, 88, zu Grabe ges 
tragen. Er Hinterläßt 3 Söhne 
md 6 Töchter und deren Fan 
lien. 

Schw. Selen Harder, RM. R., 
Winkler, Man, MBES-Mifiona- 
rin in Andien, Tehrte Fiirzlih auf 
Urlaub heim, nachdem fie in Need- 
Toy, Kalif., die MBS-Stonferenz 
befucht und in ®. E. aewmejen war. 
Sie it Prediger $. BP. Harders 
Tochter. 





Kohn Unrau, Leiter der 
Abteilung für Pflanzenfunde an 
der Univerfität von Alberta, ver- 
läßt feinen Bojten mit Mbichlub 
de3 Tanfenden Schuljahres und 








folgte einem Ruf als Profeffor 
für Genetif an der MoWkafter- 
Univerfität in Hamilton, Ontario. 
Bei jeiner großen Begabung und 
vielen Muszeichnungen als Wij- 
tenfchaftler, blieb Unrau jei- 
nem Slauben ımd jener Gemein« 
jhaft treu md wird bon den 





Mennoniten in Edmonton fehr 
vernißt_ werden. 
— Der Nadtofender EFAM 


in Altona, Manitoba, jender jchen 
längere ‚Zeit mit der Stärke won 


10,000 Watt, Die Verwaltung 
plant, den FMMNundfunt (Fre 


auenz-Modulatton) Hinzuzufiigen, 
der die meiften gewöhnlichen Stü- 
rungen im Empfang bejeitigt. 
Die Firma „Coop Wege- 
table Dis 20.” in Altona Hat 
tm verfloffenen Sabr einen Um 
jab in Döhe won $2,250,000 zu 
verzeichnen. Die Gejellihart hat 
3,400 Teilhaber, meiitens Men- 
noniten, 

— Eine Sing- und Anitrumen- 
talgruppe von der Europäichen 
Vennonitiichen Bibeljchule, Bic- 
nenberg, Schweiz, plant vom Aır- 
aut 613 Oftober 1961 eine Nei- 
je dur die USA amd Nanada, 
begleitet vom Schulleiter Samuel 
Gerber ımd Lehrer und Prediger 
Clarenee Hiebert (Enid, Dtla.). 
Sie wollen bei ihren Darbietun. 
gen den Semeinden hier die Ar- 
beit md Aufgabe idrer Schule 
nahelegen und durch ihren Befurh 
die Verbindimgg zwilchen nord- 
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amerifanijhen und europätichen 
Mennoniten Ttärfen. 
— Br. Peter Rahn von Eur 


ritiba, Brafilien, traf am 27. No: 
veimber mit Frau und 5 Kindern 
in Zoronto ein. Sie blieben ei- 
liche Tage in Ontario, famen dann 
su ihren Gejfhw. Wr. Martens, 
Wirnipen, und fuhren weiter zur 
Torhter, Frau Ey Vargen, Ban- 
cower, B. E. Br. Nahn fprad in 
der Chrütian Preß dor. Als fie 
Braftlien verließen, war der Kıus 
des Geldes 196 Erg. —$1.- 

Pr. Rahn war in Cnritiba Sonn- 
i Seine Adreffe wird 
E 47 Vancouver, B. C. 
Bejuiher der Ehriitian 
waren in doriger Woche 
Br. Joh. Wiebe und Gattin, Ser- 
bert, Sast,, die zur Einfegnung 
ihrer Tochter zum Miffionsdienit 














jein: 
Andere 


Rreß 





gefommen waren, ©. Neufeld, 
Swiit Current, Sasf., Rofella 
Röws, Wolf Point, Montana 


(Miffionarin in Sridien). 

— Rom 6. bis 9, Dez. fanden 
in Newton, Kanjas, die Bahres 
figungen der 4 Hauptbehärden der 
Allgemeinen Konferenz der Men 
nonitengemeinden itait. &8 fin 
die Miffionsbehörde, die Veh 
für hriitfihe Dienfte, die Behörde 
für Schulen und Publikation und 
die Behörde Fir Gejhäftzvenval 
dung. Dieje Behörden Figen evil 
jeparat ımd an zwei Tagen ala 
meinfam, um Die Anliegen der 
Konferenz, Die mu alle drei Dah 
re jtattfindet, für das Kommende 
Sahr zu planen md das Nahres- 























Budget feitzulegen. Melt. Erland 
Waltner, Elfpaedt, Ind, ijt Lei- 
ter der Konferenz. 





- In Elfhart, Id. USW, 
jol ınit einem SKtoftenvoranfalaa 
von  $600,000 ein „Bochiatri 
enter“ erbaut werden. Die 8 
deraltegierung gibt dazıı #200 
000, der 
Spenden fommen. 





Reit der Koften joll aus 
ER. Sraber, 


Sojhen, Ind., joll die Sammel- 
aftion Teiten. Dieje Anftalt zur 
Sorfbung und Pilege auf dem 








Gebiete der Beiftesfrankheit it 





eine fehr notwendige Einrichtung, 
denn die Anzahl der jeeliih Ge- 
ftörten nimmt au in mennonie 
tiichen Reeifen ftändia zu. 

— Das in Newton, Kanfas, feit- 
gelogte Bröget fiir alle Zweige 
der Arbeit der Allgemeinen Kon- 
jeronz der Menmonitengemeinden 
Nordamerikas fiir 1961 zeigt Die 
Summe von $1,155,600, 

Ms Paragıtay erfahren 
wir, dal; Lehrer Andreas Bal- 
zer, Sohn von Prod. &, Walzer, 
Serben, ih zum Studi ntit 
Familie nad Kanada begeben hat. 

— 1961 erwartet mau, daß Pre- 
Diner Abram 6. Neufeld, Ninga, 
Dan, die Gemeinden Sidane- 
rifas zes Evangelifation befit- 
hen wigd 

— Tem „Mennoblatt“ entneh- 
men toir folgende Nachrichten: 








Neuland: Yın 4. Nov. fand das 
oil; Programm der Bentral 
ichule rat, Weil die 1. und 8. 


Stlaffe in diefem Nahr unterrichtet 
wurden, gab 18 Teine Autritts- 
flaffe. Die Schule zählte in die- 
fem Sabre 32 Schirler, 

Ar jelben Abend und am dar- 
auffolgenden Tage itattete der 
deutjche Botichafter, Herr Briejt, 
der Kolonie einen Befuch ab, 

In 9. Nov, jtarb im Sranfen- 
haus von Neu-Halbjtadt Nakob 
Pätfau von Neuhorit im Alter von 
78 Sadren. 

Friesland: Lehrer Abram Neu- 
feld machte Musruf, um auf zwei 
Iahre (mie e8 heißt) nach Kanada 
zu Jahren, und dort feine Eltern 
zu befuchen. 

Ron Kanada fam Sort Ger- 
hard Martens nach Friesland, um 
bier jeine Verivandten Heinrich 
Rempels zu beiuchen. 

&3 regnet hier jeßt fo viel, dab 
die Autouege zum Safen fait die 
geiper rt jind. Der Muto- 
weg tft jeßt ı Stacurubt (zehn 
tilometer von island) fertig. 
Vom Mintiterium jeßt geneh- 
urigt werden, weitere zwölf Si 
meter, abo noch ‚halb durch Fri 
Jand, zu bauen. Cs wird bereits 
gearbeitet, 

Die Einkabiien find bei uns 
jeßt gut. Der Mais itebt in Blfite. 

Wer Vieh ijt Tchlecht durch den 
naßfaften Winter  gefommen. 
Schuld daran it auch die Knapp- 
heit an Weide und unjere Unfennt- 
nis in der Behandfing von Kranf- 
heiten. 

Menno: Ster im Chaco ft wie- 

(Kortfeßung auf S. 12-9) 





















Gem, Alberta (MS) 


Ih grüße alle „Men. Mund» 
ihanlefer“ mit Do. 16,33: „Sols 
ches Habe ich mit eich geredet, daß 
ide in mie Brieden habet. In der 
Welt Habt ihr Angft; aber feid gr- 
troft, ich habe die Welt ilbermmm« 
den.“ 

Wenn wir in das Weltgejchehen 
hineinfehanen, kann uns bange 
werden, aber RN Worte Ref 
baben mich und auch viele andere 
Sottesfinder getröftet md ermu 
fiat 











An 23. Sul 1960 feierten 
Agnes, Fricen, Tochter der Ge- 


ichwijter Peter Friefens, und Hen- 
ıy Efert, Sohn der Witwe 9. 
Edert, aus Broof3, Hodzeit. Pre- 
diger 9.8. Siemens bollgog die 
Trauhandlung. 
An 2. Dftober 
Erntedanffeit. E8 





ivir 
eine 


feierten 
berrichte 
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danfbare Stimmung, und am 
Ende dis Feites zeigte die Kollef- 
te, daß die Sejchwifter wicht nur 
mit dem Nanmde danthar waren, 
jomdern ah mit der Tat, Der 
Serr wolle die Spender jegnen! 

Am Abend desfelben Tages 
feierten wir dann nah ein Ab» 
jchiedsteft. Gem. Dohn Bank 
rats hatten fi entjehloffen, Gem 
zu verlafien. Sie wohnen mun in 
Klenrbroof, 3. E. Sie verließen 
uns am 6. Oftober. Es jtimmt 
traurig, wenn mehr Sejcho. wey 
ziehen als binzufommen. Sejchio 
Rranfrabs haben veriprochen, zum 
Sommer wiederzifonmmen, md 
das freut uns. Zır unjer 
de hatten wir am 23. und 24. Of 
tober den lieben Bruder 6. Gtes- 
bredt aus PBardgitay in ımferer 
Mitte, Er berichtete [ehr ansitih 























. 
lich iiber die jahrelange Miffions: 


arbeit unter den Indianern iur 
Chaco Paraguays. E3 iit erfreus 
Lich, zu hören, pie der Herr auch 
an dem Volk durch feinen Geilt 
arbeitet und die Mühe der Mitfio- 
nare dort fegnet. Br. Gieshrecht 
nodmals vielen Dank fiir den jo 
ausführlichen Bericht! 

Zur  Generalfonferenz; nad 
Needlen wurden bon ımferer Se 
meinde der Leiter, Br. 9 i0- 
mens, nnd jein Gehilfe, Br. 3: 
R örffen, delegiert. Der Herr 
hatte fie auf der Neife bewahrt, 
fie find glüclih wieder in unjerer 
Ditte,. ES hat uns aufrichtig g0- 
freut, daß amfer früherer Ge 
meimdeleiter, BEP. BP. Dörkien, 
während der Abweferheit unferer 
Predigerbrüder an zwei Sonnte- 
gen aus Calgary Fam und ım8 
mit dem Worte Gottes diente, 


An Dftober hatten Gejchw. 
9. 8. Siemens hier öffentlichen 
Musruf. Sie haben mit der Zarın- 
arbeit Schluß gemacht. E8 gereicht 
mir zur Fremde, daß Sejihw. Sie- 
mens unjer Häuflein bier noch 
nieht verlaflen. Br. Siemens fteht 
zur Zeit in ärztlicher Vehandlung 
wegen einen Franken Bein, doc) 
unfer großer Mrzt Kann ah dar 
helfen. 


Br. D. NRogality Hatte am 
November eine Operation.. Er hat 
ichwer gelitten, doch heute fühlt er 
fih ihen befler, dem Seren die 
Ehre! 


Anfangs November bejuchten 
die alten Gefchw. H. Waldes aus 
B. €. ihre Rinder hier. Sie find 
älter geworden, doch noch rirftig. 
Frliher diente Br. Walde Hier al3 
Diakon. 














RP. 
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An 11. Nov. feierten Schw. 
Martha Vlett, Tochter der Gejchw. 
BI. Pletts, und Br. John Pen- 
ver, Sohn der Gejchm. Bohann 


Penners, Sodzeit. Br PB. BP. 
DVörkien, Ealgary, vollzog die 


Traubandhung. 

Am 28, November ging hier in 
den früden Morgenitunden das 
Wohndaus des Nahdarn B. Nr 
Img in Flammen auf. Mandes 
fonnte gerettet werden, dod) die= 
les jit verbrannt. E8 merden be- 
reits Maßnahmen getroffen, der 
Aunilie zu helfen. 
hatten etlihe Tage jehr 
taltes Wetter, doc heute, am 29. 
November, wird c3 wieder gel 
der; das ijt dan leichter 
Menichen md Vieh. Gut, dah wir 
am Wetter nichts Ändern können. 

Briiderlih grüißend, 

9. Berg, Korr. 

















Zur 48. Generalfonferenz . .. 
(Zortfegung von Seite 1—4) 
das twitnjchte id) mir immer wies 
der bei vertranten Unterhaltungen 
mit den Bridern, Ara 8. Enns 
und Awe, 9. Wittenberg (Ban- 
conder, B. €.) md die Wirtin, 
Schw. ©. Klippenitein Die fehon in 
Kalifornien aufgewachlen it) be- 
eindrueten meine Frau ähnlich, 
und wir genofien die Unterhaltun- 

gen in dem reife befonders. 
Bon dem etwa 120 Meilen ent- 
fernten San Sir Obispo, an der 
Kitite Des Bazifif, war ein alter 
Sugendremd und Schulfamerad, 
NE Ihiegen (feiiber Chutor 
Ehrenifomo bei Neufamara) mit 
Frau zum Wiederfehen nad, Dir 
nuba gefommen, md das gab ein 
herzliches Treffen mit regen Aus- 
tauich don Eriahrungen. Er hat- 
te, jeit wir ums vor zirka 35 Jah: 
ven trennten, viel, jehr viel Bitte- 
:c8 erfahren: Weihe Mrner, 
Selbitihus, Water ‚ermordet, 
Flucht aus Rußland über China 
nad den USA, wobei er in China 
von Frau amd Kind getrennt war, 
fie faft im Amur erteunfen wär 
md bieles mehr, das Bücher 
Ten würde. Dann, hier in Sali: 
fornien erlitten fie den Verluit 
zweier  boffmungsboller Söhne 
durch Unfälle (Sohn wurde im 
Dienit in einer Serenanftalt von 
einem wahnfinnigen Mörder er- 
jtohen, wobon'wir damals in die- 
jem Vlatt berichteten), langer 
und fchwerer Kampf um die Eri 
jtenz, dem heute verhältnismäßi« 
aer Woblitand gefolgt ft — alles 
gab viel Geiprächgitoff. Begeg- 
nungen und Unterhaltungen mit 







































































































































































































































































Die Prediger der MBE zu Gem, Alberta, v. I. n. r.: Incob P. 
Siemens, Semeindeleiter, John Panfrats, 

















Dörkfen, 9. 9. 





































































Das Fürforgkomitee der MBG - Seneralfonferenz. 
Shafter, Schreiber, Dan Friefen, Needley, on 
Hinten ftchen v.I.n. x. die Prediger 9. N 


des Leiters, 





























































































































































































































die Prediger 9. ©. Dik, 





. Banfrab, Goaldale, Gehilfe 
Dinnba, 3. A. Tiws, Winnipeg, 


°%. 9. Duiring, Winkler, R. M. Berg, Lehrer am Bibelfeminnr in Trefno, 8. 3. Braun, Prä- 
fivent des Binelfeminars, Frefno, Kalifornien. 


den Brüdern Peter und Johan 
Naaf, auch aus mjerm Seimate 
dorf Donsfaja ftaunmend, und mit 
manden andern Lieben Gejchii- 
jtern füllten in wertvoller Weile 
jegliche Freizeit in den Tagen in 
Reedlen. 

MS wir Sonntag im großen 
Bethanfe etwa 2,500 Vlennoniten 
jaben, Die ans vielen weitgetremz 
ten Qändern und Gegenden hinge 
fommen waren, jagte man fich, fie 
öhneln fich doch alle. Nur bei näü- 


berer Beobahtung merkt man, 
daß eingelme Züge unfrer Leute 





jich unter örtlichen Eintlüffen 
dern und nit den Jahren Immer 
Sarafteriftiiiher werden, Man 
fann jchen bald den Mennoniten 
aus den Often der USW vom Nas 
ifornier unteriheiden, wie aud) 
den Ontarioer don Sasfatedewa» 
ner, B.G.-er vom Manitobaer und 
Albertaer, den Paraguayer von 
Nordamerifaner amd den Nana- 
der dom USX-er. Umfo evfren- 
ficher it e8, dah ein ımS dverbin- 
dender Slaube bleibt, ein Herr, 
eine Taufe! Wenn auch hie und da 
im Nuancen und  wörtlicher 
Schriftauslegung Unterjchiede 
entitehen, auch geiitlihe Sandlun- 
gen, wie Abendmahl, nicht genau 
nad einer Schablone, oder Buß- 
wajchimg, die manı wicht mehr 
haben, nicht aleihförmig geübt 
werden, jo ilt doch eine brüder 
he Einigkeit im Glaubensbefennt- 
nis umd in der Arbeit und Biel- 
jegung und das jtarfe Band der 
Brirderlichkeit und des Ein 
im Seren vorhanden. Das mıd 
nod) manches andere gab während 
der Sentenariumsfeier amd der 
Konferenz Urfahe zur Freude und 
zur Danfbarkeit. 

Iwei Söhepunfte diefer Kont 
renz waren: I. Die Hundertjahr- 
feier des Beitchens der Mennoni- 
ten-Brüdergemeinde. 2, Der Aft 
der Vereinigung der MBH mit 
der Krimmmer MBS, 


Fr die große Beteiligung an 
Fejtfonntag war unter der Lei: 
tuna des Prodigers der Ortsae 
meinde, Br. Dan Frielen, allı 




























wohlgeplant, Die Erwartungen 
wurden übertroffen, und die 3 
Berjammlungspläge Fonnten faunı 


alle Zubör: die man auf chva 
6,000 abichäßte, fallen. Much die 
Sottesdienite in denticher Sprache 
im alten Berfanunlungsbaus hat- 
ten morgens, nachmittags auch 
abends ein vollıs Haus. E3 über 
tafchte uns, wie wiele Gejhwilter 
in den Verein. Staaten nod 
Deutich deuftehen md  jpredhen. 





Das zeigte fich auch jpäter wäh 
vend der stonfereng, als Br. Ban- 
frag bat, wer Dentich  verjtehe, 
folle die Hand heben. 

Die Gottesdienjte am Sonntan, 
der eigentlichen Sundertahrfeier, 
fanden an allen 3 Berfanmmungs- 
plägen unter aleihen Sanptthe- 
men: WBormittag „Unfer Erbe, 
Nici und Buße’; nachmittag 
5 um andertraunte Gut md 
e Pilichten heute”; abends 
„Mnfee Ausfichten beim Bit in 
die Zufunft.“ 











Zwei der Meder auf der Zente 
arinmsfeier in Nerdley, Pred. G. W. 
Keters, Buhler, Kanfaz, NEN, und, 
ins, Prod. I. N. Törws, Präfident 
des MBG - Bihelcollege, Winnipeg, 
Man, anada. 





Sm großen Berjanmlungshaus 
iprachen morgens die Brodiger ©. 
VW. Peteres, Buhler, und I. M 
Törws, Winnipen; 

nachmittag Brediger 8. MH. 
Braun, Fresno, und Pred. E. 3. 
Plett, Keiner MBG, Doland, 
S abends Prod. M, Hein, 








Hillsbore, md Bred. ©. DB. 
Wiens, Bancomder (mit Bericht 
von feiner Rußlandreife). 

Sm alten Vethaufe jprachen 


morgens Mifftonar &. VB. Gies 
beecht, Paraaıtay, und Prod. D. 
I. Bıanfrag, Coaldale; 

nahmittan Bredigaer B. 8. 
Harder, Bla Creek, und Prev. 
I N. Törws, Winmipeg; aben 
Prod, Mn. Talk, Nordfildonan, 
und Prod. I. WM. Redekopp, Elin 
wood, Wirmipeg. 

In Saal der „binb ichool" 
iprachen morgens Prod. Nucben 
Verg, Freino, und Brod. I. 2. 
Töms, Sillsboro; 





nachmittag Prediger BR 
Iöws, Vancouver, und Prof. Kan 












do Siebert, Sillsboro;  aben 
Prod. War. Nenfeld, San Iofe, 
und Prod. 3. €. Peters, Winnipeg. 

Der Firzgefaßte Inhalt der Mr 
jpraden am Sonntag wird bof 
fentlih im Stonferenzbuch erjehei 
nen und es diirfte fir jedes Sans 
der MVG-Glieder wichtig fen, 














das Buch zu eiverben. Es wird in 
Hillsboro gedruct. Fiir dieje Ston- 
fereng hatte das VVG-Bublika- 
tionshaus, Sillsboro, ein anjehn- 
liches Heft von 80 Seiten heraus- 
geneben unter dem Titel „AU Gen 
Hury of Grace and Witness“ (Ein 
Jahrhundert der Önade und des 
genaens), das and jegt mod) eu 
gälttich ift. tetet einen Ueber- 
bit von der Gejcichte der BG 
md der Betätigung der vielen 
3meige der Stonfereng ud ijt illu- 
jtriert. 

Sängerdöre md «gruppen 
dienten bei allen 9 Berjanunlun- 
gen in wilrdiger und Lieblicher 
Weife, Di stolleftenr woueden 
an diejem Feitionntag und an den 
3 folgenden Abenden jajt 812,000 
fir Miffien, Schulen und Wohl- 
tätigfeit eingefammelt. 

Recht oft wurde mit Bedauern 
erwähnt, dab Br. U. 9. Unruh, 
diefer Patriarch des Lehrjtandes 
der MBG, aus Bejundheitsrüd- 
fichten nicht zur Stonferenz Fom- 
men und dienen fonnie. 

Aus Pred. 8, Peters Anı- 
iprache nenne ich etliche Gedanfen: 
Rückblick ift wertvoll. — Wir le 
jen in den Bücher Mofe, mie Ja- 
fob und Mofe fid der Wohltaten 
und Gnadenenvetfungen Gottes 
erinnerten. — Mirklicher Wert 
des Nücbliekes ift, daß er ung für 
ÖSegemvart und Bufunft befeelt 
und zur Groberumg neuer Gebiete 
ermutigt, — Sn Elilabethtal, 
Sidruland, waren e8 1860 nur 
18 Briider, die die Austeittgu 
Kunde unterfchrieben. — Was be- 
wog une Väter, den Schritt zu 
tun? In ihren Herzen brannte die 
Uebergeugung, dab das geiftliche 
Erde, das iyre Väter, Die Taufge- 
jinnten, vor iiber 300 Nahren 
menentdeeft hatten, in Sefabhr jei 
verlorengugehen. Sie waren iiber- 
zeugt, daß fie eine treu-biblifdhe 
Botjchaft für die Welt hatten. Sie 
japen igre Xebensaufgabe wicht im 
Selbjtloben, jondern im geiftlicher 
Sruchtbarfeit. — Heute nehmen 
wir Gottes Gnade allgemein diel 
au jehe als jelbjtveritändfich, das 
it umfer Fehler und eine unfrer 
Stpväcden. — Die Sründer der 
MEGS hatten die Bifton von einem 
neutoltamentfichen  Chriitentum. 
Seite jehen wir in der Ehriften- 
beit 4 Brumdziige der Gemeinden 
oder Sirchen: 1. eine wohlorgani- 
jierte Einrichtung mit gebühren- 
der Mutoritätz; 2. eine auf her 
lien Slaubenslchren aufgeba 
tes Syften; 3. eim Bernüthen um 
beitimmte  Bemeindeordnungen, 

(Zortjegung auf S. 12—1) 
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lie Abr. Corn. Driediger3? und 
wie ergeht e8 euch? Bitte fchreibt 
mir emen ausführlichen Brief. 
NH will Corn. Eorneliufowitid 
Driediger gerne die Nachricht 
ihiden. Vielleicht hat er eud, et» 
was zu jagen? Er hat die Perle 
nad) Matth. 18, 45. 46 gefunden. 
Im Auftrage, 


Derwandte 
und Sreunde aejucht 


Fran Hubda JZasmanı, Ruf 
land, fucht ihren verjholenen 
Sohn Jacob Jasmann, geboren in 
Nukland am 29. Banuar 1921/ 
und am 19. Oktober 1940 in den 
aktiven Militärdienit einberufen. 

‚Sollte jemand etwas von ihn 
willen, der berichte e8 bitte an 

Frau Olga Kühler, 
5070 ‚Srafer Street, 
Vancouver 15, 3. €. 


Sohn Görz, 
2349 Clearbroot Road, 
MR. 5, Abbotsford, ©. €. 


Aus Rublandbriefen 


Auszüge aus einem Brief von 
meiner Schwägerin Anna, Frau 
3oh. Pauls. 

Zen 19. September 1960, 
Karaganda, Rirgifien. 

„Lobe den Seren, meine Seele, 
md vergiß nicht, was er dir Gu- 
te8 getan Hat: der dir alle deine 
Simden vergibt und heilet alle 
deine Gebrechen.” 

Meine Lieben 
über Land und Meer! 


Der Schwiegervater meiner 
Schiwefter, Cornelius Corneliufor 
twitich, Driediger, aus dent Dorf 
Kanzeroifa, Nr. 3, Drenburg, 
Rußland, möchte wilfen, wie 8 
der Familie jeines Bruders Mbr. 
Corn, Driediger in Kanada er» 
geht. i 
br. Corn. Driediger war von 
Drenburg nah Sibirien gezogen, 
war mit einer Wihve Mlaffen ver 
heiratet. Sie find jpäter nad) Ka- 





nada ausgewandert. Hier Foll Sch gelige Euch mit Hebräer 6, 
Ahr. Corn. ediner ‚verjtorben der Herr jegne Euhl 
jein. Die Witwe foll, wie ich er- An 4. fan id) nad) Haufe, nad- 






en Habe, wieder verheiratet em ic) drei Monate dort geme- 
fen war, beinÖreta 2 Monate. Ant 
8. August fuhe ich zu Zena, und 
am 9. Fam ein Weterhen an. Das 
Sinfahren neht aut, aber daS Wb- 
jahren Hoftet Tränen. Greta 
ibaffte draußen: VBreunmift ma- 
chen, dann Sau und Stall giwei- 
mal berjhmieren. Die Zwillinge 
bejorgte ih. Sie find fo rudig, 
und ich nähte. Zwei Stunden bor 
Abend nahın ic fie im Wagen 
und fuhr drangen herum. Greta 


ia 


fein md in Manitoba wohnen. 
Wer Icht nod) von der Yami- 





Martens; Goulet & Falk 


Deutfchfprechenbe Reditsanwälte, 
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209 Power Bläg. 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH 2-6179 
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Versand jetzt! 


Dermeidet das Gedränge ... 
befolgt diefe einfahen Ratfchläge: 


leberprüft die Adrejfen anf enrer Berjandlifte anf Richtigkeit. 
Bejorgt enre Einfänfe und nenügend Briefmarken rechtzeitig. 
Sichert cud) einen Vorrat an Verpafungsmaterial. 


Bei Heritellung der Pakete zur Poftbefürderung jhreibt 
Adreffe und aud) Aofender in Drudichrift auf das Paket und 
legt eine Mbichrift davon ins Paket. 

Kafıt enre -Bakete im nächftgelegenen Puftamt wiegen und 
and franfiert fie richtig. 


Der 17. Dezember iit der leiste Tag, um örtliche Weihnachtepoft 
auf die Post zu bringen. 


Canada Post Office 





beforgte alles, au; da8 Mbend- 
brot. Ih habe auch noch für ana 
dere genäht, mir etwas Schmalz 
und Fleifch verdient. Im Nobem- 
ber fährt Lila, dann hat fie ihre 
Ferien, dann werden fie die Gän- 
Te jchlachten. A habe ich bei Suje 
gekauft und etliche verdient. Dann 
haben wir etwas Vorrat zum Win- 
ter. Sartoffen habe ih 31% Sad 
geerntet. Der Herr jorgt fir uns. 
Die Kinder merden Schweine 
ihladten, die jhiden uns davon 
aud. So Ieden wir, dem Herrn 
jet Dank für alles! Gejtern hat« 
ten wir einen reichen geijtlichen 
Tijeh, wiel Töftlicher als das täg- 
lie Brot. Drei Monate feinen 
Sottesdienit gehabt. Bei Lena 
nichts, nur bei Greta Sonntag- 
abend. Jakob kam nad) Haufe und 
dann hatten wir Gebetsjtunde, wir 
fangen, ımd er hielt eine kurze An- 
jpracdhe, Sch freue mich, dah er jo 
mutig ijt md im Weinberge des 
Seren arbeitet. Aus dem Büchlein, 
Neta, hat er vorgelefen; einen 
Abend mußte ich; die find Hier jehr 
zum Segen, möge der Herr die 
Tier me offen Halten! 


Auch, Elia bekam drei Briefe 
mit einem Reuchtfreuz. 6 Blätter 
in Ruffiich für meine Bojtträgerin 
auch erhalten und übergeben, tma- 
ren jeher froh dariiber. Ueber man- 
dem Pet Hier im Lande hängt 
schon ein Keichtkreuz. Vorige MWo- 
he war ich bei Katja (meine Schioe- 
iter, — Einj.) Sie begrüßte mid) 
jehr freundlich, daß ich endlich mal 
gefommen war. Deine GeburtS- 
tagsfarte hatte fe erhalten. Ein 
Bruder erzählte mir, er hätte 
Nachricht von drüben. Da ijt e8 
traurig mit dem geiftlichen Leben, 
twie zu Noah Zeit, aber er glaubt 
nicht, dab, fobiel Frift fein roird, 
bis der Herr fommt. Wir ringen 
und beten um Sreiheit und müj- 
jen immer auf dem, Laufenden 
fein, too waß fein toird. (Im Ksuni 
ichrieb fie, e8 wird nicht8 öffentlich 
bekanntgegeben.) Die Stunden find 
io jefig, und e8 wird unter Trä- 
nen gebetet. Bitte unjere Ichren- 
den Brfider auf Gebetshänden zur 
tragen. Manchmal befennt Gott 
fi) wunderbar zu ums, und da8 
fpornt ums au, ihn mehr zu loben 
und ihn zu danken für alle Gna- 
denerweilungen. 3a, wie wenn eine 
feurige Maner um uns ift, dürfen 
wir oft ungeitörk fein. Sir mid 
ift.e8 jo befehtoerlich, zu Fahren, auch 
zu gehen, die Beine dienen nicht 
mehr. Wie fieht e8 bei Sunts und 
bei Schwägerin Neta (Witne Klaf- 
fen, Wldergrobe, B. €.) aus? Be- 
richtet mir alles. Grüßt alle von 
mir herzlich! Deinen Brief, Anna, 
habe ih dort erhalten, bielen Danf, 
habe ihn dort dorgelefen, und die 
Tränen Tamen. 

Verzeiht, dak ich folange nicht 
geichrieben habe, werde piinftlicher 


jein. 
€3 Tüßt Euch), 
Eure betende Schmweiter, 
Tante Mina und Rilja. 
P.S.: Schweiter Liefe Fam 


dorthin zu Lena, um mid, abzu- 

holen. 

Eingej. von Fran Aıına Martens, 
994 Marion Street, 

Abbotsford, R.R2 Arnold), BC. 


Auszüge aus einem Brief bon 
einer Mutter Aganeta Bankrat. 

E8 ift der 97. September 1960. 
Meine Tochter Lena hat gejtern 
Abend aejchrieben. Sch war zu 


müde von de8 Tages Laft und 
will heute etwas jehreiben. Guten 
Morgen, Ihr Lieben Gejchmijter. 
in der weiten Ferne! Ich darfke 
dem Seren für jenen Schuß und 
wünjde, er führe diefen Brief zu 
Euch. Möge er Euch bei guter Gen 
jundheit antreffen! Sabt vielen 
Dank für Euren Briefl Ra, reis 
hen Segen Haben die Büchlein 
icon gebracht, fie gehen von Haus 
zu Haus. Viele Haben fie abge- 
icrieben für fih uhd zum Sort- 
Ichiefen. Wuch ich Habe fie abge 
ichrieben und nach Omft, nad) 
Srufien und nad dem Kaufajus 
gejchict. Die haben fie wieder abae- 
iceieben, fo daß die Büchlein viel, 
viel Segen gebracht haben, auch 
hier bei ung im Dorfe und in der 
Stadt. Die Verfammlung iit bei 
nd am Mittivohabend und am 
Sonnabendabend. Am Sonntag’ 
ift der Gottesdienit auf einer an- 
deren Stelle. Wir müffen uns ver- 
jtefen, tvenn wir Gottes Wort be. 
tradhten wollen, &3 wofirden Eu 
ja viele Brüder und Schmeitern 
ichreiben, aber «3 herriht große 
Sucht. She wißt ja, warum? Sch 
bin jhon von ihnen aufgejchrie- 
ben, aber ic flicchte mich, nicht, 
denn der Herr hat uns ja jchon 
oft wunderbare Wege geführt, Er 
Dilft allen denen, die ihn mit 
Ernit anrufen. Ich habe ja nichts 
mehr, mie it alles genommen. 
Wir haben kein Haus und moh- 
nen in einer „Simlin“ (Exd- 
bitte), aber in Gott und im &ot- 
teswort bin ich reich, daß Kann 
mie niemand nehmen. Ich habe 
mich auch müffen verantworten, 
aber ohne Gebet gehe ich nicht, 
denn der Herr hilft dann aud, ant« 
tworten. 

Wie lange wird die Furcht nad) 
dauern! Danke fehr fiir die Lie- 
der, Sch Tann fie fingen und Lehre 
fie Zena’und Peter. Peter, der ein- 
3ige Cohn, der mir noch geblieben 
it, ijt verheiratet, ift auch ein 
Bruder und arbeitet am Wort. 
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Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE3-2619 





Danke für das Gedicht, mir ift e& 
befannt. Sie fennen doc; Veter D., 
der in der Kommiflton ift? Durd 
den haben wir erfahren, wer tvo- 
hin ausgewandert ijt. Meine Nich- 
te ijt 1947 nad) Paraguay gefah- 
ren, d08 erfuhr ich auch von Pe- 
ter ©. 

Hier ift e8 falt, 68 hat ichon ge- 
fchneit. Schreibe bald wieder. Meit 
vielen Grüßen von allen Schwe- 
jtern und Brüdern im Seren, Eure 
Eud) Tiebende 

Schw. Aganeta Bankrab. 
Eingef. von Frau Anna Martens, 
Arnobd, 3. €, 
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Toews Photo Studio 


Bir photograbhieren auf alle 
Hhre Wünfche: 
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Die Schatzsucher 
in der Eulenschlucht 


Erzählung von B. H. 

Es war am 27., und zum 
Mittagessen gab es Kohlrabi 
mit Kartoffeln. Otto wußte 
schon, am Monatsende kam 
meistens „Eigenbau” aus dem 
Garten auf den Tisch. Oder 
die Mutter kochte etwas aus 
Beständen, die sie noch im 
Vorratsschrank gefunden hat- 
te. Das ergab dann manchmal 

“ ganz eigenartige Zusammen- 
stellungen, zum Beispiel sü- 
ßen Brotauflauf und als Nach- 
tisch saure Gurke. Aber bei 
Mutter schmeckte alles. Sie 
war sehr tüchtig. 

Daß sie am 27. nicht mehr 
viel Geld besaß, war schließ- 
lich kein Wunder. Otto hatte 
noch vier kleine Schwestern. 
Zwar arbeitete und verdiente 
der Vater nach Kräften, aber 
eine siebenköpfige Familie 
braucht eben eine ganze Men- 
ge zum Leben. 

Zu dumm, gerade heute 
mußte Otto ein Rechenheft 
haben! Ein Filmvortrag über 
Indien wurde auch am näch- 
sten Tag in der Schule gehal- 
ten. Indien war bestimmt 
schön und großartig, aber 
daß am Nachmittag 30 Pfen- 
nig für den Vortrag mit in die 
Schule gebracht werden soll- 
ten, war nicht erfreulich. 
Ach, es half nichts, Otto muß- 
te die Mutter um 50 Pfennig 
bitten. 

Auch das noch, sagte sie, 
und wieso denn bloß immer 
die Hefte kurz vor dem Er- 
sten vollgeschrieben seien? 
Ja, und ob denn die Schule 
mit Filmen und so etwas am 
27. nicht ein bißchen Rück- 
sicht auf geplagte Mütter 
nehmen könne? Aber als sie 
Ottos unglückliches Gesicht 
sah, meintei sie schon wieder 
munter: „Mach dir nichts 





Weihnachts-Labyrinth 





Hier ziehen die drei Könige 
zum alten Schloß mit ihrem 
Sternengesang. Aber der Weg 
ist weit und verschneit — wer 
weiß, ob sie zum Ziel gelan- 
gen. Helft den Dreien, den 
richtigen Weg zu finden! 


draus. Weißt ja, am Monats- 
ende bin ich immer ein biß- 
chen kribbelig. Aber was sein 
muß, muß sein!” Damit holte 
sie einen blanken Fünfziger 
aus ihrem abgewetzten brau- 
nen Geldtäschehen. Es sah 
recht dünn und erholungsbe- 
dürftig aus. Viel war betimmt 
nicht mehr drin. 

Wenn Otto doch der Mut- 
ter ein paar Sorgen hätte ab- 
nehmen können! Aber wie 
sollte ein Junge zu Geld kom- 
men? Ueber diese Frage grü- 
belte Otto noch nach, als er 
später neben seinem Freund 
Frank der Schule zutrabte. 
„Wenn man nur wüßte, wie 
man reich wird”, sagte er 
nach einer Weile. 

Oh, das war ein Thema für 
Frank. „Man müßte halt ei- 
nen Schatz finden”, antwor- 
tete er. Auf solch eine Idee 
wäre Otto nie gekommen. Die 
beiden Freunde waren grund- 
verschieden und ergänzten 
sich darum gut. Frank las 
viel, er träumte gern und 
hatte immer eine Menge Plä- 
ne. Otto war praktischer ver- 
anlagt. Daher wußte er mei- 
stens, wie man Franks Ideen 
ausführen konnte. Aber wo 
man einen Schatz findet, da- 
von hatte er auch keine Ah- 
nung. „So was gibt’s heute 


gar nicht mehr”, meinte er 
abfällig. 

„Gibt's doch”, erklärte 
Frank bestimmt. „Hast du 


nicht gelesen, was gestern 
über den Geldtopf in der Zei- 
tung gestanden hat?” 

„Ich les’ keine Zeitung.” 

„Ich ja auch nicht alles. 
Aber manches doch, so wie 
das gestern. Hör mal zu. Da 
wurde also erzählt, daß ein 
Bauer hier in der Gegend ei- 
ne Scheune bauen wollte. Die 
alte hatte er abreißen lassen. 
Unter der neuen Scheune, die 
auf dem gleichen Platz wie 
die alte stehen sollte, wollte 
man einen Vorratskeller an- 
legen. Als die Handwerker 
nun den Grund aushoben, 
fanden sie einen irdenen 
Topf mit lauter alten Gold- 
und Silbermünzen. Der ist ge- 
wiß im Dreißigjährigen Krieg 
dort vergraben worden. Aus 
der Zeit stammten die Mün- 


Jetzt wurde Otto aufmerk- 
sam. „Du, vom Dreißigjähri- 
gen Krieg haben wir doch vo- 
rige Woche in Heimatkunde 
was gelernt”, erinnerte er 
sich. „In diesem Krieg ist hier 
auch gekämpft worden, hat 
der Lehrer erzählt. Immer 
wieder sind feindliche Solda- 
ten ins Dorf eingebrochen. 
Sicher haben da die Leute 
euch Schätze vergraben. Viel- 
leicht liegt manches davon 
noch in der Erde.” 

Ja, wenn man solch einen 


“alten Schatz finden könnte! 


Das wäre was! Freilich durfte 
man nicht einfach in fremden 
Scheunen oder Gärten nach- 
graben, das wußten die Jun- 
gen. Da wäre einem der Be- 
sitzer schön aufs Dach ge- 


stiegen! Aber draußen im 
Wald lag doch die einsame 
Eulenschlucht. Hatten sie 
nicht in der Schule auch ge- 
lernt, daß die Dorfleute dort 
in den schweren Kriegszeiten 
immer wieder Schutz gesucht 
hatten? Vielleicht war auch 
da einmal ein Schatz vergra- 
ben worden. Möglich, daß 
sein Besitzer ihn nicht mehr 
holen konnte, genau wie jener 
Bauer, der unter seinem 


\‚Scheunenboden Gold und Sil- 


ber verbarg. Mancher nahm 
sein Geheimnis mit ins.Grab. 

Wäre an diesem Nachmit- 
tag Schule gewesen, hätten 
Frank und Otto gewiß nicht 
viel gelernt, so sehr hatte sie 
das Schatzfieber gepackt. 
Aber es war kein Unterricht. 
Der Lehrer hatte schlimmes 
Halsweh;; darum mußte er den 
Nachmittagsunterricht aus- 
fallen lassen. 

Otto und Frank wußten so- 
fort, was sie mit der freien 
Zeit anfangen sollten. Auf in 
die Eulenschlucht! 

Als sie an Franks Eltern- 
haus vorbeikamen, lief der 
Junge schnell noch in den 
Schuppen, um Spaten und 
Schaufel zu holen. Niemand 
begegnete ihm dabei. 

Dann liefen die Buben 
durch den Wald, der sich 
schon herbstlich zu färben 
begann. Die Haselnüsse wa- 
ren reif, blauer Eisenhut 
blühte neben dem Weg, und 
in den Baumwipfeln schrie 
warnend ein Eichelhäher. 

Nun waren die beiden bei 
der Eulenschlucht angelangt. 
Sie war von Strauch und 
Brennessel umwuchert. Noch 
aus kurzer Entfernung be- 
merkte ein Fremder kaum die 
Vertiefung im Wald. Hier 
konnten sich Menschen wirk- 
lich verbergen. 

Warum es wohl „Eulen- 
sehlucht” hieß? Kann sein, 
daß einmal Eulen hier gehaust 
hatten. Es hieß aber auch, 
daß der Eulenruf ein Ver- 
ständigungszeichen der Dorf- 
leute in Zeiten der Gefahr ge- 
wesen sei. 

Wie still es an der Eulen- 
schlucht war! Man konnte 
fast beklommen werden. 

Bloß nicht! Otto. räusperte 
sich energisch und sagte: 
„Nun woll’n wir also mal an- 
fangen!” 

Frank sah sich noch etwas 
verzagt um. Er hatte die 
Schlucht kleiner in Erinne- 
rung gehabt. „Wir können 
doch hier nicht alles umschau- 
feln, und tief muß es ja auch 
sein. Dicht unter der Ober- 
fläche wird wohl keiner einen 
Schatz vergraben.” 

„Wir machen Stichproben”, 
entschied Otto, und so gruben 
sie an mehreren Stellen Lö- 
cher in die Erde. Puh, Schatz- 
suchen war kein leichtes Ge- 
werbe! 

Beim ersten und, zweiten 
Male hatten sie keinen Er- 
folg. Beim dritten Male klirr- 
te es merkwürig. Gleich fuh- 
ren vier Hände wie der Blitz 


in das Loch hinein und zogen 
sich schneckenlangsam wie- 
der zurück. Der Spaten war 
nur auf einen Stein gestoßen. 
Beim vierten und fünften Ma- 
le fand sich auch nichts; all- 
mählich bekamen Frank und 
Otto die Sache satt. 

Aber dann geschah es. 
Beim sechsten Versuch stieß 
der Spaten auf einen hölzer- 
nen Gegenstand. Tatsächlich! 
Eine Baumwurzel war es 
nicht. Es konnte nur eine Ki- 
ste sein, die hier vergraben 
worden war. 

(Fortsetzung folgt) 
0 





Der Hampelmann 


Ein Kind, das besonders gut 
einen Hampelmann oder ei- 
nen Kasperle darstellt, macht 
verschiedene . lustige Bewe- 
gungen vor: Es steht auf ei- 
nem Bein wie ein Storch, 
dreht sich dreimal um sich 
selbst, läßt die Arme wie die 
Flügel einer Windmühle krei- 
sen, läuft auf allen vieren, 
amt mit den Armen das Flat- 
tern eines Vogels nach usw. 

Alle Kinder müssen die Be- 
wegung des Hampelmanns so- 
fort genau nachmachen. 
Klatscht jedoch der Hampel- 
mann plötzlich in die Hände, 
müssen alle regungslos in der 
Stellung beharren, in der sie 
sich gerade befinden. Wer 
sich jedoch rührt oder gar das 
Gleichgewicht verliert, muß 
ausscheiden. Sind nur noch 
wenige Kinder im Spiel. wer- 
den die Bewegungen des Ham- 





' pelmanns immer schneller und 


schwieriger. 
eg 


Beeinflussen Atom- 
bomben unser Wetter? 


Zur Zeit Napoleons waren 
die Kanonen schuld am Re- 
gen, heute sind es die Atom- 
bomben, behaupten manche 
Leute. Bedenkt man, daß bei 
einem Gewitterschauer alle 
drei Minuten die Energien 
einer Atombombe frei wer- 
den, daß ein Orkan in jeder 
Sekunde die Energie zweier 
Atombomben entfesselt, dann 
wird klar, daß die Atombom- 
benexplosionen nur Nadelsti- 
che im Wettergeschehen sind. 
Die auffallenden Wetterver- 
änderungen sind wielmehr 
Teile langfristiger Vorgänge, 
beeinflußt von Sonnenflecken 
und anderen Ereignissen, die 
längst vor 1945, als die 1. A- 
tombombe fiel, statistisch er- 
faßt wurden. Die Experten 
sind sich jedoch nicht einig, ob 
wir für die nächsten 100 Jah- 
re kühleres oder wärmeres 
Wetter zu erwarten haben. 
Behalten wir also vorläufig 
noch Badehose und Winter- 
mantel. 

PER 


Harmlos 


Ist das ein seltsamer Mann, 

der nicht sprechen noch gehen 
kann. 

Eisige Kälte, die hat er gern. 

Aber wie geht’s unserm stei- 


fen Herrn, 

wenn die Sonne am Himmel 
scheint? 

Seht, ach, seht doch, wie er 
weint — — — 


rings ein großer, nasser Fleck, 
schließlich weint er sich sel- 
ber weg! 


zum Lesenueben! 


Grosse lateinische 
Druckschrift 
und viele Bilder 


Geschwister. Von den Erleb- 
nissen von Zwillingsbrüdern. 
Lehrreich und interessant, 
gut vorzulesen. 10 


Sabine und der Luftballon. 
Vom kleinen Mädchen, das 
durch den Luftballon mit ei- 
nem Jungen in weiter Ferne 
in Verbindung kommt. Lieb- 
lich erzählt, 85 


Geschichten aus dem Klas- 
senzimmer. 6 spritzige 
Kindergeschichten aus 
dem Schulleben. 10 

Wir reisen in die Welt. Vom 
Fliegen und anderen 
spannenden Reiseerlebnis- 
sen von Kindern. 10 

Liesel. Herzige Kinderge- 
schichten aus den Bergen. -.85 

Dorle und Mohrle. Von einem 
kleinen Mädchen und ihrem 

kleinen Hund. . 85 

Was die Schildkröte erzählte. 

Ein Kindertraum vom Heim- 

weh der gefangenen Schild- 

kröte nach der Heimat in 

Brasilien. en 2 


Katze, Maus und Hund — alles 
kunterbunt.  Altbewährte 
Tiergeschichten, fromm und 
nützlich. In lateinischer 
Schreibschrift. 85 





Feine Geschichten für klei- 
ne Leute. Von Peters Foh- 
len und anderen Erlebnis- 
sen frisch aus dem Kin- 


deralltag. 64 Seiten ...... 20 
Die schlauen Hasen. Tierge- 
schichten aus Feld und 
Wald. . 85 
Kinder und ihre Tiere Auf- 
regende Erlebnisse von Kin- 
dern und Tieren. 10 


Was so alles vorkommt. Klei- 
ne Geschichten für kleine 
Leute. 10 

Kleine Vogelgeschichten. Sehr 
einfach erzählt und leicht 
zu lesen. a 0 

Wie es im Walde zugeht. Lehr- 
reich und packend für die 
Kleinen erzählt. —10 

Freundschaft mit Tieren. Kin- 
derfreundschaften mit Tie- 
ren. 70 


| Aus der bunten Kinderwelt. 
In diesen 6 Kurzgeschich- 
ten passiert allerhand Auf- 
regendes für Jungen und 
Mädchen. 64 Seiten ....... 70 
Geschichten aus dem Kin- 
derland. Vom Ball, der in 
den Himmel flog, und vie- 
len anderen aufregenden 
Dingen. 70 
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in guter Yuswahl und zu denjelden Preifen 
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Die Dorfreude 

„sg freute mich über die, jo mir 
fagten: Raffet uns ins Haus des 
Seren gehen!“ Palm 122, 1. 


Es braucht fein hinunliiher He- 
rold zu verfündigen, daß wir 
Weihnachten entgegengehen. Mit 
feinem ganzen aufdringlid jehri 
len Getriebe in lauten Sarben, 2 
nen und Lichtern drängt fchon viel 
zu feiih das Marktivejen des Weih- 
nachtsgeichäfts jih in den Bor- 
dergreund. Ernite Menichen werden 
dabon eher abgeftogen alß ange 
zogen. E3 ijt alles andere als Ichön 
und alles andere als wohltuend 
weihnachtlich. Hier treibt ungeiti- 
ge Unruhe umd erzeugt nur Un- 
rnbe, 

Da wird 68 zum heilfamen und 
guten Boriaß, wenn wir mg don 
vornherein feit vornehmen, ms 
nicht Durch das Segen und Lär- 
men am das Bejte der Lieben Weib 
nachtszeit dringen zu Tafjen, um 
eine tiefe, reine, itarfe, stille Bor- 
frende. Wir find ja auch mit Herz 
und Händen dabei, Planen umd 
Vorarbeiten fordern Gedanken, 
Zeit nd Mirhe, Aber diofe Dinge 
können zur Raft werden. Sie Fün- 
nen ımS au müde machen. Wir 
fünnen die Vorfreude im Immern 
verlieren. 

Im Pat hier fpricht ein fröb- 
ficher Mann von der Freude, die 
es ig bereitete, als ihn andere 
zum Mitwandern zum Sanfe de 
Hern einlden. cs alte Bilg 
fied fing an mit einer Heinen 
Schar, hod; im Norden d18 Riba- 
non. Von Dorf zur Dorf fanden 
fich neue Wanderer hinzi. Schlich- 
Lich fang ee zu Taujenden ange- 
wadjene Menge im endlofen Bil 
aerzug mit glänzenden Mugen 
und hellen Stimmen: „Unjere 
Füße ftehen in deinen Toren, Ja 
rufalen.” Den viele Tage langen 
Weg waren fie gewandert und je- 
den ihrer hritte hatte die Ror- 
freude beflügelt. Oft Ichon zogen 
fie die Pilgerftrage hinauf zur 
Sottesjtadt, dort mo Sottes Kaus, 
der Tempel, alles überragte und 
üderftrahlte. 

Dt jchon zog fie dorthin ein 
herrliches &laubensfett. Sie Ka- 
men wieder und wieder. Muns 
ter, in Sugendluft fpringend, an 
der Seite der Eltern, in reiferen 
Sahren mit feftem Schritt und 
wohl nod am Stabe und von 
freuen Sänden geitügt, wenn die 
alten Füße nicht mehr jo recht 
wollten. Durch) alle Serzen ftröm- 
te eine einzige Vorfreude, und 
fröhlich jangen fie den Pilger 
plalm: „Ic freute mich über die, 
jo mir fagten: Laffet uns ing 
Haus des Herrn gehen.“ So er- 
fang & aus jeder Bruft und fie 
freuten fid) an der Gemeinihaft 
von Sleihgefinnten und Glaubens. 
aenoff vo war 8 alle Zahre 
toieder. 

Arch unfer Weihnachten Fommt 
alle Sabre wieder, Das Tiebe, ber- 
traute Bild mit feiner bimmlifchen 
Borfchaft bleibt das aleihe. Schon 
oft haben wir und auf dus Feit 
tm inneriten Herzen gefreut. Schon 
oft find toir ihm zugemandert 
durch die MWartervochen des Md- 
vents. Und toieder md tvieder 
wet die Einladung zunt herelich- 
iten aller Feite eine echte, warme 
Frende in und auf. 
tpie wınderboll die Vorfreude dic. 
je Zeit erfüllen Tann. In Rinder 
tagen war fie fr und mit einem 
gebeimnispollen füren Zauber um- 
oben. 

























































Wir willen, 


Bir zählten eifrig die Tage, 
bi8 e8 auf einmal erflang: „Mor 
gen, Sinder, wird’S was geben, 





morgen werden wir uns freu'n.” 
Wir waren nicht Taut, jondern 


eher TEIL Wir fehauten juchend 
am Winterhinnel nad dem Stern 
don Bethlehem md nah dem 
Sngelflug des Chriftfinds amı 
ter vorbei. Wohl war alles im 
Sauje fleißig tätig mit Borbercis 
tungen, dDod c8 war weder Sait 
noch; Unruhe dabei. Im Aövents- 
franz Mammten eine nad) der an- 
deren die bier hohen Kerzen auf. 
Durch die Stuben begann Fich ein 
verlodender Duft von Weihnadts. 
gebäck zu ziehen, Unfere Vo + 
de nährte ih an allen diefen D 
gen. Wir wuhten damals, was 
Vorirende it. O© jelig, o jelig, ein 
Kind noch au fein! 












it mın Doch jo, dal; toir uns 
dor jeden RBeihnachten richtig be- 
finnen müflen auf die wahre Be- 
deutung des hohen Feltes. Eine 
immer unbeildrohende Zeit Tiegt 
über der Welt. Jeder trägt die 
eigenen Nöte und Sorgen mit 
fh in das Felt. Schimmer und 
Sfimmer Fönnen darüber nicht 
bimwegtänichen. Do da joll die 
Vorfreude fhon jegt energiieh auf- 
räumen. Einen im Finftern warn 
delnden Bolfe verhieh der Prophet 





das große Licht. ES war nie alt 
ders. Das Wort wurde wahr, und 





Licht dertilgte die Finiternis. Got- 
t08 Liebe erwärmte die Falte Welt 
in allen Adern. Das Chriftfind 
wide geboren und Gottes Vote 
grüßte Die enichen: „gürchtet 
euch nicht! che, ich dwerfündige 
euch große Freude! Euch it heute 
der Heiland geboren!” Da brach 
über Sinimtel und Erde die ewige 
Freude herein, die heute, wie je, 
den wahren, vollen Segen über 
unjer Zeben jehüttet. 

Daran wollen wir denken, dar- 
an das Mdventslicht unferer Vor- 
freude anzimden und es den War- 
teiveg vor uns erleuchten Taffen. 
Einen mächtigeren Anftoß zu jaud- 
zender Freude in glaubenden Sec- 
Ten gibt 08 nicht. Wie die Pilger 
alter Zeiten wollen wir einer tin 
endern den Mitpilger in jtarfer, 
froher Vorfreude grüßen und ein« 
Inden. Die Adventszeit joll uns 
finmwoll und jeelenvoll verbleiben 
und fingend joll unfere Vorfreude 
in ambergeßbaren Liedern fie 


durchflingen. 3. €. 













Berbert, Sast. 


Das Iahr geht zu Ende. 

In diefem Vierteljahr haben 
wir die Sonntagsfhul-Leftionen 
über die graufn der Bibel. Ja, 
weile, treue und aläubige Frauen 
haben Großes geleitet. 

Wir Hatten einen jehr Ähönen 
Serbit. Ende November wirrde 8 
Yalt, aber am 1. und 2, Dezem- 
ber wurde e8 wieder wärmer. 
An 25. November war Br. 








Franz Nedefops Begräbni 
Prod. Nie. Sanz betete zum An- 





Verfammlung Tan 
e Wege’. Br. 
er hielt eine An- 
ihradie in Engliich. Bred. N. Sanz 
iprach über Phil. 1, 21: „Chri- 
tus it mein eben und fterben 
mein Gewinn.” Das Lebentver- 
zeichnis wurde in beiden Sprachen 
verlsfen. Zum Schluß gab es nod 
ein Trouermahl. 

Am 11. Dezember gaben die 
Delegierten einen Bericht von der 
Seneralfonferenz in Saltfornien. 


jang. Die 
w be du 











Vom 16. Ditober an waren 
hier zwei Wochen Hang im MBGS- 
Yuditorium, Erivedungsverjamm- 
Iungen, von 8 Gemeinden arranı 
giert. Die Verfammlungen mur- 
den gut befucht, wiele befehrten 
fich, noch mehr mashten fi) neu 
auf. Br. Semrih Unrau war der 
Redner. Am 6, November war 
'Sriedensjonntag. Unjer Kreis fei- 
erte das 100jährige Zulbiläum der 
Mennoniten„Brfidergemeinde. Der 
GSaftredner war Br. Franz Per 
ters vom MBG-Bibeleollege, Win- 
nipeg, Man. 

Kranke find Br Unger, der 
Tangjam jchlwächer wird, Br. oh. 
Heinrichs beffert jih Tangjam. 

Winjche dem Drurdereiperjo- 
nal und allen Zejern feöhliche 
Weihnachten und ein gejegnetes, 
Neues Jahr! 








Sodann Sinther, Korr. 


Wive. Elifab. KliewerT, 


Steinbad), Manitoba. 


Unfere Liebe Mutter, Großmuts 
ter md Urgroßinutter geb. Dyd 
it anı 26. Oktober heimgegangen, 
Iebensjatt und Tebensmüde. Die 
legten drei Monate war fie im 
Altenheim. in Steinbach. Sie wur- 
de am 27. Mai 1869 in Werners- 
dorf an der Molotjehna geboren. 
1887 wurde fie von Aelt. Berne 
hard Peters getauft und in die 
Cchörnfer  Mennonitengemeinde 
aufgenommen. Im November des- 
jelben Dahres trat fie mit Meter 
Kliewer in den heiligen Eheitand. 
26 Sahre durften fie gemeinfan 
wandern. Der Herr jegnete ihre 
Ehe mit 10 Söhnen. Von diejen 
find zwei in Kindesalter and zwei 
im SünglingSalter gejtorben. Bier 
Söhne find verbannt und im Nor- 
den Ruflands verichollen. Biwei 
von dieien Söhnen waren berhei- 
ratet. Die Frau des einen mit ih» 
ven zwei Töchtern wurde bom 
Warthegau zurück in den Norden 
Nußlands verbannt und Tebt Heus 
te noch mit ihren zwei Nindern 
ind Sropfindern in Norofibirik. 

Die Frau des andern it ihren 
wei Töchtern durfte die Tiebe 
Veritorbene mit Gottes Silfe ber- 
ausretten bis nach Deutihland. 
Sie fonnte herüberfommen zu th» 
ren zwei Söhnen, Veter u. Abranı, 
die mit ihren Kamilien jhon lange 
hier waren. Und im folgenden Bahr 
durften auch die Tieben drei, Mut- 
ter mit Töchtern, nachkommen. 
Und nun endlich war die lange 
Reife zu Ende. Großmutter war 
damals jehr, jehr müde und pfleg- 
te zu jagen: „Könnte ih mwenig- 
iteng ein Sahr mit euch qemein- 
fam leben, dann wollte ich chen 
gerne zu meinem Heiland heim- 
achen.” Der Serr ft ihr gnädig 
gewejen — fie durfte 13 Rahre 
unter ung fein. 

Heute trauern um die Tiede Da- 
bingejehiedene außer den genann- 
ten eigenen Kindern noch 16 Sroß- 
finder und 31 Urgroßkinder. 

Wir hoffen und glauben, daß 
der Serr fie zır fich genommen hat 
in fein Neid) der Herrlichkeit. 

In Riebe, 





die Sinterbliebenen. 





: Bor 14, Gtenbufh, 





Alte Adreii 

Nene Adreiie: 1623 Alerandra 

Ape., Saskatoon, Sasf. 
Maac Boldt. 
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Pi Fi 
RBeijeerlebnijie 
mit dem Bus von Manitoba 
nach Kalifornien, SW. 
Bon M. Samm 
(3. Fortfegung) 

Die Tage der Sundertjahrfeier 
und der Konferenz gingen jehnelt 
zu Ende. Wir glauben, daß die 
aroßangelegte © 
Seren gejchehen it. 

Srühmorgens, am 17. 
ber, nad} dem legten Tag der So 
ferenz, verfanmelte fich die Rei 
gelellichaft der drei Buffe aus Ma- 
nitoba bor dem großen, neuen 
Bethaufe, darin die Konferenz 
itattgefunden hatte, zum Nhjchied 
don Needley und zum Anteitt der 
Niidreife, Alles it Dereit, jogar 
Kiften mit Weintrauben find jen 
dem Bus für die Reife mitgegeben 
worden. 

Prod. S. Lonzmann Leit Bi. 84, 
fügt etliche Bemerkungen Hinzu 
md betet. Ilrfere Saftgeber win 
fen ums „Lobewohl” ai. Ein Bus 
führt Direkt nad Morden, Man., 
m jchnell nad Saufe zu Fom- 
men, Die anderen beiden machen 
einen Unmmver von cha 600 Mein 
len, um andere Staaten Fennenzus 
lernen und mm zu den berfihmten 
„Earlsbad“ - Tropfiteinhöhlen zıı 
gelangen, 

Wenn wir dan die Nacht zum 
Fahren zur Sie nehmen, Fom- 
men woir Doch nur einen QTag jpä 
ter nad) Saufe, 

Auf halben Wege zur Millios 
nenttadt 208 Angeles fonumen wir 
nad Batersfichd, wo biele unjerer 
Mennoniten wohnen follen. Eine 
herrliche Zandichaft Liegt zu bei- 
den Seiten de8 Meges außbreitet. 
Die Gegend it reih an Objtgär- 
ten, großen Baunmvollfedern und 
Milhfarmen. Zur Erntezeit tom- 
men jährlid 200,000 bi8 300,000 
Arbeiter aus Mexiko hierher, um 
dabei zu helfen, die Ernte einzu- 
dringen. Sinter VBafersfield geht 
68 in die Berge. Die Straße fteigt 
bis fiber 4,000 Fuß hoc. Diefe 
Berge find nicht bewaldet und eig- 
nen fi) zum Viehweiden, 

808 Angeles Liegt auf hügeli- 
gem Gelände an der Kite des Ba- 
zit. Auf der Mbfahrt von den 
hohen Bergen werden die Brem- 
jen de3 Buffes heik und müffen 
gefühlt iverden. Während einer 
Fahrtunerbredung verfucht man, 
etwas don dem andern Bus, der 
vorausgefahren ift, zu erfahren, 
aber ohne Erfolg. Selöft das cili- 
ge Durdhfahren der ungeheiter gro- 
Ben Stadt 2o8 Angeles it inter- 
effant. Befonders auffallend find 
Straßen mit langen Reihen ho- 
her Balnıen. Sie ragen hoch über 
‚die durchweg niedrigen Häufer. 
Die Temperatur it mit SO Grad 
Fahrenheit ganz jonmerlich. 

Weir it es jehr ichade, daß wir 
jo eilen müffen. So gerne hätte 
ich miv Marineland und Dyfney- 
Tand angefehen, zumal wir fo nahe 
vorbeifuhren. Etwas Zeit nehmen 
toir ums, um den „Korejt Zaron 
Memorial Park”, Glendale, zu 
befichtigen. Es it ein prunfvolf 
ausgebauter Kirchhof mit mandı 
einer Schenswirdigfeit. E3 wür- 
de etwa 2 Stunde dauern, wenn 
wir eine Rundfahrt machen woll- 
ten. Deshalb befichtigten wir nur 
zwei Stätten, das Mauioleum“ 
und die Halle „der Kreuziauma“ 

Im Manfolenm find viele Kunftı 
werfe großer Brfdhauer und Ma- 
fer ausgejtellt. Bofremdend imirkte 
f dab überall an den 
Wänden Fächer fir die nen mit 








Nobem- 
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iche verbrannter Zeichen zur 
d. Als Ehriften halten wir 
doc auf eine richtige Beerdigung 
iunferer Verjtorbenen. 

„Die Kreuzigung” ijt Amerikas 
größtes religidjes Bild, 195 Fu 
lang und 45 Fuß bo. Um es zu 
jehen, werden wir in einem gro» 
Ben Andachtsfaal geführt. Zur 
bejtinimten Stunde gebt der Vor- 
bang langlam zurück und vor uns 
fit dos größte Ereignis aller Welt- 
geichichte im Wild dargeftellt. Re- 
rujalen mit den  hiltorifchen 
Plägen bildet den Hintergrund. 
68 ijt ergreifend. Much hier erhal- 
ten wir Erklärungen, und mit 
ob. 3, 16 wird eingeladen da8 
Seil in Erifto angiimehmen. E8 
it ein imvergeßlicher Anblick. 
leder die drei Küinftler, von denen 
diefes BI ftammt, it int Neben- 
zinumer manches zu erfahren. Wir 
mäflen jedoch weiter eilen auf un- 
ferer Reife und Fönnen uns dafiir 
feine Zeit nehmen. Daß wir unfer 
ren anderen Bus noch nicht getrof- 
fen haben, beunruhigt uns. 








Wir Paffagiere werden bor je- 
der Weiterfahrt gezählt; denn e8 
paffierte aleih zu Anfang wies 
jerer Neife, al3 einer nach einem 
dalt zuridgeblieben war. € 
war nod dunkel und die Gruppe 
jchwer zu überfehen. So hatte man 
das Fehlen ei Bruders nicht 
bemnerft, Was mag der Bruder 
acfühlt haben, als er den Bus 
dabonrajen jab. hatte fich, je- 
doch ein Muitofahrer gefunden, der 
bereit war, den Bus einzuholen. 
Nach etwa 10 Meilen fuhr er vor 
und bielt den Yus an, Sole Er- 
Tebnilfe maden die Reife aufre- 
acnd und intereffant. 


Mir find noch in den Vororten 
von Los Mıgeles, als e8 fchon wie- 
der Munfel wird. Wie gerne wären 
wir Dieje Strede, entlang der 
Meocrestiite Dis Sa Diego bei 
Tag gefahren. So befamen wir 
nur wenig bom Pazififhen Ozean 
zu jehen. ' 

Und zur Linken bleibt auch der 
herügmte Balomarberg Liegen. Er 
ft nicht wegen feine Höhe be- 
riihmt (5,262 Fuß), Sondern we- 
gen ber Sternwarte mit dem 
Fernrohr don 200" Dirchmeffer. 
A138 man e8 baute, jpradh man da- 
von, daß man mit diefem Wern- 
rohr die Srenzen des Univerjums 
finden werde, aber man fand IUn- 
endlichteit. „Wenn ich ehe Die 
Simmel deiner Finger Werk, den 
Mond und die Sterne, die du be- 
reitet haft, was ift der Menfch, 
dab dur feiner gedenfit” Biel 8, 
4. Wie wer es mein Wıumijch 
von jeher, diefe Sternwarte einmal 
aut fehen. Aber e8 geht diejesmal 
nicht, hoir eilen borbet. 

Su San Diego finden fi) beide 
Bulle durch Vermittlung der PRo- 
Tizei. Nam find wir ganz nahe der 
merifanifehen Grenze, und fab- 
ten bon mut an weittwärts. &3 fol- 
Ton wüite Steefen fein, die wir 
jet nachts durchfahren. In den 
aröeren Städten halten wir zum 
Eifen an und find zufrieden, beim 
a io aut jchlafen zur fünmen. 

3 Joll fogar aehört porden jein, 
N einige rien dm 
Schlaf „Solz gefägt“ hätten. 

Die nächte, größere Stadt, iit 
Yınma — an der Grenze zwiihen 
Staflfornien md Arizona aelegen. 
1870 hat bier der Franzisfaner- 
priefter Gareos eine M 
tion eröffnet. Aber Dereits im da 
auffolgenden Nahr wurde er, mi 
jamt allen Infaflen der Station, 






























von den Yuma-Indianern ermor- 
det. 
Das Land ringsum wir: 





Koloradofluß aus bem: So 
fanı and eine Wijte in eine 


fruchtbare Zandicbaft verwandelt 
werden. Die Bewällerungsflächen 
find jedod mur Klein im Vergleich 
zu den großen Wiürten diefer Stan- 
ten, 

Wären wir mehr nördlid ge- 
fahren, jo wären wir bei dem Des 
viiämten „Srand Canyon Natio- 
nal Park” vorbeigefommen. ES 
it ein großes Natumpunder, ivie 
der Coloradofluß in Sahrtanfen- 
den durch diejes hohe Plateau fein 
Slubett gegraben bat. Der Fu 
t nämlich 5,700 Fuß tief, vom 
. Nande "des Blateaus ge 
n. Wunderbare hohe Yorna- 
tionen und Müfte find hier die 
Zierde jenes Parfes. Wir fuhren 
jüdlich daran borbei ımd font 
bleibt diefes Natırewunder zu ber 
fichtigen fir ein anderes Mal, 

Die Wirte, durch die wir mn 
fabren, bat auch eivas zur Jierde 
nd das find bis zu 12 Au bobe 
Naktufje. Wenn fie im Frühling 
dlityen, foll die Witfte wie ein Bht- 
mengarten ausjehen., Nept it nur 
Bitterfraut dazioifehen zu jeden. 

Die Morgenandadht hält ums 
heute Prod. Johann Schmidt auf 
Semd von Palm 8. Da uns al- 
le die Mitte tief beeindrucdt Hat, 
jo Fnüpft Bruder Schmidt daran 
an, dah ein Menfherherz, in Sitn- 
den. tot, einer Witte gleicht. Nur 
die „Wafler des vermögen 
e8 wiederum in fruchtbares 

















ein 
Rand umzmvandeln. Das itinmt 


jo mit Prod. Peter Dietz Abend- 
ihluß don vorigen Tag, als er 
mit Palm 1 auf die Stelle hin- 
wies: „... der Ht wie cin Bann 
gepflanzt an den Maiferbächen.“ 
Mand ein Lied wird wieder ge- 
fungen. 

Anfer nächjtes Ziel it die gro 
he Stadt Tucfon mit 48,000 Ein- 
wohnern. Schon von weiten it fie 
zu jehen. Sie liegt in einen Ktej- 
jel, ringsum von hoben Bergen 
onjäumt und mu nad) Weiten of- 
fen. Waren tm Weiten Arizonas 
wüte Sanditeppen, jo find im 
Diten diefes Staates viele hohe 
Berge, Ausläufer der „White 
Mountains.” Xuclon ijt eine der 
älteften jpaniichen Anfiedlungen 
und war Zufluchtsort verfolgter 
merifanifcer Flüchtlinge. Arizo- 
nas Neichtum bejteht auch in jei- 
nen Bergmwerfen. 

Dei Rordsburg haben wir jchon 
die Grenze eines weiteren Staates 
überfahren. Wir find in New Me- 
rifo. 

Bei Las Cruces verändert fid) 
die Randihaft Fichtlich. Wir find in 
das Tal des Nio-Grande-Flıfjes 
aefommen. Dicht befiedelte Ort- 
haften, danf der Bewäfferung, 
liegen entlang der Straßen. 

Es it Schon Ddirmfel geworden, 
als wir uns EI Pafo, einer qro 
Ben Stadt Dicht an der mexifani- 
chen Grenze, nähern. 
(Fortjeßung folgt) 











Dineland, Ont. 


Seihw. Peter Penners find 
wohlbehalten don. ihrer BE. 
Reife in ihrem „Mercedes fa 
wen beimgefehrt. Sie haben ihre 
Dutter, Wihve Nohann Boldt, 
won Sepburn, Sasf., mitgchradt, 
die jich dort einige Monate bei 
ihren Rindern aufgehalten hatte. 

Seicho. Dietrich Dies machten 
ver Zug eine Neife nah BE, 





zu ihren Kindern 
Vancouver. 

Auf Reiien im Weiten find aud; 
Sejchw. Nafob Eibens, früher Fi- 


Klaflens in 


Iadelfia, Paraguay. 
Unfer . Leiter, Br, 9. Vobh, 
machte die Neife zur Sonferenz 


nach Meedley, Kalif., im Flug- 
zeug. Das gab ihm Die Möglich- 
feit, vorher noch in die neue Pre- 
digerwohnung einzuziehen und 
mit der Gemeinde an einem 
Nbend Sausmeihe zu feiern, und 
am Wochenende nach der Konfe- 
ren; an der Bibelbejprecung bei 
ung teilzunehmen. E8 wide 
2. Betri 93 behandelt. 

Uns andern, die nicht ze Kons 
jerenz fuhren, hat manch ein wert. 
voller Veh Segen und Anre 
aung gebracht. So zum Beijpiel er« 
zählte und Prediger Orr an ci 
nem Abend mandes aus feiner 
Miffion unter den Matrojen auf 
den Schiffen, die den Welland- 
fanal paifieren. Schon feit 1989 
it er af dem Poiten, einem har» 
ten Arbeitsfeld. 

Mifftorare Aloin Volbs gaben 
Zengniffe md  intereffante Be: 
richte Jowie Bilder von ihrer nic 
diginischen md jeefiorgerifchen Ar- 
beit unter den Indianern in Ror- 
den Stanadas, 

Gefchm. Herb. Swarkes führ- 
in Wort md Bild ihre 
Milfionsarbeit in Xoronto bor. 

Sm der Kicche Ser BMG hat 
ten wir Selenenheit, Dr. und Frau 
Ron Schmidt und ihr Arbeit» 
feld unter den Ausläßigen in Pa- 
vanıan Fennenzulernen. 
$5 erfte Tauffeit in umferem 
Bethauje war am 27. Nobentber, 
nachmittags. E8 war ein Tauffeit 
der MBS in Samilton, Ont., der 
Br. John Unger dvorfteht, 6 jur: 
gendlihe Seolen stiegen in das 
Waffer md wurden von Br. Un- 










ten 





ger mit der Taufe bedient. Sm 
Dintergrund de3 offenen Tauf- 


bedens ift ein paflendes Delge- 
mälßde von Schw. Gerhard Frie- 
fen, Es it eine jchöne Landihait, 
durch die fih ein Strom zieht, 
der ich im Vordergrunde in das 





Velen zu ergießen jcheint. Es 
erinnert ns an den mächtigen 
Strom, der ftille durchs Sand 


fließt, von dem wir in einem Xie- 
de fingen. 

Einige unjerer Gemeindeglie- 
der, die nahe bei Samilton wo 
nen, haben fich der Gruppe ange 
ichlofien, wie Gefchm. Woldenar 
Danzens, Peter Lömens, Schw. 
Nacob Sanzen Gun) und Ge 
Ihtwiiter Pianes. Sinzugefommen 
find bier einige VBethesda-Ange- 
stetlte. 

Den 








ganzen Nodember 
bindurd hatten wir prächtiges, 
mildes Herbitwetter. An 30. N 
vember verjpürten tpir jehon Win- 
teriturm. Die Stadt Yuffalo, 
USI, md andere Pläße in der 
Nähe, haben hen viel Schnee 
Ibefonmen. Nacob 9. Yanzen fraat 
in einen Adventsgedicht: 


ftitemtich 








„Du der Natım it eS 
und Eaft, 
fit dein Herze warn? 
Oder ift 08 erjtarrt wie der 
Winterwald, 
und olend und arm?“ 
ae, S. Neimer, Korr. 


St. Eatharines, Ont. 
Am 19. November hatten Gr 
ichwifter Iacob und Maria War: 
fentin Silberbochzeit und danften 
dem Herr fir gnädige Sührum- 


gen in den 25 Sahren ihres Ehe- 
lebens. Viele Verwandte u. Gäjte 
waren zu diejer Feier erjchienen. 

Br. A. Nedekopp Tas einleitend 
Selaja 45, 11 bi 12. Er betonte 
bejonders den Saß: „Fraget mich 
den Herrn) um das Zuffinftige 

* Diefen folgte ein Lied im 
Duett von Sohn und Toter. 

Br. 9. Wiche, Vineland, Ont., 

iprad dann über Pialn 34, 2 bis 

Er jagte: Zängere Zeit habe 
ih Seihm. Marfentins beobad- 
tet und hatte d08 Empfinden, dah 
fie dem Seren herzlich danfen mol- 
fen fir feine Bührungen. Eine 
‚Silberhochzeit Tann gefeiert wer» 
den, weil c8 fo Sitte ift, weil wir 
aufgefordert werden zum Loben 
md Danfen, weil wir wirklich 
dankbar find md dem Seren die 
Ehre geben wollen. Wie jchön, 
wenn das Verlangen „ich will den 
‚Seren Toben” aus dem Herzen des 
Subelpaares Fommt. 

Sefchteiiter Ed. Wiebes Fangen 
das Lied „Auf Adler Flügeln”. 
Die jüngiten drei Kinder Tangen 
„Der Simmel ift lan”. Br. M. 
Vlod hielt eine Feftrede in Eng- 
Tijch Kber Palm 145. 

Nam jangen die drei Söhne und 
fünf Töchter das Lied „Führ’ mich, 
I mein Heiland, führe’ mid.” Der 
Subtlar erzählte von drei Perio- 


den in ihrem Eheleben. Die 6 
Sabre in der Heimat Tichanz 
grow, Krim, waren nicht Teicht, 


denn c8 herrfchten idhwere Ber- 
bältnifie, Kirchlide Trammg war 
nicht erlaubt. Der Herr fchenkte 
Gnade, daß ein Bruder ihnen die 
Kriltl. Lebensregeln aus Eph. 5 
vorlejen durfte. Doch fie fchauten 
als junge Eheleute mit aroßen 
Soffnungen in die Zukunft. Die 
zweite Periode war fieben Nahre 
Seimatlofigfeit, wobei fie unter- 
wege und auf der Flırcht waren. 
Der Sere Half ihnen immer wie- 
der aus manden Schwierigfeiten. 
Unterivegs jtarb zu ihrer großen 
Trauer ein Sohn. Wer foldhe 
Strapazen miterlebt oder dabon 
gefejen hat, weiß, wie jehver Tol- 
he Rage ift. Ihre größte Freude 
war für fie, daß fie in ihren jün- 
geren Jahren ein Eigentum des 
Seren werden durften. Sp 
Deutichland hatten fie dann die 
ihnen vom Seren geihentte Ge- 
Tegendeit, fi auf ihr Glaubens- 
befenntnis taufen zur Taffen. Bon 
Deutjchland ging e8 dann nad) 
Kanada, Hier haben wir uns gut 
eingelebt, berichtet Br. Warfen- 
tin weiter, Wir baden in der Ge- 
meinde jelige Gemeinichaft erle- 
ben dürfen. Wir danfen den G&e- 
ichroiitern hier am Orte und in 
ganz Kanada herzlich fiir ihre 
Silfe und Unterftügung, durch die 
8 uns möglich wurde, nadı Ka 
nada zur Fommen. Somit Ieben 
wir mn in der dritten Periode, 
die 12 Sahre zählt. E83 waren 
viele Saittnlinde aus dem We- 
ten und Diten Kanadas eingelau- 
fen, auch aus idamerifa und 
jogar aus Nukland. Der Glüd- 
wine wurde in Nuffifch vorge 
fejen, er war von Verwandten. 

Zum Schluß betete das Subel- 
paar, 

Dana murde die Feftver- 
jammfıng zum mohljehmedenden 
Mahl eingeladen. 

Möge diejes den weit verftreu- 
ten Verwandten und Befannten 
zur Nachricht dienen, und möge 
der Serr fie, jeden auf feinem 
Plage, reichlich Tegnen! 

In Muftrage der Gejchmiiter, 

S. dert, Korr. 














Mennsnitiiche Rundichan 








(2. Fortfegung.) 
gen 7 Uhr waren fie wieder 


dahsım. Unne hatte den Tijch 
icon gededt. Mehr als einmal 
hatte fie nach den beiden ausge 
ichant. Einen ganzen Vormittag 
hatte fie Enno hergeben müffen. 
Und die 4 Tage Urlaub gingen 
ohnehin jhon jo [hnell vorbei. Sie 
önnte Yan aber diefen Nachmit- 
tag allein mit jeinem Vater. Da 
San Heranwırhs, merkte fie inımer 
itärfer, mie fÄhwer e8 für fie als 
Mutter war, den Sungen allein er- 
ziehen zu müffen, Wieviel Teichter 
Yitrde alles fein, wenn der Sunge 
Kiglih unter Vaters Augen Auf 
machlen Zöntel Tapfer irug fie 
auch dic 23 einer Seemanns- 
frau. Wie gut, werın jold) ein Nad- 
mittag helfen Tonnte, den Sohn 
nod) fejter an den Vater zu bin- 
der. 

„Nun, an, wie war e8 denn?“ 

„Bater Hat mir don der Stran- 
dung der „Sohanna“ erzählt. Aber 
jeßt alles, ganz ausführlich. Sch 
wollte noch etwas fragen. da Fam 
die Flut, und wir nunpten auf 
brechen. Unterwegs Tamen wir 
nicht mehr dazu.” 

„Sa, aber jet wollen wir erit 
effen, und dann wird 8 Zeit flir 
die, daß du ins Bett Fommit.” 


Die Urlaubstage waren nur zu 
ichnell vorbei. Wie reich waren die 
Tage gavejen für Anne md 
Enno! Nicht weniger fiir MAlmuth 
Men. Zanffens waren Menjchen, 














anf der Schattenfeite de3 Lebens 
aing, möglichit viel zu fehenfen 
fih mithten. Muth aber gehörte 





iefen Menfchen, die andern 
das Ge nicht neiden oder durch 
ihre gange Met Tchmrälern, weil fie 
jelßit unter der Wolle des Leidens 
achen, Almut)s Tränen waren int- 
mer verborgene Tränen. Sie konn- 
te fröhlich fein mit den fröhlichen 
Sanflens, weil Almntb in folchen 
Stunden ganz dankbar war für 
das aroße GSeichen? edler Freund- 
ihaft, daS ihr noch in ihrer Wit 
mweneinfantfeit geblieben war. Um 
aefehrt bewahrte die Freundschaft 
mit Almuth Aden die beiden Sani- 
jens dor der Gefahr jener Selbit- 
verftändfichfeit, mit der Tonft wohl 
junge Ehen GTüd und Gefundheit 
Dinnehnen, 

Enno Yanffen war wieder auf 
Fahrt. Sn Almuths Witwenhäus- 
Ken war es nım ganz THIL. Bei 
Sanfiens forgen Die drei Minder 
dafür, da Urne unter Pflichten 
und Freuden der täglichen Arbeit 
ihre Ro3 al8 Scemannsfrau friich 
und tapfer trug. 

San hatten fi Die Stunden des 
Alleinfeins mit dem Vater dieg- 
mal sefonders tief eingeprägt. Ba- 
ter hat erzählt... , Bater hat ge- 
fant .. . , damit entjchied er alle- 
Meinmasverichiedenheiten in ihn 
rem Beichiwijterfreife Furrz und 
Har. Auch der Mıttter gegenüber 
gab 8 Augendlide, in denen er 











H. OLTMANN: 


Und das Meer 
il nichl mehr 


Von Menfchen, die mit Gott 
im Elend waren. 





ein Wort de3 Vaters als lete Lö- 
fung ausjpielte. Anne veritand es, 
auh in Eritiichen Mugenbliden 
jold ein Vaterwort jo zu werten, 
dab für Yan nie ein Biwiejpalt 
zoifchen dem, mas ‚Water und 
Mutter in Fragen der Erziehung 
meinten, entitand. 

Seitdem Enno jeinem Qungen 
vom Untergang der „Sohanna” 
erzählt hatte, waren für San 
allerhand Fragen ungelöjt geblic- 
ben. Wie gern hätte er bon Vater 
Antwort befommen! Bei Vaters 
Toten Beluch Hatte er aber nicht 
aumm gweiten Male die Gelegenheit 


und Nırhe gefunden, die er braud)- . 


te, um feinen Herzen Zuft zu mas 
hen. Erjt wollte San warten, bi3 
Bater mwiederfommen würde, E3 
arbeitete aber zu mädtig in ihm. 
So mußte Mutter Antwort geben. 


In der Dämmerung  eined 
Sonntagsabend® war c8. Anne 





hatte die Dfentitr geöffnet. Rlaf- 
fernd fluten die Slanımen ihr 
Lit in die Wohnitube. Im Halb: 
Treije ft Anne mit ihren Rindern 
um das Feuer. Eben hat fie ihnen 
erzählt. Natiirlich, vom Vater. Als 
Vater noh ein Junge war... 
Das war fir Mutter und Kinder 
ein unerjdütterlihes Gebiet des 
Erzählens und de8 Fragens. 

„Mutter, Teste Mal hat Vater 
mie noch einmal die Gejchichte vom 
Untergang der „Sohanna” era 
zählt, Rennft dur fie auch?" 

„ber ficher. Welcher Friefu- 
mer jollte die Sejchichte nicht Fen- 





„3a, Mutter, ich meine, ob dir 
fie jo ganz genau Fennit wie Bar 
ter?“ | 

„Nun, das Kommt auf einen 
Verfud an. Warum fragft du das, 
San?“ 

„D, ich wollte von Water od) 
allerlei willen, Wir hatten aber 
nicht mehr die Zeit. Ob du mir 
das wohl Tagen Tannit, Mutter?” 

„Srag mal Tos, mein unge.“ 

„Mutter, waren die Zeute auf 
der „Sohanna“ alle Ihlehte Men- 
chen?” 

„Die werden gewejen fein, wie 
die Menschen anderswo auch Find, 
Gute und Schlehte durcheinan- 
der.” 

„D6 fie wohl gebetet haben, als 
das Schiff auf Strand Lief und die 
Brecher über Ded gingen?” 

„Wie die Friefumer nachher 
von einigen Ueberfebenden hörten, 
haben einzelne ‚durch Fchredliches 
Fluchen gegen Gott gemurrt. Aız 
dere Haben Fich jtill in ihr Schid- 
jal ergeben. E83 gab aber aud) fol- 
he auf dem Wrad, die einzeln oder 
in Semenrichaft im Gebet Gott 
angerufen haben. So wurde bon 
einer großen Familie auf dem 
Schiff erzählt. Die alten Eltern 
hatten fi mit ihren erwachjenen 
Kindern und andern Berivandten 
zur Wuswanderung zufommenge- 
tan, um in Amerika eine neue Hei- 
mat zır Tuchen. Das waren gottes- 
fürchtige Leute, die fih im ger 
meinjemen Gebet in der Stunde 








der Gefahr Gott befohlen haben.” 

„Wurden fie aud) gerettet?“ 

„Nein, leider find die meiiten 
ertrunfen. Nur die alten Eltern 
blieben am Leben. Ihre großen 
Kinder famen alle um. Sie iwa- 
ren wohl die Allertraurigiten un- 
ter den &eretteten.” 

„Dann hat ihr Beten ihnen ja 
au nicht geholfen. Salben fie 
nicht recht gebetet? Warum wurde 
ihnen nicht geholfen?“ 

„3a, wie meinst du das, San?” 

„Der Rehrer hat uns Tekte 
Wode die Gedichte erzählt, wie 
Iejus und feine Yünger einen 
ihweren Sturm durchmacdten. Das 
Sifcherboot der Jünger war jhon 
vol Waller geihlagen. Das Segel 
war geriffen. Das Boot drohte zu 
fentern. Die alten erprobten Fi- 
jeher jaher feine Rettung mehr für 
ih. Da werten fie den Heiland, 
der nod) immer fchlief. Sie fchrien 
zu ihm: „Herr, Hilf uns, wir ver» 
derben!“ Mnd da half ihnen der 
Seiland aud. Sie wurden alle ge- 
rettet. 

Warun wurde denn Ddiefe Ya- 
milie auf der „Sohanna” nicht 
gerettet? Sie haben doch aud) ge- 
betet. Warum Half das denn 
nicht?” 

„ad, Dan, das ijt etwas ganz 
anderes. Damals war der Heiland 
bei den Slingern im Boot, und auf 
der „Sohanna” war er doc) nicht!” 

„Warum war das auf der „Ro: 
hanna” anders? Warum war der 
Heiland niht auf dem Wrad als 
die Ausiwandererfanifie zu ihm 
betete?” 

„Sunge, wa für Sragen Fannit 
du stellen!” 

„Nein, Mutter, da8 muß ich 
willen. Du hajt mir doch immer 
gejagt, der Heiland jei da und 
höre mein Sebet, wenn ich abends 
mein Nadhtgebet preche. War der 
Heiland nicht auf dem Wrad der 
„Bohanna”, ald die Muswanderer 
zu ihm beteten, dann fit er aud) 
nicht in meiner Dachftulbe, wenn 
ich abends bete. Warm joll ich 
denn beten, wenn der Seiland mid 
doch nicht Hört?” 

„Bewiß ilt der 
ten dır beteit.” 

„Sit das denn aud, 
Menjchen beten?“ 

„Sicher hilft das. Sieh, da 
iiber der Tür hängt noch der 
Spruch) von deinem Großvater: 
„Rufe mich an in der Not, fo will 
ich dich erretten; und du Follit mich 
preifen.” And dein Großvater war 
ein frommer und ein fehr Kluger 
Dann.“ 

„Du haft aber’ eben gejagt, die- 
je Familie auf dem Wrad halbe 
Sott auch angerufen in der Not. 
Und er hat fie dody nicht errettet. 
Darum haben fie nachher Gott 
auch nicht nepriefen, fondern ma- 
ren fo frauteig, wie dir nie dorhin 
erzählt haft. Warım hat Sott fie 
nicht gerettet? Waren fie nicht 
feomm genug? Oder haben fie 
nicht recht gebetet?“ 

„Sunge, du Tannit auch mehr 
fragen, als man dir anhworten 
fan. Wie fommit du bloß auf all 
diefe Fragen?" 

„Mutter, war Tante Almubt 
immer jo fromm und gut?” 

„Sie it Shon als Kind aut ge 
mejen. Shr Sottertrauen ift aber 
ficher jo jtarf geworden, weil fie 
in ihrem Leben jo viel Schweres 
durchgemadt hat.“ 

„Du meint, weil Hellas Vater 
jo früih gejtorben it?” 

„Ba, dag meine id) vor allem, 
Bevor aber Hella geboren wurde, 





Seiland da, 


wenn 
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bot Kante Almuth aud) Ion viel 
Schweres dundhgemadt. Das fanın 
ich div jegt nicht alles fo erzäglen.“ 

‚War Tante Almuth icon jo gut 
und fromm, aß Hellas Dater 
jtarb?“ 

„Sa, da iit fie ung allen jchon 
ein Vorbild gemwejen.” 

„Hat fie denn nicht gebetet, daß 
Sellas Vater bald wieder gefund 
wiirde?“ 

„Sicher wird Tante 
da3 getan haben.” N 

‚Und da hat aud) nicht gehols 
fen! Mutter, wie jchredlich! Ran- 
te Almuth it doch fo gut und 
fromm. Sie hat ficher viel gebe- 
tet. Wenn Tante Almuths Beten 
nicht geholfen hat, dann Hilft mein 
Leten ganz Tier nicht, Warum 
jollen wir denn beten, wenn e8 
doch nicht Hilft, Mutter?“ 

„San, mein Sunge, das ber- 
jtehit dur noch nicht.“ 

„Beritehit du das denn, Mut- 
ter, warum e8 nicht Hilft, wenn 
ein Fo guter Menjd wie Hellas 
Mutter betet?“ 

„Sind, 8 gibt viele Dinge, die 
wir Menjchen nicht verjtehen. Be- 
ten müffen wie darum do!” 

„Warum fteht denn in der Bir 
bel: „Rufe mic an in der Not, 
jo will id) dich erretten”? Du Halt 
doch immer gejagt: alles, was in 
der Bibel fteht, fer ficher wahr!” 

„Ian, mein Nunge, jo darfit 
dir nicht Fragen. Sch habe dir doch 
ihon jo viel don Großvater er» 
zählt. Er hat fidher wohl gewußt, 
warum er diejen "Spruch in fei- 
nem Haufe aufgehängt Hat.” 

„Danı muß ich Vater fragen, 
wenn er wiederfommt. Der muß 
e3 doch wilfen. Der muß e8 mir 
fagen £ünnen, ob 8 Großbater 
aeholfen hat, wenn er in Not be- 
tete.“ 

„net wird e3 aber Zeit, Kin- 
der, dab ihr eBt. Mlein-Fraufe it 
Ihon feit eingeichlafen auf ihrer 
Stuhllehne, Thrdas Augen mer» 
den auch jchen jo.Elein.” 


Almutd 





Verfonnen Faß Anne Yanffen 
an diefem Sonntagabend in den 
großen Zehnftuhl zwiichen dem 
Dfen und dem alten Mahagoni- 
jofa. Nebenan in der Kammer la- 
gen ihre Kinder. Won der gegen- 
überliegenden Wand Hieß Die 
Slode der alten Anfterbaner 
Standuhr neun belle Schläne er» 
Hingen. Anne fuhr zufammen. 
Wie Tange Hatte fir Schon jo ge» 
jeffen! Das Buch war ihr aus 
den Sänden entglitten. E3 war 
ihr an diejen Abend unmöglich, 
ihre Gedanfen zu fammeln. Sm- 
mer wieder Klang das „Warum“ 
ihres Sungen ihr in die Ohren. 

Anne hatte eine reitlos glüd- 
The Kindheit verfebt. Die dreizehn 
Sahre ihrer Ehe hatten ihr alles 
gebracht, twaS fie al3 Frau und 
Mutter fich gewünfht Hatte, Leid 
hatte fie jelbit noch nicht fennen- 
gelernt, Gewiß nahmen fie und 
Enno herzlichen Anteil an Al. 
muths Shwerem Schiekjal. Un die- 
jem Abend merfte fie aber, daß ei- 
ner an dem Leid des andern in 
Treue herzlichen Anteil nehmen 
fan, odne jelbit zu willen, was 
Leid ilt. 

Das dringende Fragen ihres 
Sungen hatte ihre Almuths Wit- 
wenwen nod bon einer ganz an 
deren Seite gezeigt. Mas Almuth 
wohl auf Nans Fragen geant- 
wortet hätte? Ob fie ich nicht je- 
den Tag mit diejem fchredlichen 
„Warum“ quälen mußte? Erft 
nahm fie fih dor, MAmuth an ei- 
nem der nächiten Abende von ih- 








rem Gefpräd mit San zu ers 
zählen. Bald gab fie dieje Ub- 
ficht auf. Nein, folde Fragen aud 
nur anzurühren bei einem Men- 
fchen, der fo viel gelitten hat wie 
Almuth, fam ihe zu hart dor. 

Range Fonnte Anne nicht ein- 
ichlafen. Immer wieder Ereiften 
ihre Gedanken um den einen 
Punkt: „Warum?“ Wenn ed ihre 
im Reben audı mal jo gehen wiir- 
de? Aber fie waren ja alle gea 
fund. Was Könnte da wohl Fom- 
men? Warum Famen ihr nur fol- 
be Gedanken? Warum? . . . 

2. 

Eines Tages brachte Anne die 
beiden Süngiten zu Alınuth Wden. 
Theda und Frauke freuten fi. auf 
den Nachmittag mit Hella. ML 
muth Men beritand es, ihre 
Wohnitube in ein Paradies für 
ipielende Kinder zu derwandeln, 
Sie jpielten „Schiff. Der gro- 
Be wierbeinige Tijeh mit der rum 
den Platte wurde nad allen Sei- 
ten mit Deren und Tüchern be- 
hängt. So entitand unter dent 
Tifch eine herrliche Kafüte. Der 
vieredfige Kalten von Mutter 
Nähmajchine wurde in die Meitte 
aeitellt, das gab einen feinen Kar 
jütstiich. Die Feueritoben de3 gan- 
zen Saufes wurden als Stühle 
berumgeftellt. Ein großer Befen 
wirrde auf die Tijchplatte des Ti- 
jhes geitellt. Vom oberen Ende 
des Befenitils flihrten Bindfäs 
den nad den Tifchbeinen. Das 
aab einen feinen Maft, an dem 
eine große Sausihürze der Mut- 
ter don Hella fachgerecht ala Seael 
angebracht wurde. Die Shif 
fajüte wurde noch borne und hi 
ten verlängert durch Stühle, die 
mit den Siten nad) innen auf 
geitellt wurden. Die Niücdkfeiten 
der Stuhllehnen gaben eine feine 
SHiffewand. Mutters Wäfkheleis 
ne ergänzte da8 notwendige Fat 
werk. Racddem alle drei ihre Schu- 
be ausgezogen hatten, durften fie 
den Zieh befteigen. Dies Majfits- 
det wirrde möglichit oft beittegen. 
Da wurde an Fleinen Leinen die 
RBuppentwälche getroenet. Da mwur- 
de nadı Bedarf da Segel gezo- 
aen oder fallen aelafjen. Da wur« 
de die Flagge gehiht. In der Ka- 
iüite aber wirde in einer Kleinen 
Panne auf einer Terftove Pfann- 
Yırhen nebaden. 

Wenn Tante Alnnih ihre 
Wohnitube zum Schiffipielen her- 
aab, dann fragten DTheda und 
Fraufe den ganzen Nachmittag 
nicht nah Mirtter. Anne felbit 
hatte an dem Nachmittage ihrem 
Xolteften einen Gang nad) dem 
Oftland veriprocen. DO diefe Feit« 
tage, wenn Vater oder Mutter 
fidh einmal frei machten zu Jold 
einem Streifzuge! Anne hatte e8 
fih Teit eininer Reit zur Regel 
aentacht, mindeitens einen Nad- 
mittag im Monat ganz für ihren 
Singen dazıfein. Weil der Va- 
ter jo jelten mit jeinem Sungen 
sammen fein Tonnte, fühlte fie 
doppelt die Verantwortung, Far 
fi) nicht entwachlen und entfren- 
den zu Talfen. Wie Ihlof der Sun- 
ae Fid) feiner Mutter auf, menn 
fie zu zweit dureh die Dünen oder 
itder die Weiden ftreiften! Welde 
Freude, die Mutter an feinen Ent» 
deefungen teifnehmen gu Laffen! 

Eben war Nan anf einen Mit: 
plaß der Möiwen neitoken, 





















Er 
beugte fich über die Eier einer 
Möwenbrut, vorfichtin, ohne fie zu 
berühren. Schon Freifte fiber ihm 
die Mömenmutter. 

(Forffegung folgt. ) 
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Das Bibelinftitut 


zu Steinbach, Man. 

&3 find icden 1% Monate 
verfloffen, jeit das Unterrichts« 
jahr des Steinbaher Vibelinfti- 






tut3 begann, Seder Schtiler ift mit 


feinem Studium beihäftigt, nicht 
nur, um jpüter die Examen au 
beitehen, Tondern weil 8 in 
2%, Tim. 2, 15 heißt: „Verleißige 
dich, Gott dich zu erzeigen alß ei- 
nen rechtichaffenen und unfträf- 
lichen Arbeiter, der da vet teile 
das Wort der Wahrheit.” Diefes 
Schreiben fol die Zejer mit den 
Tätigkeiten in der Schule ber 
Tanntmachen. 

Sedes Jahr jchenfen die aus- 
tretenden Schiiler diefem Initi- 
tut eine gewiffe Geldiumitne, die 
dann gebraucht wird, um dag Be. 
dände oder den Hof zu berbeflern. 
I diefent Serhit wurde der Fuß- 
boden mit Xeppihen ausgelegt, 
draußen die Auffahrt verbeifert 
und au Najen gelegt. 

Weil die Schülerzadl jo arob 
it, Konnte der Schlaffaal der 
Schule Tange nicht alle Schitler 
aufnehmen. Sniolgedeifen wohnen 
mehrere don den Schitfern im 
Städtchen. Das gibt ihnen Ge- 
Tegenheit, beim Schulgang die frir 
che, belebende Morgentuft zır nC- 
nieen. Auch Mbendkurfe werden 
in diefem Auititut qeboten. An 
Montagabend wird Homiletit un- 
terrichtet, am Dienstagabend das 
Evangelium Maus, am Don- 
nerstagabend die Glaubenslehre. 
le Maffen beainnen um 7.30 
Uhr. 

Seden Mittwoch (nachmittags) 
Keingt eine bon den Mlaffen ein 
furzes Programm. Die Themen 
find jede werjhieden. Der Zived 
diefer Programme ilt, einander 
aufjumuntern, im Weinberge des 
Seren mehr tätig zu fein. Ein 
weiterer Bived ift, aurfbanende Kris 
tie zur geben, wo die Darbietung 
verbeffert werden fönnte, um mehr 
erfolgreiche Programme zu Tiefern, 

Nicht mr in der Schule find 
die Studenten beidäftigt, jondern 
fie fahren auch aus, um dag Edan. 
geltum gu werbreiten. An jedem 
Wochenende fahren mehrere Brü- 
der nad) der Großitadt, um Rraf- 
tate zu berteilen. Mehrere „Good 
Nerma Clubs” find organifiert tor 
den, um den Kindern in den DVoltE- 
ihulen das Wort Gottes zu bie 
ten. Auch werden an gewiffen 
Menden in Elementarihulen Pro- 
gramme geliefert, Wobei die Qehı 
rer aud; beteiligt find, wenn fie 
nicht jonftivo in der Evangelifa- 
tiongarbeit beichäftigt find. 

Mie borher erwähnt, ilt e& der 
Amer, euch mit diefem Schreiben 
mit Tätigkeiten der Schule näher 
befanntzumachen, nicht, da8 Initi- 
tut oder die Studenten zn Toben. 
„Wo der Herr nicht das Haus 
baut, da arbeiten umfonit, die 
daran bauen."  Bohnny Löwen. 
Fragen Sie Ihren Arzt oder ‚Apotheker. 
Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen bei Flu oder Erkaeltung, 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
Weil sie von der Heil- und Siaerkungs- 
wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
Sin matuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma. "Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Salicylamide — ein bewaehrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
perlen entbalten reinen Knoblauchsaft aus 
der ganzen Knoblauchzwiebel und in ‚die- 
Ser konzentrierten Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Staerke, Adams Knoblauchperlen sind ge- 
Tuch“ und. geschmacklos in praktischer 
Kapseltorm. "Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden schen, wie 


gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich froh sein, es getan zu haben. 








Deutich: 


Nr. 6000 — „Ehre jei Gott!" — 20 Stiik ... 81,55 
Sarbenprädtige Doppelfaltkarten mit Umichlägen. Yede 
Karte mit aliernden Olimmer. Bibelvers und Doppel. 
wunfd für Weihnachten und Neujahr. In einer feinen Dofe. 
+ 
8 Ueberive importierte Karten mit pafjenden Brief= 
umfehlägen, die mit Seidenpapier ausgefüttert find. Zarte 
Bilder, Ausgewählte deutiche Bibelverfe. Exjtflaifiger Kunit- 
drud, Elegante Aufmachung. Die feinite Weihnadtsfarte 
für Seute mit gutem .Gejchmad, Einzelpreis: 108 und 20g 
Nr. 8 — 12 Karten mit Tannenzwei- 
gen amd Doppehwunieh ..... 95£ 
Nr. 9 — 12 Karten mit Tannenzivei- 
gen und Chrifteojen und Weidnadts- 
wunfeh . . 95£ 
Nr. 10 - 12 Faltkarten m. Kerzen am 
Fenfter und Weihnadtsmunid $1.95 


Nr. 11 — 12 Faltkarten mit Kerzen am & 
pehwunich 
Nr. 12 - 


x 


Nr. 6001 — „Weiße Weihnacht! — 12 Stüd ........... 95 
Doppelfaltfarten mit mehrfarbigen Winterlandichaften, 
Bibelvers und Doppelwunjeh, einihlieglih Briefumichlägen 
in einer PBappdofe. 


« 


Nr. 6002 — „Weihnachtsgruß” — 12 Stüd 
Boppelfaltfarten mit bunten Bildern und Goldverzierung, 
Motive vom Weihnachtsgejchehen, Bibelvers und Gedicht, ein. 
jotieglieh Vriefumfchläge und Bappdofe, 

+ 
Nr. 6004 — „priede auf Erden!” — 20 Stil ........ $1.50 
Doppelfaltfarten mit Bibelverjen und Doppelmunjch für 
Weihnachten und Neujahr, prädhtige weihnachtliche Bilder 
mit gligerndem Glimmer, Baffender Briefumjchlag zu jeder 
Rarte um feine Bejhenfdoje ohne irgendwelchen Reflame- 
aufdrud. 


Aus Weitdeutichland impor- 
tierte Weihnachtsfarten, un- 
übertroffen an Zartheit und 
Kieblichkeit im Bild und an 
Sorgfalt in der Ausführung, 
Bihelverje und meijtens mit 
Doppehvunid für Weihrad- 
ten und Nemjahr. Briefum- 
ihlag zu jeder Karte, Zol- 
gende 12 verihiedenen Serien ftehen zur Auswahl: 


Nr. 541 Leuhtende Kerzen Nr. 507 Std 1. Biveige 
Nr. 542 Alingende Gloden Nr. 506 Seiliame Gnade 
Nr. 504 Freudenreiher Tag Nr. 305 Fotofarten: Winter 
Nr,536 Stille Nacht Nr. 306 Ehriftbaun 
Nr. 544 Tannenzmweige Nr. 204 Englein fingen 

Nr. 508 Winterlandicaft Rr.203 Lied und Licht 


12 Std. je Serie. Preis je Serie nur 1.10 


—— mit 


Bibelversen 
und 
Briefumschlaegen 


Ruffiie: 

Nr. 9836 — „Zn Bethlehem” — 10 Stüd ...... 80 
Dopnpelfaltfarte mit prächtigem, goldverziertem Bild bon 
der Geburt Sefu, Vihelvers, Weihnahtsmunfdg und Neu. 
jahrswunid in rujj. Sprache. Einzelpreis pro Stüd 10f 

« 
Nr. 9835 — „Die drei Könige” — 10 Stüd u. 80f 
Doppelfaltfarte mit reicher Goldverzierung, Bibelvers, Weih- 
nachts und Newjahrswunih in ruffisher Sprache. 

« 
Nr. 9502 — „Winterlandichnften” — 10 Stüd... $1.25 
Doppelfaltkarten mit Winterlandichaften, Doppelmunjd Fiir 
Weihnachten und Neujahr und Vibelvers, jonohl in deut- 
icher als aud in ruffticher Sprache. Sede Harte Hat- einen 
pajfenden Umfchlag. Einzelpreis pro Std 15 


Enaliidb: 


Nr. 6014 — „Eriftfind“ — 21 Stitd ........ u HL— 
Toppelfaltfarten mit Umjehlägen. Bilder mit gligerndem 
Sfimmer verziert. Weihnachtswunid und Bibelverd in 
Engliid. 

x 


Nr. 6017 — „Heilige Nacht" — 21 Stüdt ............... $1.20 
Doppelfaltfarten mit Briefumfchlägen. Barte, bunte Bilder 
auf blutenweißem Grund, bornehme Goldvetrzierung. 
Wunfdh und Bibelvers in Engliid. 

x 
Nr. 6018 — „Die drei Könige” — 21 Stüd . .$1.25 
Doppelfaltfarten mit Briefumichlägen. Befonders pradht. 
voll verzierte, farbenreihe Bilder mit religiöfen Motiven. 
Rund und Bibelvers in Engliich. 

x« 


Nr. 6021 — „Hönigliches Pergament“ — 12 Stüd $1.50 
Doppelfaltfarten mit Briefumschlägen. Pergamentpapier, 
reiche, goldgeprägte Bilder mit Silberglimmmer. Etwas ganz 
auserlefen Feines. Wunfch und Bibelvers in Englifch, 

* 


Nr. 6022 — „Winterlandihaften” — 18 Stüd ... HL.— 
Voppelfaltkarten mit Winterlandichaften von feltener Schön. 
heit. Gligernder Slimmer. Englifhe Bibelverfe und Weih- 
nachtsgrüße. 
* 

Nr. 6029 — „Gritne Grüße — 12 Stüd 81.10 
Prähtige, mit God und Grün verzierte Saltkarten im 
Großformat (9° ho), mit engliigen Grüßen und Bibel« 
verjen, zum herabgejegten Spezialpreiß. 


Wiederverkäufer 


erhalten Iohnenden Rabatt! 


— Rortofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
159 Kelvin Street Winnipeg 5, Manitoba 





Seite 12 


Alennenitifche Rundfichen 





14. Dezember 1960 





Zur 48. Generalfonferenz . . . 
(Sortiegung auf Seite 5—5) 


Stil der Vethäufer, Beadhtung az 
willer Rebensordnung und Bra- 
ri8; 4. ein Begriff vom Chriüten- 
tum als eines Zebensinhalts mit 
feliger Gewißheit der Gottesfind- 





Das neue 
aufrüttelnde Buch 
von Bans A. de Boer 
it da! 


„Anterweas 
in Oft und Weit“ 


mit dem Bericht aus Rukland. 
375 Seiten mit 57 otos. 
Bortoftei — 94.85. 
FRASER BOOK NOOK 
Christl. Buch- 
und Schallplattenhandlung 
5917 Fraser Street, 
Vancouver 15 R, B.C. 
Katalog koftenlos! 





Alte elektrijchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


macht 
XILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Teleton: ED 4-7743 
358 Henderson Hwy-, Wpg. 5. 





De et 


Hänjer zu nertanfen 


ut einer Heinen Anzahlung fanft nam diefes 3-Bimmer-Haus und kann 
zuc Bushaltejtelle und zu ei häften gelegen, — 
Man telefoniere Mr. Suderman, abends ED 4-0856 






abends ED 4.0856 
« 


Wir wiinichen all unfern Kunden und $reuns 
den fröhliche Weihnachten und ein acjeanetes 
Aeues Jahr! 


"I. H. Unruh Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man, — Phone WH 2-1849 
Mitglied der W.R.E.B. und „Multiple Listing Service“ 
ERANAERDIRNINDENDANAARANANNAANENERERHHNNNNURDENT 





© Alle Spargelder bis 32,000 verfichert. 
© Auf Spargelder zahlten wir 41, %, Dividenden. 
© Anleihen für nügliche Ziwede — and) verfichert. 


18. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Dieje Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


#500 Anzahl 

3 jofort beziehen. Na 

Saft Kildonan 

Di ‚000 Anzahlung kauft man Diefes gute 115 =-Stodwert- Familien 
Altes in beften uftand. Gartholzfußbäden, neu deforiert. Garage 
mentauffahrt. — Um Näheres tefefoniere man Mr. Suderman, 
% 
= © Cine mennonitiiche Sparkaffenvereinigung. 


Icheft und de3 perjö 
in Ehriitus Iejus. 
Sruppe war und ijt da8 deal der 
MBG, und ihre Stellung joll das 
jtändige Hoffen auf die glorreiche 
Winderfunit Chriftt fein. Das fol 
aud ihr Denken und Dienen be- 
bereichen, und fie al$ mifitonie- 
rende Gemeinde erhalten und 
jtärten, — Wir find nicht Pietijten 
im Rahmen der Staatzfirche, Jon- 
dern free Zofung it Wiederge- 
burt, neues Reben, Trennung von 
der Welt. — Die MBG ijt grund- 
jäglich evangehiftiich. Zu ihr ge 
hörten 1914 jhon 25% der Men- 
noniten in Rußland. Sie jtrahlte 
ihre Tätigfeit aus unter die Ruj- 
jen, nah Nordamerifa, Indien 
um, — Aus den 18 im Jahre 
1860 find Heute etwa 60,000 
Shieder geworden. — Wir find es 
nicht wert, daß Bott uns jo gejeg- 
net hat, — Herr, bevahre uns dor 
träger Selbitzufriedenheit! 





Zu denjelben Zuhörern fprad 
Preed. 3. U. Töws, und id zitiere 
erlihes aus seiner tiefgehenden 
Rede, zu der er Dffb. 3, 3 verlas: 
„30 gedenfe mim, wie dur emp» 
fangen und gehört hait, und halte 

es md te Buße. So dir nicht 
wirft wachen, werde ich über dich 
fommen . . .* Das Studium ve 
liqiöfer Bewenumgen Tehrt uns, 
nicht zu optimmjtiih zu fein, zeigt 
uns aber au Gottes gnädige 
Fürforge und warnt vor PRelfimis- 
a3. — Urjahen der Entjtehung 
der MBH waren nicht jozialer, 
wirtfchaftlicher oder Fultureller 
Art, jondern 8 war Gottes gnü- 
diges Eingreifen, das Wirken des 
Seiligen Geijtes. — Wir mirffen 
beute die damals ins wahre Licht 
gerücten. Grundfüge überprüfen, 
39., die Begriffe don der Erlö- 
jung, don der Trennung dom un- 
göttlichen Wejen, don der geijtli- 
hen Mirtorität. — Befehriung hatte 








ARRRE 


Nordfildonan 


6 Zimmer 


« 


AUMRENENED« 6. DNFENE & HAHN 


immer vadifale Aenderungen in 
der Lebensweile des Befehrten 
zur Bolge. — Heute find inir met- 
tens Kondertiten (Belehrte) der 
„dritten Generation“. Dieje 3. 
Seneration ijt, laut der Sefchichte 
religiöjer Bewegungen, immer in 
großer Gefahr, das Wahre zu 
verlieren. 


(Fortjegung folgt) 


UHachrichten .. . 
(Sortfegung von Seite 4—5) 


der der Frühling eingefehrt, und 
it den legten Wochen hat e8 einin 
germaßen regelmähag aeregnet, 
jo daß die Ausfaat jhon zum größ- 
ten Zeil beendet werden fonnte. 
€3 werden auch ichen in Hleine- 
ron Mengen friihe Waflermelonen 
zur Stooperative zum Handel ge- 
bracht. Obzwar das Wetter fiir 
je nicht immer günftig war, find 
doch jchon folche zu 25 Pfund 
da. Much gibt auf einzemen 
Stellen jehon Friiche Bohnen. 
‚Hier in unferer Gemeinde wur- 
den die Briider Sodann W. Hic- 
bert und Peter B. Tun als Dia- 
Zone gewählt, Deide find auch als 

















Lehrer tätig. Br. Sacob Nede- 
fopp, der in anferer Schule als 





Lehrer arbeitet, fuhr mit Frau 
und Torhter fir die Sommermo- 
nate nach Brafilien. Er wird H 
auch im fonmenden Schuljahr ar. 
beiten, wozu wir froh find. Br. 
Nedefopp diente auch mit Bibel- 
betrachtungen. 

Fernheim: Die MBG feierte 
am 20, November Abichied von 
Lehrer 9. €. Born, der in Fila- 
delfia zwei Sabre an der Bibel» 
jhule avbeitete und der Gemeinde 
und Stolonie als Prediger diente, 











Russlandkarte 


mit Ortsnamen und Bezeih- 
nungen no dem heutigen 
Stand in deutfiher Sprade 
Genaue Grenzen der Gebiete. 
Format 42"x23“, 


Preis 91.25 
— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





LORNE A. WOLCH 
B.Sc.. R.O., 0.D. 
Optometrist und, Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LES3-1177 





Familie Born fügrt nad) Euritiba, 
ten, wo Rehrer Born an dem 
Pihefinititut der MBG arbeiten 
wird. 

Na dem ichweren Norditurn- 
wetter im Dftober jegte im No- 
vember der Frühling mit großen 
Niederjhlägen cin, To daß die 
Ausfaat fchnell Heftellt werden 
Eonnte. 

Sn Filadelfia wurde auf allen 
Straßeneefen Beleuchtung einge 
richtet. Arch die erite Lichtreflame 
hat jich in diefer „Stadt” einge 
jtellt. Sie wirbt vor den aa 
Giesbredit - Laden fir Külnif 
Bafler. 

In Witmarjum, Brafilien, jtavb 





nach 20 Monaten jehweren Rei 
dens Cornelius Gtesbrecht, im 
Alter von 73 Bahren. 

* x * 


Afrifa. — Den Bruch mit den 
internatiopalen Bund freier Ge: 
wertichaften hat eine vorbereiten 
de Sonferenz für de Grimdung 

„Nlerrifaniichen Geiverk- 
bundes“ den Arbeitnchiner- 
den des Schwarzen Erd- 
empfohlen 2 

« «* «x 


Kambodjdha. — Eine Einladung 
zu einem Bench Nanıbodichas hat 
der fowjetifche Urififterbrafinene 
‚Chrufchtihow angenommen. Dies 
it daS Ergebnis des VBeluches bon 
Prinz Sihanouf in Moskau, der 
die jowgetifche Wünfche für eine 
Peform der IND unteritügt. 

xx“ x 
Venezuela. Die  Nebellion 
linfsradifaler Studenten in_ der 
venrezolanifchen Hanptitadt Gara- 
ca8 wirede niedergejchlagen. A 
2. Dezember umgingelte die Ar- 
nee das Univerfitätsgelände md 
drohte, das Gebäude mit den Stu- 
denten zu ftiirmen. Die Studenten 
ergaben fid. 

xx «x 
Jordanien. — In dem Prozeh um 
das Attentat auf den Minifterprä- 
fidenten Mojalt von 29. Auguft 
beantragte der jordeniihe Staats- 
amvalt I1 Todesurteile. Ber den 
Ihweren VBonnbenanfhlag waren 
aufer den Miniiterpräfidenten 
sehn Beamte im Negierungsne 
bäude von Amıman getötet Wwor- 
den. 





Kies 





De Ze 

Italien. — „Seute machen wir 
beide Geichichte!” Mit diejen Wor- 
ten feitete der Erzbiichoi don Canı- 
terburg und Primas der anglifa 
nischen Kirche, Dr. Geoffrey Fi 
iher, am 2. Dezember in der päptt« 








H. Loewen & Sons Motors Ltd. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 
Ecke Stanley und Henry — Telefon WH 2-4690 
Winnipeg 2, Manitoba 


Säntliche Ueberholung: 
den fachmännisch aus 





- und Neparatucarbeiten an Ihrem Auto wer- 
het, ebenjo vollftändige Neuladkierung der az 


rofferie, Wir geben Jhnen jederzeit gerne einen fojtenlofen Boranjdlag! 


Kaufen Sie jest and Ihr Benzin bei uns! 


@® BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Xebensmittelpafete bi8 zu 40 Pfund 
Singers Nähmajchinen $170.80 mit Zoll und allen Koften 


VEGA Paxcl Service Lid. 


903 Main St., Winnipeg, Man. 





— Phone WH 3-8813 








lichen Bibliothet jein eva ein- 
jtindiges Gejpräh mit, Papit Io- 
hannes XXIII. ein. Er hat damit 
eine umbeftreitbare Tatjadhe feit- 
geitellt: Das erfte Zufammentref- 
fen feit über 100 Jahren zwtichen 
einem Erzbifchof von Canterbury 
und einem vömijchen PBapjt war 
ein hiitort reignis. (E83 wird 
in der Sejchichte der hriftlichen 
Kirche eingehen, ganz glei, od 18 
weittragende Folgen haben oder 
ohne Auzwirkungen auf die Zur 
funft diefer Kirche bleiben follte. 
Nach feiner Nückehe nad London 
jagte der Erzbijchof, daß der Weg 
für emen  Meinungsaustaufd 
innerhalb der chrijtlichen Kirchen 
offenftehe, beißt, er habe aud) 
von einer Konföderation geipro- 
en. 

— Eine weitere Feitigung der 
auten Voziehungen, Die feit der 
Verlegung des Trieftitreites zwi 
schen Sugojlawien und Stalten be- 
jtehen, wird als Smuptergebnis 
des Befuches angejehen, den der 
jugoflwiihe Auenminiiter Po- 
popie feinen -ttalienijhen Kolle- 
nen Sogni in Nom abgeitattet Hat. 
Segni Hat eine Gegeneinladung 
ach Belgrad angenommen. 

LE Zu” 


Weitdentichland. — Die Partei 
der EhHriftl. Demokraten (CDU) 
haben Fich am 4. Dezember bei 
der Landtagswahl im Saarland 
als jtärkjte Partei behauptet. Sie 
erhielten 38,7 Prozent der ab- 
gegebenen gültigen Stimmen, ge 
folgt von den Sozialdemokraten 
mit 21,8 Prozent, 

—  Bındesfanzler Adenauer 
hatte auf Ärztliche Anordnung fein 
Haus 9 Tage lang nicht werlaj- 
jen. Er fitt an einom hartnädi- 
ac Katarıh der oberen Ruftwege. 


— Biel Verjtändnis für die 
ichlechte amerifan. Yahlungsbilang 
zeigte der weftdentjche Wirticafts- 
miniiter Erhard. Er jei für alle 
Länder von Ihieffalshafter Beden- 
tung, dah der Dollar als Leitwäh- 
rung in jeinem inneren Wert und 
feiner Boziehimg zu den anderen 
Währungen jtabil bleibe. Weit- 
dentjchland Habe, wie Erhard nit 
Nacdrnd betonte, Fein Anrecht 
auf 31 Mrd. DM Sold- und De- 
diienreferden md jtändige Zah- 
Iumgspilanziiserihüfle, „Wir er- 
jiolen. fie wicht, weil wir fo bejon- 

tüchtig Find, obwohl ich diefe 
tigkeit gar nicht beftreite, fon: 
dern weil dur) eine böllig unter- 
ichtedlihe Preisentwielung bei 
zementierten MWchjelfurfen inter- 
national Nechenfehler dorfommen 
müfjen.” Was in Weftdeutfihland 
ein Pluszeihen ergebe, tauche bei 
anderen Zändern al Meinuszei 
hen auf. Die jtändigen Leberjehül- 
je machten aber die anderen nur 
begehelich. Das Zahlıngsbilang 
Defizit der USA mit ihrem hohen 
Soziolproduft und ihrem au 
alichenen Senshalt ergebe 
weder aus einer daffiven Sandels- 
bilan; noch aus der Wirtihafts- 
hilfe an amterentwidelte Länder, 
fondern allein aus der hoben, vor 
allem privaten Stapitalausfuhr 
md aus den Mbflüffen ipefulati 
ven Geldes in Länder mit höhe- 
ren Zing. Die Trage jei, wie tote 
ein Yudiel an internationaler Zi 















































Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
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auidität nad) den USW trangferie- 
ren: fünnen. Darauf hätte Weft- 
dentjehland bei den Bejprächen 
art Anderfon und Dillen ihr Aır- 
genmerk gerichtet. 

Mit der Zahlung don 6OO MAL. 
DM Statiomierimasfojten wäre e8 
nicht getan gewejen. Damit habe 
man das Problent falfch angepadt; 
deshalb muhte Dom diejes Ber- 
Tangen ablehnen. 
Weitdeutichland au 
i 1 Nejerdefon 
titten, den 
5 Milliarden DI - 
geboten. Dariiber müfle jegt wei- 
tor verhandelt werden. 

* * = 
Oitpendfühlane, == 
Fucht au 
and im 8 















Die Majlen 

Sbeutihlaud hielt 
t 1960 — ah 
de — umwerändert 












an. Allein in der legten Wode 
flüchteten 3,692 Männer, Frauen 
und Jugendliche Ein härtere 
Urteil iiber das Woricht-Regime 





fann 08 nicht geben. 

Bor fiber 1,000 Gläubigen 
beichäftigte fi Viihof Didelins 
am 2. Adventsfonntag in der Oft- 
berliner Marienkirche mit den 
‚inneren Nöten” im Weiten 
Teutihlands. Er iröte heftige Kri- 
tif an der „inneren Känlris, die 
ich unter dein weitdeutfchen Wirt- 











ihaftsiwunder vollzieht”. DerRats 
doi ibende der Evangeliihen Kir- 
che An ıtichland jprach nad 





mehrmöcigen Aıslandsreifen zum 
eritenmal wieder an feinem Bi- 





flegerinnen aejucht 


Gelegenheit für arif 


Yionft im Altenheim „Vethania” bei Winnipeg: 


Diplomierte Krankenjchweitern (B.A.) und 


„Practical Nurjes“ wer 
ji 


Man wende 


den dringend benstiat 


& bitte an: 


J. FRIESEN, 


400 Desalaberry Ave., 


Tel.: 








PAKETE 


Winnipeg 5, Man., 


JU 9-8318. 





nad) der 1.S.S.R., Ukraine und den Baltifchen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden Hier bezahlt, 


Kleiderpafete 
Zebensmittelpafete 


Beftellungen u, Pat 


5i3 zu 20 Pfund 
bi8 zu 40 Pfund 


ete endet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


8312 Power Bldg. — Winnipeg 1, 


und C. G. REGEHR, ııı 


Man. — Phone WH 2-1848 
Eckert Road, Yarrow, B. C. 


BENEFITS PROVIDED 
BY MHSP IN 


MANITOBA’S 





HON, G. JOHNSON, M.D. 


Minister of Health 
& Public Welfare 


©. L. PICKERING 
Commissioner of 
Hospitalizatfon 





GREATER 
wınnıes 9 
BRANDON 2 


Other rural 
and urban 
centres 


MANITOBA 
HOSPITAL 
SERVICES 
PLAN 
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erfheinungen, fondern im Denken 
von Dällionen von Menjchen. Der 
Biichof erwähnte eine Urteilsbe- 
geiindung des Kieler Amtsgerichts, 
nad der die Ehe heute nicht mehr 
als cine allein durd den Tod zu 
rennende Gemeinichaft anzuiehen 
it. „Dem riitl. Verjtändnig der 
Ehe ift von Nechts wegen damit 
der Abchied aegeben“, Tante Dibe- 
iu8. Jeder Niedergang eines Bol« 
beginne aber damit, dap die 
Vande der Ehe fid) Toderten. 

Dibelius erwähnte auch, "wie 
traurig e3 jei, daß der Vorfikende 
einer wejtdeutidhen Behrerverfanm- 
lung als das wichtigfte Ziel die- 
je8 Berufes nicht daS Dienen, jon- 
dern das Verdienen habe bezeich- 
nen fönnen, ohne Widerfprud; zu 
ernten. 

— !n allen enangelijchen Sir- 
Ken in Dftdentichland und Dit 
berlin wurde am 2. Adbentsionn- 
tag ein „jeelforgerifhes Wort” 
verlejen, das die Ehriften auffor- 
dert, troß ihrer Bedrängnis au: 
aubarren und nicht den Weg der 
Sfucht zu wählen. In einer erten 
Reaktion bezeichnete die Fommmuni- 
jtiihe, Negierungsgeitung die Nan- 
zelabfindigung der Shird 
„Deuchelei“ und „arobe = 
ihung in die Angelegenheiten une 
feres Staates”. Das Matt befaup- 
tet, daB die Beichlitife der Synode 
igrem ganzen Suhalt nach den oft- 
deutfehen Staat verleumden und 
dem Geijt der im Sahre 1958 ver. 
einbarten Abmahungen ziwijchen 
Staat und Kirche widerfpräcden. 

ee Ze 


Europe. — Ein Orkan tobte in 
der Nacht zum 4. Dezember über 
der Nordfee und richtete Schaden 
im Riefenansmaß an. Zn Meft- 
deutichland, two der Sturm am 
Hten mar, traten mehrere Flüf- 
je über die Ufer. Zahlreiche Stra- 
ben wurden durch beftige NRegen- 
böen überfhwenmt. ud; der 
Autobahnverfehr mußte zeitweilig 
umgeleitet ierden. Das jchmedi« 
ide SKüftenmotorihiff „Baltica” 
mußte mit Ruderfchaden in einen 
holländifchen Safen eingejchleppt 
werden. Ein holländilches KFradht- 
ichiff sit | während der Nadıt ge 
junfen, Die Yelagung wurde ge- 
rettet. Im-Safen der Snjel Helgo- 
land fuchten 50, in Cuxhaden rund 
80 fleinere Schiffe Schuß bor dem 
Sturm und den aufgepeitichten 
Sluten. In Detmold wurde Ka- 
tajtropgenaları misgerufen, weil 
zwei aliffe | über die Ufer getre- 
ten waren. In vielen weitdeutichen 
Städten mußte die Feuerwehr in 
paufenlofem Einjag Keller Teer- 
pumpen und andere Schäden be- 
jeitigen. Nud) in Süöweitengland 
traten Ueberjchivemmimgen auf. 
Le Ze = 


Nongo. — Bei einem blutigen 
Sufanmenitoß zwiihen Tongole- 
fiiden Truppen und den Eimvoh- 
nern don Kifwit — 400 Kilometer 
öftlich don Leopoldbille — fanden 
am 4. Dezember 13 Ziviliiten den 
Tod. 22 meitere erlitten zum Teil 
ichwere DVerlegungen. Die Ein» 
wohner von Kifwit wurden Opfer 
eines Nacheaktes dafiir, daß fie den 
entmadteten Meiniiterpräftdenten 
Rumumba auf deifen Flucht bei 
fih aufgenommen hatten. Der Fon. 
golefiiche Bremier Lumumba ift 
inzwifchen im Militärlager ThyS- 
ville gefangen worden. Kongolefi- 
iche Soldaten hatten ihn bemußt« 
1os geichlagen, gefeffelt und — nad) 
Wırgenzeugenberichten — an den 
Saaren in die Zelle gejchleift. 































— Die Zongolsfiihe Provinz 
Driente hat fi am 4. Dezember 
don der Zentralvegierung in Zeo- 
poldville, Losgejagt. Die Macht 
übernahm der ehemalige Sekretär 
Lumumbas, Schmu. 


Armeechef Mobutu Fündigte au, 
Zumumba werde fich bald wegen 
„Anitiftung zur Meuterei in der 
Armee und anderer Verbrechen“ 
vor Gericht zu berantworten has 
ben. Mobutu Lieb erkennen, daß er 
nod nit daran denke, die Macht 
aus der Sand zu geben. Die von 
ihm eingejegte Regierung der jun. 
gen Nommiflare werde jo lange 
die Amtsgejchäfte weiterführen, big 
Ruhe ımd Ordnung im ganzen 
Lande berrihten. Eine parlamen- 
tariihe Negierung jer im Aırgen- 
blick wenig finndoll, 

Das Schiefjal Luumumbas berei- 
tet berantwortlihen Streifen der 
Vereinten Nationen erhebliche 


Sorgen, zumal der Eongulefiiche 
Staatspräfident Kajadubu ange 
fündigt hat, Qumumba werde nur 
dann einen fairen Prozeß befom- 
men, wenn die Tumumbafreund- 
Liche Regierung der Provinz Orien- 
te jene 13 opbofitionellen Nbge- 
ordneten freilaffe, die vor einiger 
deit von Runmmbas Stellvertre- 
ter Gigenga berbaftet worden 
jeien. Nah Meinung politifcher 
Beobachter in Zeopoldville ft der 
gefangene Lumumba ein Feines- 
weg3 Hleineres Problen für die 
jegigen Serricher alS der in rein 
heit befindliche. 

In New Nork hat die Somjet- 
unmon $eneraljefretär Samar- 
Ejöld aufgefordert, dem Weltficher- 
heitsrat umgehend über die Lage 
nach der Verhaftung Qumumbas 
zu "berichten. Der ruffiiche Delen 
gierte Kifileto verlangte die jofor- 
tige laffung de3 Entmadteten. 

(Zortfegung auf Seite 16—3) 
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LP 101 — Quartet (German) 


Wie groß bist Du 
Im Himmel ist kein Scheiden 
Solang mein Jesus lebt 

and 4 others 


LP 102 — Quartet (English) 


The Old Fashioned Meeting 
Oh its been Wonderful 
We shall Walk through the 
Valley in Peace 
and 8 others 


LP 108 — Quartet (German) 


Ich weiß einen Strom 

Die Himmel erzählen 

Brüder, auf zum Kampfe 
and 5 others. 


Schallplatten 


aa Er 1° BEUEULIE IE ME NE NEUEN NE BE UEIGIEEENE NEILUENE: 


ein 
Weihnachtsgeschenk 


fuers ganze Jahr! 
Das prächtigste, praktischste 
und wertvollste Geschenk, das 


nen, 


Freude und Segen das ganze 
Jahr hindurch bringt, ist eine 
Schallplatte mit geistlichen 
Liedern von der ‘Gospel Light 
Hour.” 

Wenn durch Ihre Schallplatten- 
Bestellung ein Gewinn erzielt 
wird, so wird er ausschließlich 
für die internationalen Radio- 
programme in Englisch, Deutsch 
und Russisch zur Verbreitung 
der frohen Botschaft von der 


‚großen Freude, die allem Vol- 


ke widerfahren ist” benutzt. 


LP 801 — Choir (German) 
Lobe den Herrn, o meine Seele 
Du redest, Herr, zumr 
Ganz stille muß die Seele sein 

and 5 others 


LP 501 — Children's Choir 
(English) 
Come, Children, Join to Sing 
I am Jesus’ Little Lamb 
Saviour, Like a Shepherd 
Lead us 
and 10 others 
LP 201 — Soloist — Peter 
Koslowsky (German) 
Ich bete an die Macht der 
Liebe 
So lange Jesus bleibt der Herr 
Es harrt die Braut so lange 
schon 
and 5 others 





NAME 
ADDRESS: Street/Box No, 


TOWN/CITY ..... 


ZONE 


LP 
ıp 
LP 


101 
102 
103 
Enclosed please find: 


‚cheque 


Price: $4,00 each or 


save at 3 for $10.00 


j 
| 
| 
; 
4 
| 
| 
| 
4 
| 
H 
| 


ORDER FORM 


.„. PROVINCE .......... 


Please check and state quantity desired 


...money order 


Mail your Order to: 


R 
A 
THE GOSPEL LIGHT HOUR F 
Box 2, Station F, Winnipeg, Canada A 
2] 


LP 301 
LP 501 
LP 201 


RE ET EHRE NENNE. era 
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Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 — 


Koftenlofe Hilfe beim Planen und Vereäjnen! 





OAKLAND 





in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Eigentümer: Henry I. Epp 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 


Telefon ED 4-3253 





Ehihuahua, Meriks 


ejchen ijt in diejer Ko- 
Tonie jogujfagen beendigt, und der 
ag tt beffer, alS erwartet, von 
5 bufhel vom aere, In den 
legten zwei Monaten Haben wir 
mehrere eraiebiae Negenfälle be- 
fommen, ımd das tjt niglich Fir 
803 nächte Jahr. 














E3 machen fich hier wieder fünf 
Familien fertig, nad Britifch- 
nduras zu ziehen. Daher wird 
es schon etwas Teer in diejer Kor 
Ionie, Wunderbarerwerfe ijt die 
Stirdhe noch immer beinabe doll, 






Gegenwärtig weilen Sohn 8. 
Pletts von Girong, Pan., Kana= 
da, hier zu Veludh. ES jollen nod 
etliche mehr don dort mitgefom- 
men jein, die auch ‚hier Bejuche 
machen. Uns wurde mitgeteilt, 
dah lang 3. B. Neimers mit 


Warum soll man 





kanadischer 
Bürger werden ? 


Sauptfählih aus zwei Gründen: Aus 
Treue zur neuen Seimat und im eigenen 
Intereffel 


63 ift nur reht und billig, von Shnen 
zu erwarten, daß Sie den Antrag auf 
Verleihung der Fanadijchen Staat3bürger- 
iöhaft ftellen; denn damit zeigen Sie Ihren 
Kindern und anderen Kanadiern, daß Sie 
wilfens find, an den Rechten und Bilic- 
ten der Bürger diejes Landes teilzuhaben, 
Das ijt in gewiffen Sinne eine moralifche 
Verpflichtung. 


AS Stoatsdürger haben Sie die gleichen 
Rechte wie die übrigen Kanadier, Sie find 
twahlberechtigt und Eönnen öffentliche Nem- 
ter befleiden, um jo Khrer Gemeinhaft 
in bollem Maße zu dienen, 

AS Staatsbiirger Finnen Sie fih aud 
einen Kanadiichen Pak augftellen Tafjen, 
der Ihnen das Reifen Teichter und fiche- 
rer macht. 


Den Antrag auf Einbiirgerung Fönnen 











Sie jdon jest ftellen, wenn Sie rechtsgül- 
tig als Einwanderer in Kanada zugelaj- 
fen find und feit 4 Jahren and 9 Monaten 
hier feben; diefe Frijt recnet vom Da- 
tum der Zulaffung an. Eine ausreichende 
Senntnis der franzöfifchen oder der eng- 
Kifhen Sprache wird gleichfalls verlangt. 
Wo jtellt man den Antrag auf Einbür- 
gerung? Auf dem Geriht Ihres Wohn- 
orte8 (Clerk of the Court), beim 
nächitgelegenen Staatsbürgerjehatt3-Gericht 
(Clerk of the Canadian Citizenship 
Court) oder, wenn Sie über 50 Meilen 
von einem Gericht entfernt wohnen, bei 
dem Registrar of Canadian Citizen- 
ship. 


Wenn Sie jept no nit antragäbered). 
tigt find, fo bereiten Sie fich inzwifchen 
anf Ihre Lanadifche Staatsbürgerihaft 
vor! Nehmen Sie an den an Khrem Wohn. 
ort gebotenen Spracfurien und am Un- 
terricht in Bürgerfunde teil! 


fan „et 


Minister für Staatsbürgerschaft und Einwanderung. 








Witwe A. M. Penner auf dem 
Wege hierher jein joll. 
€8 find von diejer Kolonie in 
der Testen Zeit bei zwei Bauern 
Schweine jpurlos verihmunden. 
Mit Grup von 
Daac PR. Römwen, 
Chi. Apdo. 180, 
ChHihuabıra, Mexico. 


Die Auswahl 
des Weihnachtsbaumes 





Die belichteften Weihnacdtsbäume in 
Kanada find die Balfam-Föhre, mit 
ihren Furzen Nadeln 


1 





und die Schottifche Fähre oder Kiefer. 

Die blaugränen Nadeln der Iehteren 

ftehen zwei in einem Büjchel und find 
sewöhnlih etwas gedreht. 

Nahezu jedes Tanadiihe Heim 
wird in der Weihnachtszeit mit ei- 
nem Ehriftbaum geiämüdt fein. 
Einige werden diejen mit Kerzen 
dekorieren, andere mit Gefchenten, 
Süßigkeiten ufw., alle Bäume je. 
dodh werden den Mittelpunkt des 
Raumes bilden. 

Die Baljam-Föhre wurde ur- 
jpränglih als Weihnachtsbaum 
verwendet. Sie ijt immer nod 
tdeal geeignet fiir diejen Zwei, 
mit ihrem fymmetriihen Bau und 
ihren lange frijch bleibenden Na- 
deln. Die Balfam-Föhre findet 
man gewöhnlich nicht im fiid- 
Iichen Teil Ranadas. Ihr Wachs- 
tumsveidh erftredft fich fiber Nord- 
ontario, Queber, an die Oftfijte, 
nad Welten durch Sentral-Stanada. 


In bielen Seimen wurde die 
Valjam-Föhre von der Kiefer zu 








Smith-Corona 


Portofrei zu beziehen von 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








Hünfer zu nerfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Geichäfte - „Grocery Etores” - Appartement"-Häufer - Farmen. 
Sn aller Grundeigentum-Handel (1eal estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverficiernng oder Geldanleihen 
bienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Beit zu uns oder telefonieren Ste 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5335 — Zesidence GRover 5-8360 








Weihnachten eriet. Die weiße Kie, 
fer, obwohl anmutig, it zu fhüit- 
ter umd zu offen, um al3 Weih- 
nachtsbaum Anklang zu finden. 
Die vote Kiefer jedoch it gut ge- 
eignet, da fie über dichte grüme 
Nadeln berfigt, die zwei in ei- 
nem Büfchel jtcehen. Ihr Stamm 
it leicht vötlich gefärbt. 

Die Schottifhe Föhre (Pinus 
inlosft die bauptjächlich in 
tanada als Weihnachtsbaum ver- 
wendet wird, war nicht in Kana= 
da beheimatet. Sie wurde hier fiir 
Aufrorftung md Sierpflanzung 
eingeführt, Jhre blaugriinen Na- 
deln itehen ebenfalls zwei in ei- 
nem Bfischel, gewöhnlid) etwas ge- 
dreht. Bor schnelles Wachstum 
und ihre Widerjtandsfraft gegen 
Schwanmplagen macht fie gut 
geeignet für Vaumpflanzer, die 
viele Meihnachtsbanmanpflanzun. 
gen befigen. Hier werden diefe 
jorgfältig gepflegt und Dejchnit- 
ton, damit die Außere Form des 
Baumes zur Zufriedenheit der 
Kunden ausfällt, 

Mandmal wird aud die Nor- 
wegifche Nottanne als Weihnadts- 
baum verwendet, jedod; fallen die 
Nadeln diejes VYaumes bereits am 
3. Tage im warmen Bimmer ab. 
Benn das Stammende de3 Bau 
mes in einen Eimer Wafjer ge 
jtellt mird, Hält fich der Baum et- 
was länger. 


Ein weiterer tichtiger Punkt 
bei der Auswahl des Chriftbau- 
nes, nad) dem man die Art aus. 
gewählt Hat, iit die Größe des 
Vaumes. Beahten Sie, wo Sie 
den Baum im Raum aufitellen 
werden und jchägen Sie die unge- 
jähre Größe des Baumes ab, Was 
oft iwie ein mittelgroßer Baum 
auf dem Weihnachtsmarkt er- 
icheint, entpuppt fich jpäter im 
Saus möglicherweile als ein zu 
hoher Baum. Auch jollte man fi) 
daran erinnern, daB, je größer 
der Baum, umfo höher der 
Preis ift, h 

Das „Department of High- 
ways“, Park - Kommiffionen und 
andere mit der Nonjerdation bon 
Rand und Wald betrauten Behör- 
den, bflanzen jedes Iahr Millios 
nen Bäume in Sranada, aus defo- 
tativen Gründen, für Wuffo 
ftungszwede und wegen dem im- 
mer gegenwärtigen Problem ber 
Erd-Erofion. Auch Privahbefiger 
verbranden viel Geld und Zeit 
und beobahten mit Stolz die 
Bäume, die auf ihren Grundftü- 
fon wachlen und gedeihen. Daher 
aehört jeder Yaun entlang der 
Sigbways md Straßen irgend- 
jemanden; einem  Privatbefiger 
oder der Baum befindet fich auf 
Land, da8 zur Krone gehört. Über- 
treter, wenn fie beim Stehlen bon 
Reihnachtsbäumen überführt wer- 
den, haben nad) den &ejeg mit 
großen Geldftrafen zu rechnen. 

(Canadian Scene). 
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Vom Morgen zum Abend 
Herziges Bilderbuch von 









dem kindlichen Tages- 
lauf. Für 6- bis 8jährige 
Kinder 














Michels Haus 


Große, bunte Bilder. 
Leichter Text zum 
Lernen. Für 5- bis 
8jährig. Unzerreiß- 
bar ach 95% 





Juer unsere Kleinen - 


Deutsche Bilderbuecher 
































































































































Angcehalten! Abge- 
fahren! 

Buntes Eisenbahn- 
Bilderbuch mit kur- 
zen Versen. Für 5- 
bis 8jährige. Unzer- 
reißbar . u Höf 





Autofahren, das macht Spaß! 


Bericht von der Fahrt zur 
Großmutter in sehr einfachen, 
kindlichen Worten. Aufstell- 
form. Unzerreißbar, Prächti- 
ge Wasserfarbenbilder von 
Ursula v. Falckenstein. Für 5- 
10jährige ... ven B1.25 





. 31.25 
















Kathrinchen od. „Wenn ich groß bin“ 
Drei ziehen um 










Die Geschichte eines 7jährigen Mä- 
dels, in feinen Versen erzählt und mit 
bunten Bildern illustriert. Im Spiel 
mit dem 4jährigen Brüderchen kom- 
men Kathrinchens Wünsche, was sie 
werden will, wenn sie groß ist. Bald 
aber zeigen sich die Schwierigkei- 
ten eines jeden Standes; aber zum 
Schluß dieses wirklich wertvollen Bu- 
ches heißt es: 





Ein verträgliches Spiel in 
kindlichen Worten erzählt. 
Unzerreißbar. Große, bun- 
Für 5- bis 8jäh- 
81.25 


Unzerreißbar. Auf- 
stellform. Aus dem 


Wir machen eine Reise Sehr 





Rem und Raus 
Originell. Lochbilder- 
buch. Halbl.-Einband. 
Deutsch .. $1.15 
Englisch . „ 81.15 


Ganzseitige Bilder, einfa- 
che Verse. Für 5 bis 8 jäh- 
rige. Unzerreißbar...... 75% 











& nArLy Sie ist den ganzen Tag in Trab, 
N hetzt sich wie Mutti selber ab 
und findet das noch schön dazu! 
Erst spät kommt Trinchen heut’ zur 

Ruh’. 

„Du Mutti“, sagt am Abend sie, 
„jetzt weiß ich’s so bestimmt wie nie, 
was ich gern würde: Lehrerin 
und Scheuerfrau und Bäuerin 
und Schneiderin mit Fingerhut, 
auch Doktorin gefällt mir gut, 
Hausfrau und Mutti noch dazu — 
das möcht ich später sein — wie du “ 


















Postkartenmalbuch 


Kinderbilder z. Aus- 
malen nach Vorla- 
gen. Ergibt 16 Post- 
karten. Lehrreich u. 
interessant für 8- 
bis 12jährige .... 40x 


Waldi 


Wach auf, mein Herz, 
und singe. Ein Mal- 
buch mit bunten: Vor- 
lagen und christlichen 
Versen. Einfach und 
sehr nett. Für 3- bis 
12jährige ............. 50% 


Charly, die Betonmisch- 
maschine 

Kindlicher Text vom Stra- 
ßenbau. Große, bunte Bil- 
der. Für 8- bis 12jährige. 
Halbleinen ... $1.25 


Ein lustiges Dackelbuch 
mit farbenprächtigen Bil- 
dern, das in den letzten 
Jahren immer wieder 
neue Freunde gefunden 


Halbleinen, nur... 81.65 hat. Halbleinen. ..... $1.75 





Heine Lieblingstiere 














Ringel Ringel Reihe 





Liebe alte Reime für 
unsere Kleinen. Zum 
Vorlesen und Nach- 
plappern, von 3 Jah- 
ren an. Bilder u. Aus- 
malbilder ...... 40$ 















The Christian Press Ltd, 


Meine Lieblingstiere 


Kindliche Texte zum 
Vorlesen für unsere 
Kleinen von 3 Jahren 
an. Abwechselnd bun- 
te Bilder und Ausmal- 
bilder sueeas- 404 


Schnuckihas - Miesemau 
Eine lustige Geschichte 
vom Häschen und Kätz- 
chen für die Kleinen in 
einfachen Reimen, Ganz- 
seit. bunte Bilder. Halb- 
leinen ... $1.25 





159 Kelvin Street, 


ICH - RER 


Quapp, der wasserscheue 


Frosch 


Prächtige, bunte Bilder, 
mit Wasserfarben ge 

“alt. Sehr lustige Verse. 
$1.25 


Halbleinen .......... 





Winnipeg 5, 


Die Schule der Tiere 


Eine lustige Geschichte 
in sehr einfachen Versen, 
Große, bunte Bilder von 
Fritz Baumgarten. Halb- 
leinen user $1.25 


Manitoba. 
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Bekanntmachung 


Die gottesdtenitlichen Verfanmt: 
Tungen, die air 2, Nahre in der 
sirhe an Sargent, Avenne amd 
Banting Strest, Winnipeg, abge- 
halten haben, finden jeit Anfang 
Dezember diejes Sabre nicht mehr 
jtatt. 

Srfigend, 

Iacob 








om 


Neltefter. 





Ein Weihnachtskonzert 


wird ‚vom „Deutichen Chor” in 
Winnipeg, unter Dirinent Sohn 
Ktoncad, am 18. Dezember, 3 Uhr 
nachmittags, im der SNirche der 


deutjchen VBaptiften - Milfionsge 
mehnde, 771 Sargent Ave, Eike 
bon Some St., geboten averden, 





Das Thema ijt „Krühltugs 
der Heiligen Nacht”, und das Pro- 


Christ and His Soldiers 





gramm beiteht aus den Ihöniten 
dentichen Weihnachtsliedern. Der 
Sejang wird von einem Streich- 
vrchejter begleitet werden. Es wird 
eine Stollefte erhoben. 

Sodermann it millfonmen! 
3 Chorfomitee. 








Sur Kenntnisnahme 
Die MBS zu DBecdiy, Sast., 
gibt befannt, daß Prodiger Facob 
Miens die Gemeindelsitung jlir 
das fommende Jahr an Prediger 
Clifford Niederl Übergibt. 
In Mufteage, 
e. Schellenberg, Schreiber. 


Sur Kenntnisnahme 

ie MBS .Miffionsgruppe in 
Edmonton, Alta., hält ihre gottes- 
dienitlichen Rerfanumlungen don 
num an in der Mula der Schule 


















- (Chriltus und feine Kämpfer) 
wird Sonntag, am 18. Dez, 7 Ahr abends, 
von Eher der Südend-MBE 


im Bethaufe, Gke William Ave. und Juno St, Winmpen, Man, 
borgetragen Werden, 










Herzliche Einladung zur jährlichen 


Bibelbeiprechung 


die, jo Gott teil, wieder im 


Bethanje der Elmwosd-MBE 







155 Ntelvin 





Zeit: 27., 38,, 29. Dez. 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 





Id beitelle hiermit 










D XÜlter Leer 









y 
Man fende „Moneh PR: 


Street, Winnipeg, Manitoba, jtattfinden joll, 
1960, Dienstag, Mittwoch, T 
NRebner: 3. A. Töws, David Ewert, F. €. Beters. 
Tert und Thema: Der 1. Brief Petri. 

Seiden und Freuden des rijtlihen Pilgers“. 
An den Abenden: Pred. 8. B. Töns, 
Anfprachen über freie Themen. 


Man beachte bitte das Programm in der nüchften Nummer diefes Blattes. 


biS zur ausbrüdfichen Abbeftehung: 
D „Mennonitfche Nundfdan" une 
OD „Mennonite Observer” ... 
DO Beide Wlätter gleihzeitig an eine Adrefle . 
DO Neuer Zejer 


Name und gegenwärtige Adreffe: 





lege $... . bei, 
(Bank, Woft "ober Expreb), Bankiet (mit 
Bugabe von „Erhange*-Roften), Bargeld nur in tegiftriertem Brief. 


Bei Adrefienänderung unbedingt aud) die alte Adreffe angeben: 


Donnerstag, 
















Sier bitte nichts hineinfchreiben! 


$3.50 
. 32.25 
. 35,50 
(Bitte anmerken) 





„Sames Sibbons“, Zajper Place, 

Eike der 90. Avenue und 153. St., 
Edmonton. 

Soermanm it 
eingeladen, 
- 


herzlich dahin 


W. Samabiy. 


Offener Brief: 


Liebe Nejer, die Gnade und den 
Srieden Gottes zum Gruß! 
Viele Framde und Bekannte 
in Nanada jehreiben nad Baı- 
couder md fragen an, wie c8 
D.B, Wiens ergeht. Man hat er- 
zählt, er Toll ermordet worden 
jein, andere erzählen, dag er aus 
Angit Selbjtmord begangen haben 
fell und anderes mehr. 
ruit möchte ich allen Inter- 
effierten verfihern, daß an den Ge- 
ibichten nichts wahr fit. Ich din 
gefumd und freue mich des Le- 
bens; Habe auch no nie die Ab- 
fiht cheat, demjelden ein Ende 
zu machen und hoffe Durch Bottes 
Gnade, dab ich Fir nie Hegen werde. 
Hoffentlich werden mit diefent 
die erregten Gemüter beruhigt. 
Dit fremdlihen Gruß, 
D. 8. Wiens, 
115 Gajt 36th Menue, 
Vancouver 15, B. €. 
„Mennonite Dbferver“ umd „Der 
Vote“ möchten dieje Zeilen bitte 
auch zur Mı na bringen, 


Hachrichten ... 


(Sortjeßung von S. 


























13-5) 


VEN. — William 3. Folter, der 
jährige Frühere Vorfigende der 
Stommuniftifhen Rartei der USW, 
darf die Vereinigten Staaten fir 
ein Sahr verlaffen und fich in der 
Sowjetunion und in der Tichedho- 
fowafei ärztlich behandeln Lafjen. 

— Die erjten Boten des Win, 
ters haben im Staat New Nor 
den Straßenverfehe behindert 
und teilweife erliegen Iaffen. 

— Befcheitert it. der Verjuch, 
mit einer bierjtufigen „Scout“- 
Nafete einen zweiten amerifani- 
ihen Ballonjatelliten zu jtarten. 

— Sn der Refordzeit von vier 
Stunden und 38 Minuten hat ein 
Dirfenverfehrsfluggeug der Ban 
American Airways den Atlantik 
von Bolton bis Shannon (Irland) 
überquert. 











* * ” 
Nepal. — Sir Edmund Hillary 
will ein angebliche Zell eines 
deti, eines Schneemenfden, in die 
nepalifche Sauptitadt Ratınandır 


bringen. 
“ «x * 
Algerien. — Vor dem Sinter- 


geund auflebender Kampftätigkeit 
in Algerien und nicht adreikender 
Veserfälle in Paris find bei der 
UND Verihungen angelaufen, 
die auf Montag angejegte Debatte 
über Algerien zu verfchieben. 
* ne 

China. — Seine Entiehloffenheit, 
Sormofa „notfalls dur) Gewalt 
ai befreien“, hat China von nen- 
ent befundet, Der Sender PBeting 
betonte jedoch, die Regierung 
Thou En-Iai wiirde eine Weber 
nahme in „friedlichen Berhand 


lungen“ vorzieben, 
De" 
Indien. — Eine jhwere Epidemie 





bat Einheiten Nothinas zur Auf- 
aabe de8 von ihnen bejegfen indi- 
fıhen Worpoftens bei Long Su an 
der Nordojtgrenze Indiens ge- 
ungen. ‚Chinejen Hatten 100 
Man in dem Morpoften jtatio- 
niert gehabt, und eva 30 Chine- 





Fernsehen 


Television 


im Yichte des Saas Sottes e ee Verantiuortung. 


So heißt das neue Vüchlein von Prod. W. Larfe 








64 Zeiten, Harer Dru. 
Es joll eine aufflärende, jeeljongertihe Dilfe fein für jeden einzelnen, 
für Ramilien und Gemeinden, 
Zu beziehen anf Ginzel: and Sammelbeftellungen von 
J. LASER, 767 Sargent Avenue, Winnipeg 3, Man. (Canada) 
reis (portofrei): 504, bei 15 oder mehe' Exemplaren je Ay. 











jen Find infolge der Epidente ge- ihrer Reife don dent jowgetiichen 


jtorben. Steatspräfidenten, X eonid Brejch- 
“u 8 njew, und den Vertreter Eae 
Sowjetrngland. — MUS ein Er-  jchtichoms, stoflom, begleitet. Liu 


gebnis ds fonmunitiigen Gip- 
feltreffens jeheint fi) ein neuer 
Verfuch anzubahnen, das „revi- 
ftoniftiiche* Sugoilmwien mit den 
anderen fommmmijtishen Staaten 
zu verfönen. Jugojlamvien hat eine 
Neide von Stonferenzen mit jeinen 
Tonmmnntijchen 


äußerte „Sympathie und Unter 
jtirgung“ file die Politif der fricd 
lichen Noerijtenz Chrujchtichows. 

Eine englische Zeitung meint 
zum Ausgang der Fommmumiftiichen 
Bipfeltonfereng: Der Fommuni- 
Ntijhe Vlod, der einen Stop bat- 
Nahberländen te, bat jekt zwei: Notchina ud 
die Sopjetunien . . . Für den 





über eingeleitet. 


Srenzfragen 





hat ın unferer Zeit 
aufgehört, eine unvermeidliche Er 
icheiung zu jein.“ Darüber haben 
fi die fonmmuniftifchen Führer 
während der Gipfelfonfereng in 
Mostau geeinigr. Die ine 
Delegation unternah 
rung des Staatspr 
Schao-tichi eine Neife nach 8 











enin- 
grad und Veinjf, Die anderen aus: 


ländifhen Teilnehmer traten die 
Niückreife iu die Heimat an. Die 
© 


Delegation der Chinefen toird auf 






Eypiftin und Bürsarbeiterin 
toird bom MB. Collegiate Inftitute in Elnuvood, Winnipen, gefu dt. 
‚Arbeitszeit mr an fünf Wodhentagen von 1 bis 


Weiten find die Folgerungen Klar: 
Die Sowjetunion kann nicht lün- 
ger für China jprechen, und wenn 
wir zur Erhaltung ds Friedens 
mit der Eommmmitischen Welt ve 
den wollen, müfen wir mit bei- 
den reden. 
* * “ 

Belgien. — Ehriftian Serter, der 
Haniihe Nußenminifter, wird 
dent Eifenhower in Brüffel 
bei der belgischen Köniashodzeit 
am 15. Dezember vertreten. 








5 Uhr nachmittags. 





Anträge richte man an: 
H. W. Redekopp, Telefon ED 4-4311, oder 
9. H. Unruh, Telefon WH 2-1849 






a ES a 


Endlich ist es da, 


EUEULILUNLNEIL NEIL NEIRIE NENNEN) 


fuer den Weihnachtstisch 


Ba A Beide decke 


fertig 


The Hymn Book 


© 65 it die englijche Meberfegung des jo beliebten und weitver- 
breiteten dentfchen Sefangbuches der MBG, 


® Semeinden, Chöre, Einzelperfonen und Buchhändler haben mit 
grogen Erwartungen, nach diefen Buch ausarihaut. Sie fol 
ten jeßt bejtellen, foreit der befchränfte Vorrat der 1. Nuflage 
reicht, Fiefern wir jofort. 


© Diefes neue englijce MBG-,Hynm Book“ Tann ein glückliches 
Bindeglied ziwiichen dem Gefang der Alten und dem Befang 
der Jungen jein, weil 68 jedes Kied unter derfelben Nummer 
mit denjelden Noten und gleichen Inhalts enthält, ı 
deutihen Sejanabuch fteht. 


wie e8 im 





Kioder nit Noten, anf qutem Papier, in Elarem Druck, in 
itarfen, dunfelroten oder aranen Leineneinband, jeht Tiefer- 
bar für 83,— 


Veftellungen richte man bitte jo fort an: 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 159 Kelvin St., 
Winnipeg 5, Manitoba. 








Sur Kenntnisnahme: 


Das deutiche MBG-Gefannbudh, in dunfelrot oder fÄlvarz erhült- 
Fich, Eoftet jest and) 33.— 


ER NEIENE NENNE NZULNEIEIE NEN UENLUE NEE NE NEUE NE NEE ML DENE DE DEI NE IEIE EHE NE NEE BE ENE NEE MEUENE E ML MELDE DENE IE MEIE DE DE DEIE NE DE BENEDE HEN NENEENEIENE IE 
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| 
| 


KR ERNENEENRREREENERRENENEAREEERNKENRRRRRRREN. 


